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Dawes: Dämmerung. 


Von Regierungsrat a. D. Mertens. 


Das deutſche Volk ift — leider muß es geſagt werden — 
in ſeiner Mehrzahl nicht nur der handarbeitenden Schichten, 
ſondern vor allem des mittleren Bürgertums und der ſog. 
Intelligenz von einer beklagenswerten Gleichgültigkeit 
gegenüber vpolitiſchen, insbeſondere wirtſchaftspolitiſchen 
Entſcheidungen, ſelbſt wenn ſie geradezu ſchickſalhaft ſind. 
So war es, als es 1919 das „Friedensdiktat“ auf ſich nahm, 
ſo war es, als vor faſt zwei Jahren „der zweite Verſailler 
Vertrag“, die allgemein unter d Namen Dawesplan be⸗ 
kannten Geſetze vom Reichstag Verabſchiedet wurden. Um 
fo ſchlimmer pflegt nach ſolch' ſanftem Dahindämmern das 
Erwachen zur rauhen Wirklichkeit zu fein. Über den Zweck 
von Verfailles iſt ſich jetzt niemand mehr im Unklaren, 
und den Sinn des Dawesplans erkennen allmählich auch 
jene Gewerkſchaftsführer, die |. Z. leidenſchoftlich für ſeine 
Annahme eintraten, da die Laſten ja nur „die Reichen“ zu 
tragen haben würden. Zwei Millionen Arbeitsloſe reden 
eine deutliche Sprache. 

Wieviel Deutſche haben wohl — auch heute noch — den 
ſogenannten Sachverſtändigenbericht vom April 1924 oder 
auch nur die Dawesgeſetze geleſen? Unter Tauſend viel- 
leicht drei. Die meiſten begnügten ſich mit dem Worte von 
der „Bibel der Wirtſchaft“, die der Dawesplan darſtelle. 
Ihnen ſeien einige Sätze zitiert, die die Verfaſſer jenes Be⸗ 
richtes dieſem einzufügen für nötig hielten: 

„Es iſt keine gewöhnliche Schuld, mit der wir 
uns befaſſen, denn Deutſchland hat keine nennenswerten 
Verwüſtungen erlitten, und an erſter Stelle ſteht ſeine 
moraliſche Verpflichtung gegenüber denen, die ſo ſchwer 
durch den Krieg gelitten haben..“ 

„Unſer Ziel war die Einrichtung eines Organismus, 
der die Höchſtzahlung ſicherſtelkt, die Deutſchland 
jährlich in ſeiner eigenen Währung leiſten kann „Letzten 
Endes iſt das Intereſſe der deutſchen Regierung und des 
deutſchen Volkes, ehrlich eine Laſt auf ſich zu nehmen, von 
der die Welt überzeugt iſt, daß ſie die Grenzen der deutſchen 
Leiſtungsfähigkeit nicht überſteigt, und dieje Laft, die ſchwer 
it und ſchwer fein forl, jo raid wie möglich abzu⸗ 
tragen K Te EE 

Mir. Scheint, daß man nach Kenntnis nur dieſer drei, 
nicht ausſchließlich zur Sache gehörenden Redewendungen 
den Sachverſtändigen wohl kaum noch den Vorwurf machen 
kann, fie hätten aus ihrer ausgeſprochen deutſchfeind⸗ 
lichen Einſtellung ein Hehl gemacht. Wer dies vor zwei 
Jahren erkannte und verkündete, der wurde verlacht und 
beſchimpft, beſten Falles zuckte man nachſichtig die Achſeln. 
Im übrigen ſind die Gutachter als Kaufleute, an die 
Arbeit gegangen, ſie wußten, daß es, wie die „Times“ ſchrieb, 
a das größte internationale Geldgeſchäft geht, das die 

Welt bisher ſah.“ Die deutſche Finanzhoheit, das deutſche 
Eiſenbahnſyſtem und ſchließlich die von beiden abhängige 
hochentwickelte Geſamtwirtſchaft eines Sechzigmillionen⸗ 
volkes, das ſind freilich Werte von ganz anderer Bedeutung 
als die Petroleumquellen der Türkei und andere internatio⸗ 
nale Kampfobjekte. Und zur Erfaſſung und Überführung 
— Transferierung — dieſer ungeheuren Werte in ihren Be⸗ 
ſitz, möglichſt ohne Gefährdung der Wirtſchaft ihrer eigenen 
Länder, verfahten die Gutachter ihren Plan. Er bildet, wie 
man gezwungen iſt zuzugeben, ein mit ungeheurem Geſchick 
verflochtenes Netz deutſcher privater und ſtaatlicher Ber- 
pflichtungen, das einem Ausländer, dem „Reparations⸗ 
agenten“ die Möglichkeit gibt, Herr des deutſchen Aktien⸗ 
marktes und der deutſchen Sachwerte zu werden und dadurch 
jede deutſche Konkurrenz von vornherein zu unterbinden. 
Die ſtaatliche Tributſchuld des Deutſchen Reiches aber iſt 
— ohne Prüfung der Kriegsſchuldfrage — in private 
Schulden der deutſchen Wirtſchaft verwandelt. Die Höhe 
dieſer Tributleiſtungen (Sachlieferungen und Barzahlungen) 
beträgt für 1926/27 1200 Millionen, für 1927/28 1750 Mil- 
lionen, ab 1928/29 laufend 2500 Millionen Goldmark jährlich. 

Wie ſoll nun Deutſchland zahlen? Es aibt 
nur zwei Möglichkeiten: Ausfuhrüberſchuß und — 
in geringerem Maße — Bargeld, d. h. D eviſen. Erſterer 
iſt natürlich nur möglich durch weitgehenden Preisabbau, der 
zur Vorausſetzung Senkung der Produktionskoſten, in der 
Hauptſache alſo des Reallohnes der Arbeiter, mit anderen 
Worten Herabminderung ihrer Lebenshaltung hat. Hierauf 
dürfte ſich alſo für die nächſte Zeit die Tätigkeit des Transfer- 
komitees eritreden. Gelänge es den Deutſchen aber wider 
alles Erwarten — denn ein ſolches ſoziales Dumping würde 
gewaltige innerpolitiſche Erſchütterungen auslöſen — ihren 
Ausfuhrüberſchuß auf die erforderli 
den zu ſteigern, ſo gerieten dadurch die Privatinter⸗ 
eſſen der ausländiſchen, beſonders der amerikaniſchen 


Fabrikanten und Exporteure in nichtgerin ge Gefahr. 
Tatſächlich hat Amerika auch durch gewiſſe Zollerhöhungen 


ſeine Kaufleute ſchon gegen dieſe noch gar nicht vorhandene 
Gefahr geſchützt. Damit hat es aber einem anderen Teile 
ſeiner Bürger einen Bärendienſt erwieſen, nämlich den pri⸗ 
vaten Geldgebern, die von 1925 bis zum April 1926 rund 
1300 Millionen Reichsmark langfriſtige Kredite an deutſche 
Unternehmungen gewährt haben. Denn wenn Deutſchland 
ſeine Dawesverpflichtungen nicht durch Ausfuhr erfüllen 


* Anmerkung: Auf einer geſelligen Veranſtaltung, die von 
der deutſchen Delegation in Genf der deutſchen Preſſe gegeben 
wurde, hielt Streſemann eine große Rede, in der er zu dem 
obigen Thema folgendes ausführte: N 

„Ich empfinde tiefe Genugtuung über die Stellung, die 
ſich Deutſchland in der Welt wieder erobert hat. Früher wäre 
als Narr bezeichnet worden, wer vorhergeſagt hätte, daß Deutſch⸗ 
land heute mit ſolchem Jubel begrüßt als gleichwertige 
Großmacht in den Völkerbund einziehen würde. Ich habe 
heute die Empfindung, daß dieſer Vorgang ein Aufge ben des 
Geiſtes von Verſailles bedeutet. ” 

Es gibt 
Anſchuldigung, als die Aufnahme Deutſchlands ſelbſt, 
ſich am Freitag, begrüßt von den Nationen der Welt, vollzogen hat. 
Indeſſen: die Größe der deutſchen Wiederaufrichtung wird in der 
Welt weit mehr anerkannt, als in unferem eigenen Volke. 


che Höhe von 2 Milliar⸗ 


Bromberg, 


feine ausdrucksvollere Zurücknahme der N 
o wie ſie 
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kann, ſo werden ſie, 
ſtungen einnehmen, vom 
anderweit eingetrieben. 


einigten 
Laſten, einer 


zahlung, 
erſten Male b 
bute für Juni, 
richten habe, 
ſtützen. Bekanntlich erhält der 
lich beſtimmte Summen von 


Höchſtgrenze von 5 Milliarden 
Werden nun hiervon erhebliche 
kauft, ſo muß die deutſche Mark 
agent hat aber die ausdrückliche 
wachen, daß an 
gerüttelt wird. 
„Transfer“ ſuchen müſſen. 


Er wird alfo 


ihm gebotenen Möglichkeit, jene Reichsmarkbeträge 
Ankauf von Eigentum jeder Axt in Deutſchland zu verwen⸗ 
Er könnte dann z. B. Aktienpakete deutſcher Unter⸗ 


den.“ 
nehmungen transferieren. 

Es kann nicht die Aufgabe 
Daweskommiſſar i 
deutſches Blut anderen Volkswir 
zu ſchädigen. Wohl aber muß 
ſpähen, wie man das Herz Eu 
lebensfähig erhalten kann. Vor 
derungen, die bei einer 
erheben wären. Sie lauten: 


1. Feſtlegung der Geſamtſchuld, 

2. Berechnung und Abſetzung aller bisherigen, auch der 
vor Annahme des Damesplans 

Geſamtſchuld, 

3. Anpaſſung der dann noch verbleibenden Jahreszahlun⸗ 


Leiſtungen von dieſer 


gen an die deutſche Leiſtu 


Das Deutſche Reich kann ſich 


auf das Verſailler Dikta 
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nachdenklichen Bürger nur empfohlen werden. l 


Whoiry. 


die den Vorrang vor allen anderen Lei⸗ 
Reparationsagenten zwangsmäßig 
Dadurch wird wieder die deutſche 
Wirtſchaft derart überlaſtet, daß die amerikaniſchen Anleihen 
in höchſte Gefahr geraten müßten. So iſt der aus den Ver⸗ 
Staaten kommende Ruf nach einer Milderung jener 
Reviſion des Dawesvlans, zu erklären. 

Auch der zweite Weg der Tributleiſtung, die Bar⸗ 
bietet Schwierigkeiten. 
beſchloſſen worden, daß Deutſchland ſeine Tri⸗ 
Juli und Auguſt in fremden Deviſen zu ent- 
wahrſcheinlich um den franzöſiſchen Frank zu 


{ Reichsmark, die in ein dem 
Transferkomitee unterſtehendes Depot fließen, das bis zur 
Mark aufgefüllt werden darf. 


der Stabilität der deutſchen Währung nicht 


Sie zeigen ſich ihm auch in der 


die Sorge darüber zu erleichtern, wie er 


Reviſion des Dawesplanes zu 


len 


e Kundſchau 


2 Anzeigen an beſtimmten Tagen und 
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Sonntag den 19. September 1926. 


Es iſt kürzlich zum 
Reparationsagent monat⸗ 


Mengen von Deviſen ge⸗ 
finfen. Der Reparations⸗ 
Verpflichtung, darüber zu 


andere Wege für den 


„für den 


der Deutſchen ſein, dem 


tichaften zuführt, ohne dieje 
Deutſchland danach aus⸗ 
ropas noch einigermaßen 
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im Kampfe hierfür ſogar 
t berufen. Sein $ 234 be⸗ 


Konferenz zwiſchen Streſemann und Briand. 
Genf, 18. September. Für ihre bereits ſeit einer Woche 


erwartete Konferenz hatten St 


reſemann und Briand 


einen kleinen Ort im franzöſiſchen Jura gewählt: Thoiry, 


auf franzöſiſchem Boden romantiſch am 
Die Unterredung dauer * 


legen. 
es wird angenommen, daß 


7 Uhr gab die franzöſiſche 


Na des Jura ge⸗ 


te etwa fünf Stunden, und 


en aß ſie eine neue Phaſe in den 
deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen einleiten wird. 


Abends 
Delegation über die Unter⸗ 


redung ein Kommuniqué heraus, das folgenden Wortlaut 


hat; 


Geſamtauffaſſung in Ein E La 


zu berichten. 
rungen gebilligt werden 
arbeit wieder aufnehmen, 
gebniſſen zu gelangen.“ f 


Deutſchen Preſſevertretern 


chläge, 


daß unſere Auffaſſungen auch 
gebilligt werden, und na 
beiderjeitigen Regierungen 


ſind, daß die Geſamtlöſung, 


deutſch⸗franzöſiſ 


hinderlich im Wege ſtehen. 

Zum 
faſſung des 
die zur Erörterung gelangt f 


gewirkt hätte. 1 


Genf, 18. September. 
wird angenommen, daß ſich 
mann binnen kurzem auf. E 


jeder von ihnen vorbehalten hat, ſeiner Regierung darüber 
Wenn ihre Geſichtspunkte von ihren Regie⸗ 


Streſemann ift befriedigt. 


mit, es jet im Kommuniqus richtig gejagt, daß al le zwiſchen 
den beiden Ländern noch einer Löſung harrenden Fragen be⸗ 
ige wurden. Wir ſind übereingekommen, 

über die wir uns untereinander g einigt haben, 
unſeren Regierungen Bericht zu erſtatten. Wir hoffen beide, 


ch dieſer Genehmigung durch die 
wird der Zeitpunkt gekommen 
ſein, zuſammen weiter zu arbeiten, da wir beide der Meinung 
die wir beide erſtreben, ſobald 
als möglich durchgeführt werden muß. 

Über die Unterredung ſelbſt ſagte Strefemann, daß er bei 
Briand auch jetzt tartes Verſtändnis dafür gefunden habe, 
daß die ganze heutige vpolitiſche Situation 
päiſche Verſtändigung erfordert und daß eine euro⸗ 
päiſche Verſtändigung nicht möglich ift, 

che Verſtändigung erzielt iſt, 
damit dem Zuſammenwirken Deutſchlands und Frankreichs 
auf den verſchiedenſten Gebieten keinerlei Streitfragen mehr 


Schluß erklärte Dr. 
franzöſiſchen Außenminiſters über alle Fragen, 


„Herr Briand, Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 


Reichs⸗ 


teilte Dr. Streſemann 
über die Vor⸗ 


von unſeren Kabinetten 


eine euro⸗ 


bevor nicht eine 


Strefemann, daß die Muf- 


ind, beruhigend auf ihn 


Streſemann reiſt nach Paris? 
(BAT.) In n 
Außenminiſter Dr. Streſe⸗ 
in ladung Briands nach 


In deutſchen Kreiſen 
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Paris begeben wird, um die in Geuf begonnenen Unter⸗ 
redungen fortzuſetzen. A 


Die Danziger Fragen vertagt. 


Genf, 18. September. Eigene Drahtmeldung.) Die 
Danziger Fragen ſind in Genf abermals ver⸗ 
tagt und auf die Tagesordnung der am Montag ſtatt⸗ 
findenden Sitzung des Völkerbundrates geſetzt worden. Die 
Zuſtimmung aus Warſchau zu den Genfer Danzig-polni= 
ſchen Vereinbarungen über die Neuregelung des Zollver⸗ 
teilungsſchlüſſels iſt in Genf noch nicht eingetroffen. 

. + 


Chamberlain in Genua. 


London, 18. September. (Eigene Drahtmeldung.) Sir 
Auſten Chamberlain iſt geſtern in Genug einge⸗ 
troffen. Er wurde von den Ortsbehörden und den Mit⸗ 
gliedern des britiſchen Konſulats begrüßt. Kurz nach der 
Ankunft traf ein Begrüßungstelegramm von 
Muſſolini ein, das Chamberlain ſofort beantwortete. 


ej 1 


Nur eine Etappe? 
Die polniſche Preſſe über den Genfer Erfolg. 


Die polniſche Preſſe war erſt geſtern in der 
Lage, das Ergebnis der Ratswahlen bekannt⸗ 
zugeben und zu der Bevorzugung Polens bei 
dem Beſchluß über die Wiederwählbarkeit Stel⸗ 
lung zu nehmen. a 


Beſonders beachtenswert it der Kommentar des Pil 
ſudſki⸗Organs, „Gios Prawdy“, dem wi gende Sätze ent⸗ 
nehmen: „Wir ſprechen nur von einem A Erfolg, 
obwohl dieſer groß ift, Wir nennen ihn nicht einen Sieg. 
Wir haben fo viel erlangt, als wir bei der gegen 
Sachlage erwarten konnten, doch nicht alles. Wir befinden. 
uns nicht in der Situation eines armen Studenten, dem 
das große Erbe zufällig angefallen ijt, ſondern in der Lage 
eines wirklichen Erben, der vorläufig nur einen großen 
Teil von dem erhalten hat, was ihm gehörte. Wobei wir 
nicht auf den Reſt verzichten, ſondern durch konſequente Bes 
mühungen in der Zukunft ihn ebenfalls erlangen wollen. 
Die Methode, die von den Leitern unſerer Außenpolitik an⸗ 
gewandt wurde, hat ſich als ſehr erfolgreich erwieſen, ent⸗ 
gegen den bösartigen Propheten, die ſich freuten, aus 2 
Mißgeſchick des Vaterlandes Trümpfe im parteipolitiſchen 
Kampf gegen die Regierung ziehen zu können. Polen trat 
in Genf ſelbſtbewußt, offen, mit Würde und Takt auf. Die 
Erlangung eines dreijährigen Ratsſitzes it nur eine 
Etappe aber eine bedeutungsvolle und glücklich erlangte, 
nach welcher eine weitere kraftvolle Arbeit zur vollen 
Sichtbarmachung unſerer inneren Kräfte nach außen hin ete 
folgen muß. Die Reform der diplomatiſchen 
Werkzeuge deren wir uns bisher bedient haben, iſt eine 
unerläßliche Bedingung zur glücklichen Durchführung dieſes 


Werkes. i i 
Der „Nowy Kurjer Polſki“, bekanntlich ein der Ge amt⸗ 
regierung naheſtehendes Blatt. ſchreibt anläßlich der ahl 
Polens in den Völkerbundrat: „Das, was im ölkerbunde 
geſchah, it eine normale Enkwicklungset ande des 
Völkerbundes. Sowohl die internationale Ste ng 
Polens, ſeine Bedeutung und Achtung innerhalb der elt⸗ 
mächte, wie auch die vorangegangene Aufnahme Deutſch⸗ 
lands in den Rat, haben die Erlangung eines Ratsſitzes 
durch Polen unumgänglich notwendig gemacht. Anderen ⸗ 
falls wäre das Gleichgewicht der Liga erſchüttert worden 
Das Blatt unterſtreicht dann den mor aliſchen Sieg 
Polens und ſagt, daß die Welt durch die Wahl die Rolle 
und die Machtſtellung Polens anerkannt: e ihren 
Glauben au deſſen ſchöpferiſch i W 
zen offenbart habe. 
nationales Vertra 
Faktoren dar, die Polen nal 1 
tieren und zu einem beſſeren 1 tibren werden. 
Deer allpolniſche „Kurier Warlaamftit: „Herr 

war A einer ererbten Situation. Gründ 
reparieren konnte er ſie nicht. Er konnte nur das retten, 
was ſich retten ließ. Dies hat er auch getan. Polen erhält 
einen ſogenannten hal b it ä ndigen Sitz im Völkerbund: 
rat. Drei Jahre lang wird es feinen Vertreter in dieſen 
wichtigen Organ der Genfer Inſtitution haben. Gibt es 
dann eine Wiederwahl? Das werden wir ſehen. Wir haben 
im Völkerbund eine ganze Reihe ſtändiger Angelegenheiten, 
die ſich aus deſſen Statut oder aus den Beſtimmungen des 
Verſailler Vertrages ergeben. * 


Danzig, Oberſchleſten, Minderheiten. 


Es iſt bekannt, daß mit der Ankunft der Deutſchen in 
Genf diefe Angelegenheiten eine ſtarte Aktualität erhalten. 
Ohne uns ift dies eine ganze Reihe offener, ſcharfer, ge- 
fahrvoller, den Völkerbund erbitternder Prozeſſe, mit uns 
dagegen ein offener Weg zum Meinungsaustauſch, zum 
Schutz und auch zur Liquidation innerhalb der vier Wände. 
Die Deutſchen ſind in die Liga eingegangen, um ſich ein 
neues Terrain für den Kampf mit dem Verfailler) | 
Vertrag zu bereiten. Durch den Eintritt in den Völker⸗ 
bund erlangen ſie einen formalen Rechtsgrund und werden 
tauſenderlei Vorwände finden. Sie werden nicht den Fehler 
begehen, daß ſie Verſailles von allen Seiten attackieren, ſie 
werden vielmehr etappenweiſe vorgehen: Abſchaffung der 
milttäriſchen Kontrolle, Verminderung des Okkupation 2 


en 


heeres am Rhein, Saargebiet, außerdem die Angelegen⸗ 
heiten: Danzig, Schleſien und Minderheiten. Es kann nicht 
die Rede davon ſein, daß ſie ſofort und von der Front her 
die Liga untergraben werden. Im Gegenteil, gerade in 
dieſer Hinſicht werden die Schein heiligen 
einereklamehafte Täuſchung betreiben. Es wäre 
aber von unſerer Seite eine Einfaltspolitik, wenn wir nur 
vor dem Wolf im Schafspelz warnen würden. Mit 
unermüdlicher Beſorgtheit muß die polniſche Arbeit in Genf 
von A bis 3 durchdacht fein.“ 

Sodann zeigt das Blatt große Beſor anig vor der 
Sentien Diplomatie. Es faat, daß Deutſchland 
heute keine Erfolge von der Reichswehr oder den Stahl⸗ 
helmleuten erwartet, ſondern von ſeiner Diplomatie. 
Der Geiſt Moltkes tritt ab, um feſtzuſtellen, ob der Geiſt 
Bismarcks nicht mehr Erfolg haben werde. Nur eine Ab⸗ 
änderung der Taktik — nicht mehr; das Ziel bleibt das⸗ 
ſelbe, es bleibt dieſelbe Gefahr. Darum: Memento!” 


$ 5 
Franzöſiſche Breifeftimmen. 


Paris, 18. September. PAT. Die Morgenpreſſe be- 
ſpricht mit lebhafter Befriedigung das Ergebnis der Wahlen 
zum Völkerbundrat und unterſtreicht als charakteriſtiſches 
Merkmal der Abſtimmung den au ßer ordentlichen 
Erfolg Polens, das, wie der „Matin“ feſtſtellt, dieſen 
Erfolg dank feiner gerechten (2) und gefunden (?) Politik 
errungen hat. Die Blätter betonen, daß Frankreich im 
Völkerbundrat die Mehrheit derjenigen Staaten 
auf ſich vereinigen werde, die des öfteren und ſpontan ihrer 
Sympathie für die franzöſiſche Republik Ausdruck gegeben 
haben. Der „Petit Pariſien“ erinnert daran, daß im 
Rat gegenwärtig ſieben Staaten ſitzen, die das Abkommen 
von Locarno unterzeichnet haben. Nach Anſicht diefes Blattes 
bedeutete die große Zahl der Stimmen, die für Polen abge⸗ 
geben wurden, ein öffentliches Bekenntnis zur Politik von 
Locarno. Sämtliche Blätter finden Lobesworte für Briand, 
der ſein Ziel erreicht habe, ohne irgend jemand zu nahe zu 
treten. Nach dem „Oeuvre“ ſei es nach den Wahlen un⸗ 
möglich, an dem Gedanken feſtzuhalten, daß das Traktat 
von Locarno, das mit dem Augenblick des Eintritts Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund in Kraft getreten ift, eine Ent- 
Jagung der Rechte Frankreichs am Rhein oder das Ende 
feines Oſtbündniſſes bedeute, die im Gegenteil erſt 
jetzt geſtärkt worden feien, Der „Excelſior“ ift der Mei 
nung, daß die Räumung der Rheinlande ein Opfer wäre, 
das die franzöſiſche Regierung erſt nach langen Pro⸗ 
ben () der Friedlichkeit Deutſchlands bringen könnte. 


Ne polniſche Diplomatie, 
Olſzowſki in Genf. 


WMarſchau, 18. September. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
die hieſige Preſſe berichtet, wurde der polniſche Geſandte in 
Berlin, Olſzowſki, vom Außenminiſter Zaleſki tele- 
graphiſch nach Genf berufen. Aus Warſchauer politiſchen 
Kreiſen erfährt unſer Warſchauer Vertreter, daß der Außen⸗ 
k miniſter dem Geſandten wichtige Fingerzeige für die bevor: 
í ſtehenden deutſch⸗volnſſchen Wirtſchaftsverhandlungen geben 
wolle. Im übrigen gelte es als ſicher, daß Olſzowſki, der ſich 
als ſehr tüchtig bewährt habe, ſofort nach Abſchluß der 
Berliner Verhandlungen einen wichtigen Poſten in 
der Zentrale erhalten werde. ; 

Beabſichtigt find auch Perſonalveränderungen 
auf den Geſandtenpoſten in London, Moskau. Waſhington, 
Belgrad und auf dem Botſchafterpoſten in Paris. Es beſteht 
die Abſicht, verſchiedene Geſandtſchaften in Botſchaften um: 

zuwandeln, und zwar zunächſt in London und Berlin; daun 
8 ſollen Rom, Waſhington und Moskau folgen. Für 
den künftigen Londoner Botſchafterpoſten iſt immer noch der 
frühere Außenminiſter Graf Skrzyüſki vorgeſehen, der 

Bang, eine Reife nach Berlin und Paris angetreten hat, 

den dortigen Parlamentarismus zu ſtudieren. Man 
rechnet in Warſchauer politiſchen Kreiſen beſtimmt damit, 
daß nach der eventuellen Umwandlung der Londoner Ge⸗ 
ſandtſchaft in eine Botſchaft die deutſche Regierung fiğ nicht 
weigern werde, die Geſandtſchaft in Warſchau in 
eine Botſchaft umzubilden. ; 


Die Chorzow⸗Werle. 
Eine amtliche polniſche Erklärung. 


i Am 15. September verbreitete die Polniſche Telegraphen: 
Agentur zum deutſch⸗polniſchen Notenwechſel in der Ange⸗ 
legenheit der Chorzower Stickſtoffwerke folgende 
mtliche Auslaſſung: £ 
„Wie bekannt, hat ſich ſeinerzeit die Deutſche Geſandt⸗ 
ft mit einer Note an die polniſche Regierung gewandt, 
welcher unter Bezugnahme auf das Urteil des Haager 
richtshofes in der Angelegenheit von Chorzow die For⸗ 
erung präziſiert wird, die Fabriken zurückzuerſtat⸗ 
en und über eine Entſchädigung der Geſellſchaften „Ober⸗ 
dam Stickſtoffwerke“ und „Bayeriſche Stickſtoffwerke“ 


erhandlungen zu führen. Das polniſche Miniſterium des 
rn hat am 9, dieſes Monats in feiner Antwortnote 
polniſche Regierung aus Rückſicht recht⸗ 
icher und tatſächlicher Natur der Forderung, die 
rik „Oberſchleſiſche Stickſtoffwerke“ zurückzuerſtatten, 
icht Genüge leiſten kann. Obgleich die polniſche Regie⸗ 
ng ihren Rechtsſtandpunkt, was die zivilrechtliche Ungültig⸗ 
eit der Eintragung der Geſellſchaft Oberſchleſiſche Stickſtoff⸗ 
werke als Beſitzerin der Fabrik in Chorzow in die Grund⸗ 
ier betrifft, vollkommen aufrechterhält, erklärt ſich die pol- 
e Regierung bereit, in Verhandlungen einzu⸗ 
treten, um die Möglichkeit einer ſchleds richterlichen 
eilegung der Angelegenheit zu prüfen. Was die Auſprüche 
de 7 Stickſtoffwerke“ betrifft, ſo hat die polniſche 
Regierung ſchon im Verlauf des vom Haager Gerichtshof 
l führten Proseties ihrer Bereitwilligkeit Ausdruck gegeben, 
nter handlungen zur Entſchädigung der Ge- 
ſchaft anzuknüpfen, ein Standpunkt, der in der Note ſeine 
eſtätigung gefunden hat.“ ; 


rklärt, daß die 
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i ® Eine offiziöſe deutſche Entgegnung. 


Die fler Rundſchau“, das Organ des Reichsaußen⸗ 
niſters S 


J. heißt es, daß die Mn- 
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˖ ickſtoffwerk Chorzow 
unrecht erfolgt iit. Es 

alſo damals von der Hohen Haager Gerichtsbehörde damit 


liſchen Polen in Weſtgalizien, 3 
merellen aus und ſtieß auf den entſchiedenſten Wider⸗ 


befürchtend, der in den Oſtgebieten Polens in feinem 
egen die ee e eee gegen die unierte 


keiten ſchon im Jah 


— feſtgeſtellt worden, daß Polen das Kalkſtickſtoff⸗ 
werk in 

erworben hat. Anſtatt ſi 
unterwerfen, hat die polniſche \ 
nunmehr entdeckt. daß fie auch aus Rückſichten tatſäch⸗ 
licher Natur der deutſchen Forderung nicht Genüge leiſten 
kann. Nach dem allgemeinen Sprachgebrauch drückt das 
Bort tatſächlich“ einen Zuſtand aus, das heißt alſo, die 
polniſche Regierung verſucht, mit dem augenblicklichen Zu⸗ 
ſtand des Beſitzverhältniſſes rechtlich ihren Beſitzanſpruch zu 
argumentieren. „Ich habe das Werk jetzt im Beſitz, und in⸗ 
folgedeſſen gehört es mir auch“ ; 

Daß es einen ſolchen Rechtsſtandpunkt im 
internationalen Rechtsgebrauch nicht gibt, dürfte den 
Polen bekannt ſein, man muß alſo annehmen, daß es Polen 
nur darauf ankommt, nur irgendwie neue Rechts⸗ 
beziehungen zu konſtruieren, um Zeit z u gewin- 
nen. Darauf deuten auch die folgenden Sätze der von der 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur ausgegebenen Erklärung 
hin, in denen im bewußten Gegenfatz zum Haager 
Urteil und ſeiner Begründung noch einmal das alte 
polniſche Argument vorgebracht wird, daß das Chorzow- 
Werk kein Privatunternehmen fei, ſondern daß die Ober- 
ſchleſiſchen Stickſtoffwerke nur an Stelle des Deutſchen 
Reiches in die Grundbücher eingetragen worden ſeien. Mit 
einem Wort — das Haager Urteil exiſtiert für Polen über⸗ 
haupt nicht. Es wird intereſſant ſein, wie ſich die anderen 
Mitglieder des Internationalen Gerichtshofes im Haag zu 
der polniſchen Stellungnahme verhalten werden. Der 
Standpunkt Deutſchlands jedenfalls iſt der, daß für uns 
irgendwelche Abweichung von dem Haager Urteil in 


keiner Beziehung in Frage kommen kann. und 


wenn die polniſche Regierung am Schluſſe der Note ſich 


wohl bereit erklärt zu Unterhandlungen betr. Entſchädigung 


der „Bayeriſchen Stickſtoffwerke“, ſo läßt ſich dazu nur ſagen, 
daß ſich die deutſche Regierung auf Grund dieſes Vorſchlages 
in keiner Weiſe für befriedigt erklären kann, da 
für uns auch kein Grund vorhanden iſt, uns außerhalb 
des Haager Rechtsſpruches zu ſtellen. So dürfte 
das Verhalten der deutſchen Regierung im weiteren Ver⸗ 
lauf der Angelegenheit auch nur im Sinne dieſes Haager 
Urteils ſein.“ 


Liberaler Wahlſieg in Kanada. 


Ottawa, 17. September. Bei den kanadiſchen Parla⸗ 
mentöwahlen wurden gewählt: 118 Liberale, 90 Konſerva⸗ 
tive, 7 Fortſchrittler. 11 liberale Fortſchrittler, 11 vereinigte 
Farmer von Alberta, 4 Arbeiter und 1 Unabhängiger; drei 
Ergebniſſe ſtehen noch aus. Sie werden an dem Sieg der 
Liberalen aber nichts mehr ändern können. 

Die Wahl bringt einen für die britiſche Reichs⸗ 
und die kanadiſche Wirtſchaftspolitik bemer⸗ 
kenswerten Umſchwung. Das bisherige Parlament hatte 
ſehr ſchwankende Mehrheitsverhältniſſe; die 
Konfervativen, die im öſtlichen Induſtriegebiet ihr Kern⸗ 
land haben und hochſchutzzöllneriſch eingeſtellt ſind, führten 
eine geſchickte und ſehr einflußreiche Oppoſition. General⸗ 
gouverneur Byung (der bekannte Führer der kanadiſchen 
Heeresabteilung im Weltkrieg) unterſtützte offen die Kon⸗ 
ſervativen, da dieſe nicht im gleichen Maße wie die Liberalen 
auf Wahrung der kanadiſchen „Unabhängigkeit“ innerhalb 
des Reiches bedacht find. Als es Ende Juni über einigen 
böſen Zollſkandalen zum Konflikt des liberalen Premiers 
King mit der Parlamentsmehrheit kam, zwang ihn der 
Generalgouverneur zum Rücktritt, indem er 
die Genehmigung zur Auflöſung des Parlaments verwei⸗ 
gerte. Wenige Tage ſpäter geſtattete er aber dem Konſerva⸗ 
tiven Meighen, deſſen Notkabinett ebenfalls kein Ver⸗ 
trauensvotum erlangen konnte, die Auflöſung. Dieſes unter⸗ 
ſchiedliche Verhalten „des Generalgonverneurs hat viel 
böſes Blut gemacht und den Liberalen, die früher in 
Wilfried Laurier und jetzt in Mackenzie King populäre 
und charaktervolle Führer ſtellen konnten, einen mächtigen 
Auftrieb gegeben. Abt Gable i 

Die Konſervativen traten offen für Hochſchutzzoll 
ein, insbeſondere gegenüber Amerika. Da die kanadi⸗ 
ſchen Farmer indes ihren größten Getreideabnehmer 
nicht verlieren möchten, wenden ſie ſich allgemein der 
liberalen Richtung wieder zu, die verſprochen hat, am 
bisherigen Zolltarif nicht zu rühren und ſomit auch der 
Induſtrie erträgliche Lebensbedingungen zu ſichern. Die 
golge des liberalen Sieges wird die Bildung einer tarten 

egierung in Ottawa ſein, die in der britiſchen 
Neichspolitik durch die Kriegserfahrungen gewitzigt, die 
Selbſtändigkeit der Dominien vertreten — mußte doch ſchon 
1920 den Kanadiern ein eigener Geſandter bei den 
Vereinigten Staaten bewilligt werden — und wirtſchafts⸗ 
politiſch einen gemäßigten, auf gutes Einvernehmen 
mit Waſhington bedachten Kurs ſteuern wird. 


Die polnisch orthodoxe Nationallirche. 


In den Warſchauer griechiſch⸗ orthodoxen Krei⸗ 


ſen verlautet, daß im polniſchen Kultusminiſterium eine 


Kursänderung gegenüber dem Teile der polniſchen 
Nationalkirche erwogen wird, der unter der Führung der 
Geiſtlichen Huſzuo und Pietruſzka im Auguſt dieſes Jahres 
der griechiſch⸗orthodoxen Kirche in Polen bei⸗ 
getreten iſt. Insbeſondere handelt es ſich hierbei um die 
amtliche Genehmigung für die von ſeiten des griechiſch⸗ 
orthodoxen Metropoliten in Warſchau vorgeſchlagene Er⸗ 
hebung des Geiſtlichen Andreas Huſznuo zur Würde des 
erſten polniſch⸗orthodoxen Biſchofs, die bisher durch die pol- 
niſche Regierung grundſätzlich abgelehnt wurde, 

Die Angelegenheit beſitzt ſowohl für die öſtliche Kirche, 


wie für den Katholizismus in Oſteuropa eine hervorragende 


Bedeutung. Im Jahre 1920 hat nämlich die „Polniſche 
Nationalkirche“, die unter den polniſchen Emigranten in 
Amerika durch die Abtreunung von der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirche entitanden ift, ihre Tätigkeit auf 
Polen ausgedehnt und in Krakau ihren Biſchof Bonczak 
um Teil auf dem Proteſtantismus ſußend. 
unter den römiſch⸗katho⸗ 
ongreßpolen und Pom⸗ 


5 
breitete ſich die Kirchenbewegun 


ſtand von feiten des polniſchen römiſchen Katholi⸗ 
zismus. Eine Schwächung des römiſchen nen Name 
ampfe 

ſowohl l l 
griechiſch⸗katholiſche Kirche als ein Mittel der Polonifierung 
der Weißruthenen und der Ufrainer dient, miſchten ſich die 
olniſchen Staatsbehörden in jene polniſchen Kirchenſtreitig⸗ 
1 re 1924 ein. Beſonders ſchweren Ver- 
folgunigen wurde die polniſche Nationalkirche im Jahre 1925 
ausgeſetzt, wobei die Polizei mehrmals gegen ihre Ange⸗ 
hörigen mit Waffengewalt vorging und ihre Geiſtlichen 


mongtelang im Ne an hielt. 


erfolgungen in Verzweiflung verſetzt, ſo⸗ 


Durch die 
achklänge in der polniſchen Natio⸗ 


wie durch proteſtantiſche 


nalkirche von ihr abgeſtoßen und ſich nach dem Altchriſten⸗ 
tum ſehnend, trennte ſich der Geiſtliche Andreas Guiano 

i der Kirche und gründete die „Pol⸗ 
niſch⸗Katholiſche Nationalkirche“. In 


mit ſelnem Anhang von 
die Glauhensfſätze 
feiner Kirche hat Hufzno den Glauben an die Miſſion des 
poluiſchen Volkes für die kirchliche Vereinigung ſämtlicher 
Slawen aufgenommen und, um auf dieſe Weiſe die Legali⸗ 
tät ſeiner Kirche zu erlangen, 
orthodoxen Kirche in Polen Verhandlungen beir. der Union 


beider Kirchen an. Im Juli dieſes Jahres hat die griechiſch⸗ 


Chorzow ohne irgendwelche Rechtstiteg 
nun dieſem Rechtsſpruche zu 
Regierung nach vier Monaten 


brechung. 


Läger ſchnellſtens zu ‚ergä 


fjunktur in der p 
ſonders unterſtrichen 


knüpfte er mit der griechiſch⸗ “ 


orthodoxe Synode in Warſchau Huſzno mit feinen Gläubigen 
als eine autonome Tochterkirche in die griechiſche Ortho⸗ 
dorie Polens aufgenommen. Die Hauptbedingungen der 
Union ſind: 1. das nicäiſch⸗konſtantinopeler Glaubens⸗ 
bekenntnis; 2, die gemeinſame Dogmatik der öſtlichen und 
der weſtlichen Kirche aus der Mitte des 11. Jahrhunderts: 
3. die polniſch⸗katholiſche Nationalkirche erhält den offiziellen 
Namen „Die Polniſch⸗Orthodoxe Nationalkirche“; 4. dieſer 
Kirche wird der weſtliche Ritus in der polniſchen Sprache 
belaſſen; 5. die orthodoxen Polen erkennen die Jurisdiktion 
des Metropoliten und der Synode der autokephalen ortho⸗ 
doren Kirche in Polen an und vereinigen ſich dadurch mit der 
geſämten orientaliſchen Kirche mit dem Konſtantinopeler 
Patriarchen an der Spitze; 6. die polniſch⸗orthodoxen 
Biſchöfe nehmen an den Synoden der griechiſch⸗orthodoxen 
teil nur während der Beſprechungen der Angelegenheiten 
der polniſch⸗orthodoxen Kirche; und zuletzt 7. die ariechiſch⸗ 
orthodoxe Kirche genehmigt den Glauben der polniſch⸗orthr⸗ 
doxen an die meſſtaniſtiſche Sendung des polniſchen Volkes 
in bezug auf die allflawiſche kirchliche Vereinigung. Im 
Auguſt erfolgte in Warſchau die Zeremonie der Union. 


„ Soweit wurde zum erſtenmal in der Geſchichte der. Bit: 

lichen Kirche eine mit der Orthodoxie unter Wahrung des 
weſtlichen Ritus unierte Kirche gegründet als ein Gegenſtlick 
zu den mit dem römiſchen Katholizismus unierten Kir⸗ 
chen des ü ft lichen Ritus (wie z. B. die ukrainiſche grie⸗ 
chiſch⸗katholiſche Kirche in Oſtgalizien, die jetzt von einer 
großen evangeliſchen Erweckungsbewegung ergriffen wurde). 
Der Politik der katholiſchen Kirchen vereinigung 
wurde ein empfindlicher Schlag erteilt und die Oſtkirche 
hat ein neues Abwehrmittel gefunden. Es iſt einleuchtend, 
daß die polniſch⸗orthodoxe Nationalkirche neue Wege für 
die Weiterentwicklung der tſchechiſchen Nationalkirche weiſen 
kann, wodurch die orthodoxe Union eine außerordentlich 
große Bedeutung für die weſtſlawiſche Kirchen⸗ 
politik erhalten könnte. 


Durch die entſchiedene Ablehnung der Einführung einer 
polniſch⸗orthodorxen Biſchofswürde ſtellte fid 
die polniſche Regierung urſprünglich der Union entgegen. 
Nunmehr wird in den Warſchauer Regierungskreiſen er⸗ 
kannt, daß die poluiſch⸗orthodoxe Kirche als ein Mittel zur 
Poloniſierung der ariechiſchen Orthodoxie in Polen ans- 
genützt werden kann, und dieſe Erwägungen laſſen jetzt das 
polniſche Kultusminiſterium feine bisherige Verfolgungs⸗ 
politik gegenüber dem Geiſtlichen Huſzuo allmählich in 
eine Unterſtützung dieſes Mannes umwandeln. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Eine deutſche Sonderausgabe der Ajencja Wſchochdnig (Der 
Oſtdienſt) ift am 14. d. M. in Warſchau erſchienen. Die Ausgabe 
bringt Aufſätze über den Handel Danzigs und die wirtſchaftliche 
Zuſammenarbeit der Freien Stadt mit Polen. Daß man ſich hier⸗ 
bei der deutſchen Sprache bediente (bisher find nur Sonderaus⸗ 
gaben in engliſcher und franzöſiſcher Sprache erſchienen), iſt ein 
erfreuliches Zeichen dafür, daß man in manchen Kreiſen bereits 
einigen Sinn für die Erforderniſſe der Wirklichkeit bekommt. 


Die Kohlenfracht von Polniſch⸗Oberſchleſien nach Stettin. Durch 
den engliſchen Bergarbeiterſtreik hat ſich die Kohlenausfuhr aus 
dem oſtoberſchleſiſchen Induſtriebezirk ganz bedeutend gehoben. 
Dieſe i VAi e SEa hat die polniſche Eiſenbahnverwaltung 
durch Einführung beſonders niedriger Frachtſätze unterſtützt, die 
ab Grube bis Danzig Hafen oder Gdynia Hafen zurzeit 9 31. für 
die Tonne betragen. Die Danziger Hafenanlagen ſind jedoch nicht 
für einen Umſchlagverkehr eingerichtet, der dieſem ge eigerten 
Kohlenexport entſpricht. Die Kohlenverfrachter ſahen ſich deshalb 
genötigt, auch über andere Seehäfen die Ausfuhr zu bewirken. Als 
Erſatz für Danzig kommt in erſter Linie Stettin in Frage. Der 
Frachtſatz Ferdinandgrube (Station Kattowitz) — Stettin Freibezirk 
beträgt nach dem polniſch⸗oberſchleſiſch⸗deutſchen Verbandsverkehr 
(536 Km.) = Goldfranken 16,20 = NM. 19,28. Um diefe Transporte 
für die polniſchen Strecken na an zu erhalten, ſind von 

aridan beſondere Frachtſätze für 


sen Suena a in 3 
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über die rein polniſche Strecke Ferdinandgrube—Drawſkti Miye 
Grenze (870 Km.) = Sloty 12, abzüglich 10 Proz. = Ztoty 11,34 = 
RM. 5,33, und Kreuz Grenze — Stettin Freibezirk (125 Km.) = 
RM. 5,40, zuſammen RM. 10,73. Ferner koſtet die Fracht über den 
deutſchen Korridor Lublinitz—Coſtau für die polniſchen Strecken 
Zloty 9 = NM. 4,28, für den deutſchen Korridor Goldfranken 3,60 
= RM. 2,98, und für die Strecke Kreuz Grenze — Stettin Freibezirk 
AM. 5,40, zuſammen RM. 12,59. Die bei weitem niedrigſte Fracht 
ergibt alſo die Beförderung über Koluſzki mit RM. 10,73. Dieſe 
Strecke iſt jedoch nicht genügend aufnahmefähig, ſo daß häufig Ver⸗ 
kehrsbeſchränkungen von der polniſchen Eiſenbahnverwaltung ange⸗ 
ordnet werden. Da ferner über dieſe rein polniſchen Linien ſtets 
mit einer langen Beförderungsdauer zu rechnen iſt, kommt in 
erſter Reihe die Verkehrsleitung über Lublinitz—Coſtau in Frage, 
zumal die Geſamtfracht über dieſe Strecke noch erheblich niedriger 
iſt, als über Deutſch⸗Oberſchleſien. ` 


Ausreichende Beſchäftigung der Textilinduſtrie. Die Textil⸗ 
induſtrie von Bielitz⸗Biala hat bedeutende ausländiſche Be⸗ 
ſtellungen für die Winterſaiſon erhalten. Der Export geht nach 
Ungarn, Jugoſlawien, Sſterreich, Griechenland, England, nach dem 
nahen Oſten und nach bem nördlichen Afrika. Aber auch auf dem 
inländiſchen Markt hat fiğ die Nachfrage bedeutend vermehrt. Bes 
ſonders werden in der Konfektionsbranche mittlere Sorten 
geſucht. 0 oh guten Abſatzes zeigen die Preiſe auf dem Bie⸗ 
litzer Markt keine ſteigende Tendenz, da von den vorangegangenen 
Monaten noch bedeutende Vorräte aufgeſpeichert find. In der Ree- 
fektionsbranche ift eine bedeutende Beſſerung bei dem Abſatz von 
Kleidern und Wäſche eingetreten. Im Bialyſtoker Tertils 
bezirk it gleichfalls eine gute Entwicklung zu beobachten. Alle 
Fabriken arbeiten auf zwei Schichten, einige arbeiten ohne Unter⸗ 
Im Lodzer Bezirk hält ebenfalls die gute Kon⸗ 
junktur an, beſonders für Baumwollgarne. Die Garnfabriken 
arbeiten auf zwei und drei Schichten. Der Bedarf der kleinen 
mechaniſchen Webereien iſt außerordentlich groß. Dieſe konkurrieren 
erfolgreich mit den großen Fabriken. Den Kaufleuten beginnt bes 
reits die Ware auszugehen und ſie ſind deshalb gezwungen, ihre 
\ nzen. Geſchäfte mit Baumwollgarn 
werden meiſt gegen Bargeld abgeſchloſſen. Die Textilgroßkaufleute 
geben ihre Waren an die Kleinverkäufer gegen 40 Prozent in Bar 
und 60 Prozent in Wechſeln ab. Die vorzügliche ons 
olniſchen Textilinduſtrie muß bes 
werden, weil gegenwärtig die tſchochd⸗ 
[lowakiſche Taxtilinduſtrie eine ſchwere Kriſis 
durchmacht. Ihr wird von der polniſchen Textilinduſtrie auf den 
ausländiſchen Märkten erfolgreich Konkurrenz geboten. Yen 
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Spareinlagen 
Sy von 1 Zioty an 


werden angenommen gegen zeitgemäße Verzinsung zu 
günstigen Bedingungen. 2 


; Für Verpflichtungen der Stadtsparkasse haftet die ganze 
‚ Stadt Bydgoszcz mit ihrem Gesamtvermögen in Höhe 


von über 54 Millionen Złoty. 


Miejska Rasadszezednosei 
ulica, Jezuicka 15 (gmach Magistratu) ' 
Instytucja prawa ‘publicznego o pupilarnej pewności 


(Stadt-Sparkasse (Magistratsgebäude) 
Oefientlich-rechtliches, mündelsicheres Institut. 


“(+ Dr. Śliwiński, 


> „.Prezydent miasta (Stadipräsident). om, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet, — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. September. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterjtatinnen künden für Oſteuropa 
trockenes und vorwiegend heiteres 
Wetter an. 


Erfolg im Geſchäft. 

Manchmal wird geſagt, daß man bei Geſchäften keine Be⸗ 
denken oder Skrupeln haben dürfe, und daß dabei Ehren⸗ 
haftigkeit eine Schwäche ſei. Demgegenüber hat der Beſitzer 
eines großen Unternehmens ſeinem Perſonal folgende Vor⸗ 
ſchriften gemacht: ; 

1. Lügen Sie nicht. Das koſtet Ihre und meine Zeit. 

2. Tun Sie nichts gegen Ihr Gewiſſen. Der Angeſtellte, 
der in meinem Intereſſe täuſcht, iſt auch fähig, mich zu 
täuſchen. 8 

3. Seien Sie ſtreng ehrenhaft. Der allgemeine gute Ruf 
meiner Firma iſt mehr wert als ein höherer Gewinn bei 
einem gelegentlichen Geſchäft. i 

4. Was Sie außerhalb Ihrer Arbeitszeit tun geht mich 
nichts an, außer wenn Ihre Zerſtreuungen am Abend Ihre 
Arbeit am nächſten Morgen verſchlechtern. ; : 

5. Fliehen Sie die Schulden oder fliehen Sie mein Ge- 
chäft. D. A. 3. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 10 Uhr bei 
Brahemünde + 3,00 Meter, bei Thorn + 0,81 Meter. 

$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages nach der Weichſel vier 
Dampfer und ſieben beladene Oderkähne; nach Bromberg 
kamen zwei Dampfer, elf leere Oderkähne und ein beladener. 
— In den Unterhafen von Brahemünde liefen zwei Traften 
Holz ein. 

S$ Reviſion beantragt wurde in dem Hochverratsprozeß 
gegen die Ukrainer Boryſiewiez und Gronffi, über deſſen 
Verlauf wir in den Nummern 175 und 176 berichteten. 
Beide waren zu 8 Jahren Gefängnis verurteilt worden, 
Die Reviſion wurde durch die Staatsauwaltſchaft beantragt, 
weil das Gericht die Verleſung eines Schreibens der 
Abteilung II des Generalſtabes abgelehnt hatte, das auf den 
Ausgang des Prozeſſes einen großen Einfluß hätte ausüben 
können. Es bleibt abzuwarten, ob das Gericht dem Antrag 
der Staatsanwaltſchaft zuſtimmen wird. 

$ Eine Holzverſteigerung findet am Montag, 20. d. M., 
um 9,30 Uhr im Redlakſchen Lokal, Thornerſtraße 185, durch 
die Oberförſterei Bartelſee ſtatt. Zur Verſteigerung ge⸗ 
langen Brennholz, Kloben, Knüppel, 3500 Raummeter 
Reiſig 2.—4. Kl., ſowie Langholz 1.—4. Kl. Die Bedingun- 
gen werden vor der Verſteigerung bekannt gegeben. 

S Die Unterſchlagungen in der Parzellierungsbank hatten 
ſeinerzeit in der Offentlichkeit großes Aufſehen erregt. Der 
„Dziennik“ weiß nun zu berichten, daß, nachdem die Unter⸗ 
ſuchung abgeſchloſſen wurde, der inhaftierte Direktor der 
Bank, Stefan Samolinſki, gegen eine Kaution aus der 
Haft entlaſſen wurde. 

§ Auf dem heutigen Wochenmarkt zahlte man für Butter 
2,40—2,70, für Eier 2,80—2,90. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
markt koſteten Apfel 0,30—0,50, Birnen 0,25—0,40, Pflaumen 
0,30—0,35, Tomaten 0,20—0,30, Zwiebeln 0,25, Preißelbeeren 
1,50, Pfefferlinge 0,25—0,30, Mohrrüben 0,10, Weißkohl 0,10, 
Blumenkohl 0,40—0,80. Auf dem Geflügelmarkt zahlte mau 
ür Gänſe 710,00, Enten 4-5,00,. Hühner 24,00 und 

Tunhen a 4 almant notierte man -1,40—1,60 
für Schweinefleiſch, 1,20 für Rindfleiſch, 1,30 für Kalbſleiſch, 
1—1,10 für Hammelfleiſch. Kochwurſt koſtete 1,20—2, Dater- 
wurſt 2,80—3,60. Auf dem Fiſchmarkt brachten Aale 1,80—2,20, 


Hechte 1,80, Plötze 0,50 und Schleie 1,80. Angebot und Nach⸗ 


frage waren ſehr ſtark. K 
Abends nicht ohne Licht fahren! Bei Einbruch der 


re 


$ Ungezogenheiten auf der Straße. Man kann nicht be- 
Haupten, daß fich der Verkehr auf der Straße im letzten 
Jahrzehnt verfeinert habe. Kriegsnöte und Nachkriegs⸗ 
nöte haben demoralifierend auf die Menſchen gewirkt und 
bis zu wenigen Ausnahmen jeden einzelnen mehr oder 
weniger vergröbert. Wie oft kommt es vor, daß drei Men⸗ 
ſchen nebeneinander gehen und den ganzen Fußſteig der 
Straße einnehmen, ſo daß jeder Entgegentretende nach dem 
Fahrdamm hin ausbiegen muß. Redſelige Frauen ſtehen 
häufig verkehrsſtörend an den belebteſten Straßenkreuzun⸗ 
gen, und es fällt ihnen ſcheinbar gar nicht ein, daß es andere 
Menſchen eiliger haben als ſie. Dagegen iſt die Rückſichts⸗ 
loſigkeit durch Anrempeln, Anſchreien, und das ſchon ſo oft 
überſchnelle Radfahren, Motorrad- und Autofahren nicht zu 
entſchuldigen, und jeder, der ſich raſcher fortbewegen will als 
die anderen, ſollte immer der Tatſache eingedenk bleiben, daß 
viele Menſchen ſchlecht hören, ſchlecht ſehen, irgendwie invalid 
und geſchwächt ſind. Auch mit Schirmen und Stöcken wird 
zu unbeſorgt hantiert. Schön iſt es gewiß auch nicht, wenn 
dir ein Entgegentretender vor die Füße ſpuckt oder dich mit 
ſeinem Koffer ans Knie ſtößt. Taktlos iſt es, zwei ſich unter⸗ 
altenden Menſchen auf Schritt und Tritt zu folgen, um an 
hrem Geſpräch teilzunehmen. Auch die Kinder ſollten 
dazu angehalten werden, rückſichtsvoll und höflich zu ſein. 
Haus und Schule ſollten alles aufbieten, ein Geſchlecht Heran- 
ubilden, das lautere und feinere Sitten hat, als fie die 

eutige Generation aufweiſt. 

In. Drei Monate Gefängnis für Uuterſchlagung. Der 
Reiſende Staniſſaw Kokoſinſti von hier war bei einer 
Schokoladenfabrik in der Schleinitzſtraße beſchäftigt und am 
18. Auguſt d. J. beauftragt, mit einem Poſten Ware nach 
Gollub zwecks Verkaufs zu fahren. Statt deſſen machte er 
eine Vergnügungsreiſe nach Soldau und unterſchlug den 
Wert der Ware, ſowie das erhaltene Reiſegeld. Außerdem 
gab der Angeklagte bei ſeiner Feſtnahme einen falſchen 
Namen und falſche Adreſſe an. Der Staatsanwalt beantragt 
eine Strafe von ſechs Wochen Gefängnis; das Gericht ver- 
urteilt den K. zu drei Monaten Gefängnis und bewilligt ihm 
eine Bewährungsfriſt. — Die Arbeiter Johann Wolinſki 
und Joſef Müller von hier drangen in das Verkaufslokal 
der Fahrradhandlung von pa — Waſielewſki ein, und 
ſtahlen dort rund hundert rradſchläuche. Das Urteil 
lautet auf je einen Monat Gefängnis. 

§ Durch Unachtkamkeit das Opfer eines Diebes geworden 
iſt ein gewiſſer Ludwig Polewezynſki aus Mrotſchen. 


apparat nach Hauſe. Unterwegs ſtieg er auf der Nakeler⸗ 
ſtraße ab, um ſich in einem Lokal etwas zu erfriſchen. Als er 


rat verſchwunden. i 
$ Verhaftet wurden zwei Perſonen wegen Taſchendieb⸗ 
ſtahls und ein Flüchtling aus einer Erziehungsanſtalt. 
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Er fuhr mit einem Fahrrad und einem kompletten Radio⸗ 


nach kurzer Zeit das Reſtaurant verließ, war der Radioappa⸗ 
Bes f | Säde 69,50-72.50, Noggenmehl 1. © 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Orasgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher Handwerker in 
Polen. Am Sonntag, den 19. September, abends 7 Uhr, findet 
im Zivilkaſino eine Monatsverſammlung ſtatt. Vortrag des 
Herrn Damaſchke, zu welchem die Damen der Mitglieder 
auch Zutritt haben. Die Mitglieder werden gebeten, pünktlich und 
vollzählig zu erſcheinen. Der Vorſt. F. Schulz, 1. Obmann. (10945 
Reit- und Fahr⸗Turnier. Auf das am Sonntag, den 19. September, 
auf dem Gelände des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Lehmann in 
Wyrza bei Mrocza ſtattfindende Neit- und Fahr ⸗ Turnier fei 
hiermit nochmals hingewieſen. Meldungen ſind überaus zahl⸗ 
reich eingegangen und verſpricht die Veranſtaltung ſehr intereſſant 
zu werden. Beginn nachmittags 1 Uhr. Von und zum Bahnhof 
Mrocza ſtehen Wagen zur Verfügung. (10736 
Handwerker⸗Frauen vereinigung. Montag, den W. d. M., nachm. 
4 Uhr, Mitgliederzuſammenkunft im „Deutſchen Haus“. (10920 
Im Deutſchen Haus wird heute auf vielſeitigen Wunſch eine Tani- 
diele eröfnet. Es iſt eine erſtklaſſige, moderne Jazzband⸗Kapelle 
engagiert, die für Stimmung und Laune ſorgen wird. (10956 
Bar Angielſki, ul. Gdanſka 165, Tel. 399. Sonnabend und Sonntag, 
18. und 19. September d. J., Gaſtſpiele des Lieblings des Publi⸗ 
kums, Humoriſten und Komikers Herrn Raſſek, des Darſtellers 
oberſchleſiſcher Typen. Beginn 9 Uhr. Lokal bis zum Morgen 
geöffnet. Freunde und Gönner ladet ein die Direktion. (10918 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


fügung im „Monitor Politi” für den 18. September auf 5,9816 Zloty 


feſtgeſetzt. 5 

Der Zloty am 17. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,23 
bis 57,37, bar 57,%8—57,42, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
Vojen oner Kattowitz 46,53 — 46.77. bar 46,485—46,965, London: 
Meberweilung 44,50, Neuyork: Ueberweiſung 10.93 Riga: 
Ueberweisung 65,00, Amſter dam: Ueberweiſung 25,00, B u Ea -= 
rejt: Ueberweiſung 2250, Czernowitz: Ueberweiſung 2225, 
Buda peſt: bar 7825—8125, Wien: Ueberweiſung 78,25—78.75, 
bar 78—79, Prag: Ueberweiſung 373¼—379¼, bar 375—378, 
Mailand: Ueberweiſung 278. 

Warſchauer Börje vom 17. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,75, 24,81 — 24,69, Oslo — —, Holland 361,65, 362,55 
— 360,75, Kopenhagen —,—, London 43,79, 43,90 — 43,68, Neu- 
nort 9,00, 9,02 — 8,98, Paris 25,50, 25,56 — 25,44, Prag 26,72, 26,78 
26.56, Riga —.—, Schweiz 174,35, 174,79 — 173,91, Stogholm ——, 
Wien 127,25, 127,57 — 125,93, Italien 32,75, 32,83 — 32,67. 

Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 17. September. 
(Eig. Drahtb.) Auch auf der 1 Börſe ſtellte ſich der geſamte 
Valuten⸗ und Deviſenumſatz auf 000 Dollar. 

Paris, Belgien und Italien lagen ſchwächer. Im außerbörs⸗ 
lichen Verkehr wurde der Dollar mit 8,99 verkauft. Der 
Goldrubel ſchwankte zwiſchen 4,96 und 4,98. Goldmünzen 
wurden heute viel umgeſetzt. Staatliche Anleihen wieſen 
einen ſchwachen Verkehr auf. Die zehnprozentige Eiſenbahnanleihe 
lag etwas ſchwächer. Für Pfandbriefe beſtand etwas feitere 
Tendenz. Aktien lagen zunächſt ſchwach, ſpäter begann die Börje 
auf Grund der Erfolge Polens in Genf die Kurſe langſam in die 
Höhe zu treiben. 
Kaßust haben die Aktien einen gewaltigen Kursgewinn 
zu verzeichnen. So ſtiegen: Cerata von 0,12 auf 0,70, Tepege von 
0,15 auf 0,50, Pociſk von 0,76 auf 2,35, Zawiereie von 8,25 auf 24,50, 
Gegielitie von 9 auf 26,50, Borkowſki von 0,70 auf 2,05, Kiejewſki 
von 0,14 auf 0,34, Urſus von 0,88 auf 2,25, Bank Zachodni von 1,15 
auf 2,55, Polſki Bank Przemyſlowy von 0,15 auf 0,35, Polſka Nafta 
von 0,30 auf 0,62. Der Kursgewinn der Aktien im Laufe 
des Monats Auguſt telt ſich auf 100—482 Prozent. Den 
meiſten Gewinn erzielten die leichten Aktien, die ſchweren Aktien 
zeigen einen geringeren Gewinn. Der Durchſchnittsinder⸗ 
kurs der Bankaktien ſtieg von 76 im Monat Juli auf 129 im 
Monat Auguft. Der Durchſchnittsindexkurs der Induſtriewerte 
ſtieg von 84 im Monat Juli auf 145 im Monat Auguſt. Indeſſen 
liegen die Kurſe der Aktien immer noch tiefer als am 31. De- 
zember 1924. Ihr Wert entſpricht noch keineswegs dem von 
ihnen vertretenen Subſtanzwert. Die Kursgewinne der Aktien im 
Monat Auguſt ſind das Ergebnis der Spekulation und der 


Beſſerung der Wirtſchaftslage. 

Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom 
17. September. In Danziger Gulden wurden notiert: 
London —.— Gd. 
Br., Warſchau 57.23 3 
Neuyork —,— Gd., Berlin —.— 
57,42 Br. 


t Deviſen: 
Neuyork —,— Gd., Berlin —.— Gd, — 
d., 57,37 Br. — Noten: London 25,03 Gd., 
Gd, —— Br., Polen 57,28 Gd. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
17. Septbr. 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah · In Reichsmark 


lung in deutſcher Mark 


ada . 1 4 
7.3% Japan 1 0 A f N 
=" Jonſtautin ct Bb. Ex 2212 | 216 | 217 
5 % | London 1 Pfd. Strl.] 20.355 | 20.405 | 20.35 | 20.40 
4% |Neuyort.. 1 Dollar] 4.193 | 4.203 | 4.193 4.203 
— [RiodeJaneirolMilr. 0.636 | 0.638 | 0.641 0.643 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4.18 4.20 — — 
3.5% | Amiterdam . 100 Fl.] 168.05 | 168,47 | 168,07 | 168.49 
10% Athen 4.86 4,88 4.89 4.91 
7% | Brüflel-Ant. 100 Frc.] 1145 | 11,49 | 11.51 11.55 
5.5% | Danzig . 100 Guld, | 81.20 81.50 | 81.30 | 81,50 
7.5 / | Selingiors 100 fi. M. 10,557 | 10,597 | 10.558 | 10.598 
2% [Italien . . 100 Lira 15.19 15.28 15.35 15.39 
7% | Sugoflavien 100 Din. 7.416 7.438 7.416 7.436 
5%, | Kopenhagen 100 Kr. 111.43 | 111,69 | 111.43 | 111,71 
8°/, | Lifſabon . 100 Eisc,| 21.58 | 21.58 | 21.53 | 21.58 
5%, | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 91.88 | 92,08 | 91.88 | 92,12 
75%, Paris . . 100 Sre. | 11,81 | 11,85 | 11.93 11.97 
6 % Prag.. . 100 Kr. 12.418 12.488 | 12.418 | 12,458 
35%, | Schweiz . 100 Frc.] 81.03 | 81.23 | 81.04 | 81.24 
10% | Sofia... 100 Leva] 3.052 | 3.062 | 3.053 | 3,082 
5% | Spanien . 100 Peſ. ‚63.74 | 63.90 | 64.12 | 64.28 
4.5 % Stockholm 100 Kr.] 112.14 | 112.42 | 112.14 | 112,42 
2% [Wien . ...100 59.13 59.27 | 59.16 | 59,30 
6 % [Budapeſt 100000 Kr.] 5.858 | 5.888 5.862 | 5.882 
10 % J Warſchau .. 100 J.] 46,53 46.77 46.48 | 46,72 
Kairo. tan oe / — n — 
Züricher Börſe vom 17. Septbr. (Amtlich) Warſchau —,—, 
Neuyort 5,17¾, London 25.11¾ Paris 187% Mien 79,00, 


Prag 15,34 ¼, Italien 18,72½, Belgien 14,20, Budapeſt 0,0092,45, 
ſingfors 160% Sofia Holland 38 ¼, Oslo 113.38 /, 
Kopenhagen 137,43 /, Sto m 138 ¾. Spanien 78,75, Buenos 
Aires 209.65, Tokio 250,90, Bukareſt 2,71'/, Athen l» Berlin 
123,21 ½¼, Belgrad 9,14½, * 2.68 / a edel 
Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,94 SL, X AR 809 J 1 Pfd. Sterling 43,68 3e 
100 franz. Franken 25,20 31. 100 Schweizer Franken 175,85 
10⁰ deulſche Mart 218,75 Zl., Danziger Gulden 173,33 3k. öſterr. 
Schilling 126,60 34, tſchech. Krone 26,55 Zloty. 


0 Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 17. September. Wertpapiere und 
Obligationen: 3½ und Aproz. Vorkriegspfandbriefe 38,00. 
3½ und Apro. Kriegspfandbriefe 17—18. proz. liity zboz. Ziem. 
Kredyt. 13,60—18,70, Sproz. panſtw. poż. 31. 1,50. Sprog. dol. liſty 
Pog. Ziem. Kredyt. 6,85—6,30. proz. Poz. konwerſ. 0,50. 10proz. 
Poz. kolejowa 1,50. — Bankaktien: Bank Kw. Pot. 1.—8. Em. 
480. Bauk Przemyſt. 1.—2. Em. 1,40. Bank Sp. Zar. 1.—11. Em. 
7,25. Bank Ziemian 1.—5. Em. 2,15. — Induſtrieaktien: 
Barcikowſki 1.—7. Em. 2,00. Hurtown. Sköor 1.—4. Em. 1,60. Dr. 
Roman May 1.—5. Em. 36,00. Minn Ziem. 1.—2. Em. 1,70. Sp. 
Drzewua 1.—7. Em. 0,50. Unja 1. Em. 6,50. Zi. Brom. Grodz. 
1.—4. Em. 1,20. Tendenz: behauptet. ` 


Produktenmarkt. í 
ebener Setteidebärie, > 


17. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen fidh für 1 lo 
bei ſofortiger gon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Zloty): 
Weizen 44,00— 47,00, Roggen 33, ‚50, Weizenmehl (65% inkl. 


Die Deviſen auf 


Die Umſätze waren bedeutend. — Im Monat 
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FABRYKI PRZETWORÓW TŁUSZ 
W TRZEBINI / WYROBY 


— a Aa Feen E he a | 
Senden Sie mir kostenlos ein Probestük ELIDA SAVON IDEAL $ 
Name . x > 


ER 


* Adresse: z v e ANE E, PAUSO AE ` ee x 


10393 


Kleben Sie bitte den ausgefüllten Kupon auf die Rückseite einer Postkarte." 


. Futter. Warſchau, 17. September. Notfernugen für 100 Ng. 
Futter foto Lager im Kleinhandel: Guter Haſer 38—37 3, Heu 
erſter Klaſſe 15,0—16 SI., mittleres 13,50, Preßſtroh 7—8, g 8 
Stroh 8—9, Roggenkleie 28 BI, Weizenkleie 90—32, T 
allgemeinen feſter. s 


Danziger Produktenbericht vom 17. Septbr. Amt lich.) 
Preis pro Itr. in Danziger Gulden. Weizen 127 Pfd. für 13.50 
bis 13,75, do. 124 Pfd. 13,25, do. 120 Pfd. 11.50 — 12,00, do. 110 Pfd. 
10,50, Roggen neu 11,90 —11,00. Futtergerſte 9.25—10,00, Brau- 
gerſte 10,00 — 11,00, Hafer 8,00—8,50, Viktorigerbſen 19,00—24,00, 
grüne Erbſen 16,00 — 20,00, Roggentleie 6,50—6,75, Weizenkleie grobe 
7,00—7,25, do. grobe 7,00—7,25, Blaumohn 40,00 —43,00, Gelbzenf 
ä Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm waggonfre 
Danzig. . i 


Berliner Produktenbericht vom 17. September. Getreide- 
und Deljaaten für 1000 Ka., jonit für 100 Ko. in Goldmark. 4 
märt, 264—268, September 295,50, Oktober 288,50 —288, Dezember 
284—284,50. Roggen märt. 240,00--242,00, Septbr. 232—233,50, Di- 
tober 234,00, Dezember 234.00. Gerſte: Sommergerſte 205 bis 
248, Wintergerste 170-175. Hafer märt, 173—186, September 189, 
Oktbr. —, Dezbr. —. Mais loto Berlin 184—186. a 
franko Berlin 36,25—39,00. Noggenmehl franko Berlin 30,89 32,50. 
Weizenkleie fr. Berlin 10,00. Roggenkleie franko Berlin 1100. R 
310. Leinſaat —. Vittorigerbſen 43—50, kleine Speiſeer bſen 3 
bis 38,00, Futtererbſen 24—31. Widen 29.00 30,00. nr 
kuchen 14,40—14,60, Leinkuchen 19,00—19,%0. Trockenſchnitzel 10, 


bis 10,30. Soyaſchrot 19,30—19,80. Kartoffelflocken 18,00—18,50. 
. Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ſtetig, Gerſte ruhig, Hafer 
behauptet, Mais feſt. 


Viehmarkt. N 
fener Viehmarkt vom 17. Septbr. Offizieller Markt 
berit war Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
71 Rinder, 267 Schweine, 77 Kälber, 54 Schafe, zuſammen 
469 Stück Tiere. — Marktverlauf: Wegen g en Auftriebs 


nicht notiert. > 
Materialienmarkt. 


Chemikalien. Warſchau, 17. September. Auf dem Soda⸗ 
markt find Nachfrage und Umſätze grop, die Bezahlung iſt bisher 
ufriedenſtellend. Es wurden folgende Preiſe für 100 Kg. im Groß⸗ 

del gezahlt: Ammoniak⸗Soda 1. Gattung franko Berladeitation 
27,50, 2. Gattung franko Lager in Warſchau 83,20; Kriſtallſoda unter 
denſelben Bedingungen 1. Gattung 15,00, 2. Gattung 20,50; kauſti⸗ 
ſches Soda 1. Gattung in großen Fäſſern (380 Kg.) H0 Zl, 2. Gate 
tung 67 31, in kleinen Fäſſern 
in der Stadt wird 1,20 Bt: für 100 Kg. berechnet. $ 


Berliner Metallbörſe vom 17. Septbr. Preis für 100 

in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Perkehr) 69,00—69,40, Remalted 
Plattenzink 60,00 —61,00, Originalh.⸗Alum. (98—99⅜ ) in Blöcker, 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz⸗ oder Drahtb. PH 


214, ttenzinn (mindeſtens 99 —.—, Reinnickel (98-99%,) 
ken (egal 129-190, Suser . Barr, . 15 
900 fein 83.50 — 84,50. 

Waſſerſtandsnachrichten. 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 17. Septbr. in 
atan, Tog (0,9), Torn f 0,81 (geh Herde de Kune 
2 5 ’ „ ’ ordon ’ g 

7 05 (9,71), Graudenz +- 1,07 (1,13), "Rurzebr 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: 

Reue redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 

nzeigen und Reklamen: E. Przugodzki; Druck und Be 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich In Bromberg. 


verantwortlich für den 
für 
rlag 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiteu 
einſchließlich „Die Scholle“ Nr. 19. 


65 und 72,50 31. Für die Anfuhr 


F,SCHICHAUS 


Schiffswerft und Maschinenfabrik . 


Einrichtung von Zuckerfabriken 


Lieferung einzelner Apparate 
Erweiterung vorhandener Anlagen 
Umbau — Reparaturen. 8 


Wasserturbinen 
Entwässerungsanlagen 


| Drilimaschinen! 
Ventzki 1'/,—3 m Spurbreite e 
Original Denne 2—4 m Spurbreite i / 
: 50 empfehlen 9793 
Gebr. Ramme, Bydgoszcz 
f Telef. 79 Sw. Trójcy 14b Telef. 79 A 
Rechtzeitige Bestellungen erbeten. 


Beidiütsteden Denfinensenuenbundes 


über Eliſabethſtr. 


he || jest: A fn f.. 
TECHNISCHES 


1 e spezial GESCHAFT 0 Fran "Dos 1 
D AN 2 5 e 8 F FÚR INDUSTRIEBEDARF. Wi 2 7 l 
BE u - BYDGOSZCZ. ER 19 

; X u f 


Blecharbeiten, Eisenkonstruktionen 
Behälter, Rohrleitungen, Dampfkessel, Boiler. 


Sprechſtunde: vorm. von 10-1 Uhr. M. Schnee, 
UL.DWORCOWA 62.- TELEFON 459, 


theſtr. Nr. 37. 10819 
Rechtsbüro ena 


K j Erstkiassige u Frame 
W under helle 5 ee ee 


erled. amtl. Gerichts», Hypotheken · Straf: 
ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ | 


Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit., 44 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 8 k 
chmienseife 


x, 14./15. Oktober d. J. 
A Haupt- 1 Prämie zu 300 000,— zł I 

gewinne: 1 Gew. zu 200. 000,— zł 

Gew. zu 100 000,— zł 
5 Gew. zu 50 000.— zł 
2 Gew. zu 40 000.— zł ` 
usw. 4 Gew. zu 25 000.— zł usw. 

80 000 Lose, 40.000 Gewinne u. 1 Prämie! 
Gesamtwert der Gewinne zus. 12 160 000 zt, 
Jedes zweite Los ist somit ein Gewinnlos | 
Jährlich 2 Lotterlen mit je 5 Klassen. 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 
Prima Politermöbel 


Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 
pooopoopopnonononncoloonnannn 


o Handelshochſchule Königsberg l. Pr. 8 
Semeſterbeginn 2. November 1926. f 


2 B für Hie aur e tentia unter 
orleſu ichnis u. Prü d⸗ ; ; strengster Staatsaufsicht in Warszawa 

raida aa nen nE 5 Wiederverkäufer Speisezimmer, Herren- statt. Sofortige Gewinnauszahlung, unter 
männiſche Fachprüfung und Erſatzreife⸗ 8 ; i Staatsgarantie. Gewissenhafte Zusen- 
prüfung toitenlos zu beziehen von der E gibt ab: . 1033 zimmer. Schlafzimmer dung der Lose mit amtl. Gewinnliste nach 


jeder Ziehung. — Spielplan an jedermann f 
A kostenlos! — Der Weg zum Reichtum, 
4 Glück u. Wohlstand steht ‘jedem offen, 
Dieriehtige Nummer u. Ihr Glück istgemacht! 
icht Arbeit uv. Sparen allein bringen Sie 
auf diesen Weg, sondern unbedingt auch 
A das Glück. Man muß an sein Glück glau- 
ben und darauf vertrauen. Warum sollte 
Ihnen Fortuna nicht auch einmal lächeln? 
Wer dem Glück die Hand bietet, dem wird 
es günstig sein! Wer nicht wagt, kann 
nicht gewinnen. Da die Hälfte aller Lose 
unweigerlich sicher gewinnen muß, ist 
fast kein Risiko vorhanden. — Ihre gehei- 
men Wünsche wie: Landhaus, Italien- % 
reise, Auto, behagliches Heim, Alters- 
ver: ng. Bankguthaben etc. können 
alle über Nacht Tatsache werden, 


8 Geschäftstelle du II an Kröl 


Scion οο οαν.N¹˙fα roprsaooo 
Chem. Fabrik 


Berein Tochterheim Sherpingen es BYDGOSZCZ. 


Das ga eim S e 3 
nimmt no: unge ädchen mit höherer $ 
Shulbilgung auf Einführung in den lind. 1„„“ ET WW 
lichen Haushalt: Kleintierzucht, Molkerei, 


Gartenbau, kochen, waſchen, plätten, idneibern, 00 í 
Handarbeit, Buchführung, auf Wunſch Muſik. 
Nähere Auskunft erteilt die ſtellvertretende 
Vorſtehexin, Fräulein Hedwig Naumann. 
Szezerbiecin. p. Rukoſin, pow. Tczew jowie À 
die Vorſitzende des Vereins Frau  107a1 vn wa 


Helene Weſſel. Tezew. ul. Sambora 19. von und nach Polen übernimmt 


29990919869 90090999 9090099 unter Garantie für gute Ankunft 


Hnfer Hühneraugentollabium $ Sostak & Penner, Marienwerder. 


i „Sperialgeschäft für Möbeltransporte. 10851 
iſt beſſer und billiger als alle Me naeh er eee 


anderen angeprieſenen Präparate. 
* Stückkalk X 


Schwanen⸗ Drogerie, Bromberg, 
wieder am Lager, 


Danzigerſtraße 5. 
- AUGUST APPELT 


90090000991 0000272300099004 
=: Brenn- und Baumaterialien :-: ; Od a Techn Anarta He 


Alex: Maennel, Nowy-TomySl||. srona- una paumatrı 


ea IS, 00058 


Vorplatz-Möbel und Küchen 
ve; F. Wolff. Möbelhaus : Gesees: 


10117 ulica Grunwaldzka Nr. 101. 
Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung 


der Ihnen dieses Glück bietel, nicht un- 
G das evtl. 


7 A E A 7" f, g 7 7 
18 Tl 2749 


Staatl,‘ Lotterie-Kollektur, Starogard, Pomorze, 
ul, Kościuszki Nr. 6, Tel. Nr. 93. ; 


LOL EN ie , r EEE 
e e Meran _ u g” 


OO 
Drähte — XA Wi r ; f ; 
’ A ac Fa yape r 58 i T rionak], her 6 lle Winter. ~S ALS on 


Preisliste Nr. 27 gratis, K 
> Dworcowa 15 10107 empfehle ch mich zur Olnfertigung 


Ich bin jederzeit Käufer von 


Getreide und Wolle 


zu höchsten Tagespreisen bei sofortiger 
und ‚späterer Lieferung. 5 
Kasse nach Vereinbarung. 


Der vierte Waggon eleganter Damenmoden 
< Einkochnläser | 


Franz Drews 
Kostim-Map- Geschäft 


EIS eee Bydgoszcz, uflca Gdanska Hr. 151. Moritz Cohn, Zudgoszez 
í 2 1 9 an > ae 5 5 (Stoffe zum Verarbeiten werden angenommen), Telefon 237 u. 157. Cieszkowskiego 19. 
> Ay Der Beweis | | 1 
„E * für die 10224 Taa | 
765 87 i ‚m 
A ae Brunnenbohrungen 1 
9 2 Preiswürdigkeit braten, Siärkelahriken, Drennereien, 
* | 5a | Einkochgl PGKA i rpa und Gutshöfe. 
15 0 SE Bruchsicherer Versand. e 


IT. Rreski, avagoszez, Gdańska 7. 
. Eddeln dle 


zum Hand-, Göpel- und Riemenantrieb. 
Versuchs Bohrungen nach Mineralien. 


I. Kopczyński i Sp. 


In der Nacht vom 13.—14. d. Mis, find mir Æ Bydgoszcz, ul. Dworcowa 45/46. 
Telefon 2%. Gründungsjahr 1893. 


meine beiden Pferde nebit Bäumen ' lowie , . 13 e Zentrale Poznań. 
aus d. Stall N geitohlen worden. ‚Rolftermöbel — .. DE eren uf Pumpenfabrik. 
eich ü 


Be nung: Ausführung, Roßhgar⸗ 
1. Wallach, 6 Jahre alt, braun mit Bleſſe, er spe 3 bau: 


Wallach, t ; ; 
JJ 


Warnung! 


LA 
aa, 


i ahre alt, braun, kleinen länglichen Stanistaw Drzazga, ! a 

Stern auf dem Rüden, kleinen weißen Ge- Gdańska 63. 10890 til 1! Ei Bia 

ſchirrabdruck. Größe ungefähr 1,62-1,65 Mtr. Werkſtatt Chocimsta 1. Bermitilung pn 3 i geflechte 

Due” mir zu 7 8 Bierden verhilft n Kutſch⸗ u. jale, anderen Länder b kaufen Sie wieder am vorteil- l 
rgend welche Auskunft geben kann. Arbeitsgeſchirre in Europa. 10124 haftesten bei der Firma | 


Belohnung. ver Antaufin groß. Aus w. zu gür- Jul. Roß; 
dieſer obt ud de ſtigen Preſſen, ſtets auf Biumenbs. Gdalsla 13 al. N. Gehr. Ziegler, Naklo, el. TI. 
-B Belker Brati = er. er obertowicz, Haupttontor u. Gärt⸗ Verlangen Jie Preisliste unter Angabe des 
Franz Ben, eſitzer, Dre ‘l attlermeiiter, Bydg., nerei Sw. Trójea 15.|Bedárfs. Maschenweite. Prahtstärke er- 
bei Unislaw, pow. CTheimno. 0828 Krlawsta 29. 40171 Fernruf 48 wünscht. Jeder Versuch befriedigt, 6385 


erhält 


— 


PV -Sa 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


18. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Der Verkehr auf der Weichſel war am Donnerstag 
ſchwächer. Die hier im Hafen ladenden Fahrzeuge find bis 
auf den Schleppkahn abgeſchwommen. Ein mit Drainröhren 
beladenes Fahrzeug liegt unterhalb der Hafeneinfahrt und 
wartet auf den Schlepper. Das Motorboot „Wanda“ ſchleppt 
Baumaterial. Der Waſſerſtand des Weichſelſtromes hat ſich 
nur ganz unweſentlich verändert. Er iſt für dieſe Jahres⸗ 
zeit noch immer verhältnismäßig hoch. * 

— Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt fand hier am Freitag ſtatt. 
Derfelbe war aber nur recht mäßig beſchickt. Einige hieſige 
und auch mehrere auswärtige Pferdehändler hatten einige 
Koppeln geſtellt. Darunter waren auch einige brauchbare 
befiere Arbeitspferde. Es wurde für dieſelben bis tauſend 
Ztoty pro Stück verlangt. Von Züchtern war beſſeres Pferde- 
material nicht geſtellt. Luxuspferde waren überhaupt nicht 
vorhanden. Der Markt verlief aber recht ſchleppend. Mitt: 
lere Arbeitspferde wurden zu Preifen von 400—700 zi ange⸗ 
boten und auch vereinzelt umgeſetzt. Hauptſächlich wurden 
ältere Mähren im Preiſe um 100 zi gehandelt. Mehrere Zi⸗ 
geunerfamiſien waren anweſend und gaben ſich dem Pferde- 
handel mit großem Eifer hin. Der Umſatz war aber nur 
mäßig. Landwirte, die beſſeres Pferdematerial brauchten, 
mußten vom Ankauf Abſtand nehmen, da ihnen ſolches nicht 
preiswert angeboten wurde. Da in den Nachbarkreiſen Culm 
und Schwetz die Maul⸗ und Klauenſeuche noch immer nicht 
vollſtändig erloſchen ift, war der Auftrieb von Rindvieh nur 
ſchwach. Der Markt war mit annähernd 50 Kühen beſchickt. 
Hieſige Händler waren zwar anweſend, aber das Geſchäft 
verlief doch flau. Für beſſere Milchkühe forderte man 400 
bis 500 at, für Beite auch wohl darüber. Tiere geringerer 
Qualität wurden mit 800—400 zi bezahlt. Von der Militär- 
verwaltung wurde eine Anzahl ausgebrackter Pferde meiſt⸗ 
bietend nerfteigert. Sie wurden mit 200 bis 300 at bezahlt. * 

* Notlandung. Zur Notlandung gezwungen war Mitt⸗ 
woch auf dem Felde bei Gruva ein mit Thorner Fliegern 
beſetzter, auf dem Wege nach Graudenz befindlicher Aeroplan 
des Syſtems „Potez“. Dabei geriet das Flugzeug in einen 
Graben und ſtürzte um. Die Flieger kamen zum Glück 
ohne Verletzungen davon, auch der Apparat wurde nur 
unweſentlich beſchädigt. * 

d. Durch die Notſtandsarbeiten iſt auch die Fortſetzung 
der Uferſtraße am Kallinker Friedhofe reguliert worden. Das 
Gelände iit eingeebnet und die überſchüſſige Erde den 
Weichſelabhang hinabgeſchüttet. Die Gegend um den Fried⸗ 
Hof hat fo ein freundlicheres Ausſehen bekommen. Der 
frühere Gemeindefriedhof von Kallinken war ſimultan. Er 
iſt mit einem dichten Zaun umgeben und wird verſchloſſen 
gehalten, ſo daß die Beſchädigungen der Gräber nicht mehr 
in dem früheren Maße ſtattfinden können. Der Friedhof 
wird von der Gemeinde der Nationalkirche benutzt. * 

d. Der ſtarke Sturm. welcher am Donnerstag einſetzte, 
hat beſonders in den Gärten manchen Schaden angerichtet. 
Es wurden viele unreife Birnen abgeſchlagen und hier und 
da wurden auch Bäume zerbrochen. Ebenfalls iſt auch an 
den Dächern wie auch an den Fenſtern mancher Schaden an⸗ 
A ti worden. Das elektriſche Licht verſagte auch bier 

nd da. í 

k. Der durch einen Unfall ſchwer verletzte Kriegs⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 19. September 1926. 


Stufen zum ehemaligen Bürgerkeller hinabſteigen wollte. 
Er ſtürzte die Steinflieſen herab und zerſchlug ſich derart, 
ee Schutzmann ihn ins ſtädtiſche Krankenhaus ſchaffen 
mußte. 

— Wieder einen „Scherz“ haben ſich Trunkenbolde er⸗ 
laubt und die Feuerwehr in ſpäter Abendſtunde weit nach 
der Graudenzerſtraße alarmiert. Der „Spaß“ wird teuer 
zu ſtehen kommen, da die Täter verhaftet ſind. * 


— WEN KIT — 


* Guim (Cheimmo), 17. September. Körperver⸗ 
letzung. Der Beſitzer Stöckmann⸗ Jamerau wurde 
auf dem Felde bei der Kartoffelernte von ſeinem Knecht mit 
einer Hacke niedergeſchlagen. Auf die Hilferufe 
der auf dem Felde anweſenden Kinder eilten die Nachbarn 
herzu und ſchafften ihn auf einem Wagen nach Hauſe. St. 
mußte ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Der Arzt 
verordnete die Aufnahme in das Krankenhaus. — Sper⸗ 
rung des Weges Gr. Lunau od witz. Der 
Kirchenweg, Verbindungschauſſee Gr. Lunau— Podwitz, tit 
ſeit Anfang dieſer Woche geſperrt, da die Brücke über den 
erſten Waſſergang einer Reparatur unterzogen wird. 

* Culmſee (Cheimza), 17. September. Ein bedauer⸗ 
licher Unfall ereignete ſich am Donnerstag vormittag. 
Als die Lehrerin Fräulein Sebald in ihrer Wohnung an 
einem Schrank ſich zu ſchaffen machte, fiel aus einem Ober⸗ 
licht ein ſchweres, ſpitzes Stück Glas, das wohl ſchon längere 
Zeit loſe geweſen und durch den Sturm vollſtändig gelockert 
worden ift, aus etwa 8 Meter Höhe herab und drang Frl. S. 
tief in den Rücken ein. Die klaffende Wunde heilt hoffent⸗ 
lich, ohne Komplikationen hervorzurufen. Der Fall muß 
eine Mahnung ſein für alle Hauswirte, Schäden recht⸗ 
zeitig reparieren zu laſſen. — Tüchtig geneppt 
wurden viele Reiſende in den Perſonenzügen auf den hieſi⸗ 
gen Strecken. Ein junger Menſch ſprach die Mitreiſenden 
an und verleitete manche zum Glücksspiel. Mit drei 
Karten wurde geworfen und ſchwarz gewann. Nur war es 
komiſch, daß immer nur der Animterer gewann. Verſchie⸗ 
denen „Mitſpielern“ nahm er größere Beträge (bis 100 at) 
ab, bis es ihnen zu dumm wurde und fie Anzeige erſtatteten 
Unſere Polizei holte den Falſchſpieler aus dem Zuge heraus 
und hat ihn vorläufig ins Gewahrſam genommen. Es iſt 
ein 19 jähriger Burſche aus Warſchau. — Der nächſte Vie h⸗ 
und a erdemarkt in unferer Stadt findet am kommen⸗ 
den Mittwoch, 22 September, ſtatt. $ 

h. Gorzuo (Górano), 16. September. Wie der Magiſtrat 
bekanntgibt, findet hier am Mittwoch, 22. d. M., ein Vieh ⸗, 
Pferde⸗ und Schweinemarkkt ſtatt. 

h. Goßlershauſen (Jablonowo), 16. September. Von 
Einbrechern wurde in der Nacht zum vergangenen 
Donnerstag die hieſige katholiſche Kirche heim- 
geſucht. Die bis dahin unbekannten Täter hatten die 
Kirche mit nachgearbeiteten Schlüſſeln geöffnet. Sie hatten 
verſucht, die Opferbüchſen zu erbrechen und durchſuchten die 
Schränke, in denen ſich die Kirchenfachen befinden. Jedoch 
haben ſie nichts entwendet. 

* Kamin, 17. September. Von einem ſchweren 
Schickſalsſchlag wurde die Familie A. Weiland von 
hier betroffen. Am letzten Freitag verbrühte ſich ihr Töchter⸗ 
chen und ſtarb noch am ſelben Tage. Der Schmerz iſt noch 
um ſo größer, da ihr auch in dieſem Jahre ihr Söhnchen 
im Alter von 14 Monaten ſtarb. 


Nr. 215. 


waren natürlich auf das höchſte verblüfft, und die Muſikanten 
aaa zu ſpielen auf. Der offizielle Bräutigam fragte ſeine 
rant, was fie zu tun gedenke. „Du b iſt mein Bräuti⸗ 
gam, und jener — mein Mann“, war die Antwort. 
Die Hochzeit fand ſtatt, und der einſtige Geliebte führte die 
Braut heim 
* Lenczyca, 17. September. Selbſtmorde ines ent⸗ 
laſſenen Poliziſten. Im Polizeipoſten des Dorfes 
Gura Swientej Malgorzaty ſollte der vor etwa einem Jahre 
aus der Oſtmark hierher verſetzte Poliziſt Marceli 
Paſtuſzek infolge Pflichtvergeſſenheit entlaſſen werden. 


Als er davon erfuhr, beſchloß er, an ſeinem Vorgeſetzten, dem 


Wachtmeiſter Pietraſik, dem er feine Entlaſſung verdankte, 
Rache zu nehmen. Als Pietraſik nach dem Polizeilokal kam 
und die Türe verſchloſſen vorfand, begab er ſich nach der Woh⸗ 
nung Paſtuſzeks, der Dienſt hatte. Paſtuſzek empfing ſeinen 
Vorgeſetzten mit einem Gewehrſchuß, durch den Pietraſik 
am Oberarm getroffen wurde. In der Meinung, er 
habe 5 getötet, richtete Paſtuſzek ſodann den Lauf des 
Gewehrs gegen ſich ſelbſt und machte ſeinem Leben ein Ende. 


* 
Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 17. September. Der Danziger Rund⸗ 
funkſender in Betrieb. Der Danziger Zwiſchen⸗ 
ſender hat ſeine Tätigkeit aufgenommen, die feierliche Er⸗ 
öffnung des Danziger Senders mit einem eigenen Pros 
gramm wird jedoch erſt am kommenden Montag erfolgen. 
Bis auf weiteres wird von 11 Uhr vormittags bis 3 Uhr 
nachmittags von Danzig aus geſendet, und von 4 Uhr nach⸗ 
mittags das Programm der Oſtmarken⸗Rundfunk⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft Königsberg übernommen. Künſtleriſche Dar⸗ 
bietungen von Danzig mit Danziger Künſtlern werden zu⸗ 
nächſt nur einmal wöchentlich gegeben. Am 20. September 
iſt das aus der „Danziger Rundfunkzeitung“ erſichtliche 
wertvolle Eröffnungsprogramm, dem als zweite Veran⸗ 
ſtaltung am 3. Oktober ein Unterhaltungsabend luſtiger Art 
folgt. Auch Singſpiele und Opern werden der Hörerſchaft 
geboten werden. Übertragungen aus dem Stadttheater und 
aus den Konzertſälen ſind in Ausſicht genommen. 


—— 


Jie Wirtſchaſftslage Polens. 


Die günſtige Konjunktur der vpolniſchen Wirtſchaft hatte im 
Monat Juli den Höhepunkt erreicht. Seit Ende Juli machen 
ſich aber gewiſſe bedenkliche Erſcheinungen bemerkbar, die im fol⸗ 
genden an Hand von Zahlenmaterial beſprochen werden: 

Die Lebensuntderhaltskoſten, die in Warſchau im 
April um 4½, in Kattowitz um 5,8, in Bromberg um 2,1 Proz., 
im Mai in Warſchau um 55, in Kattowitz um 6,8, in Bromberg 
gar um 10,4 Prozent geſtiegen ſind fielen im Juni in Warſchau 
um 0,3, in Kattowitz um 2,3, in Bromberg um 0,5 Proz., im 
Juli in Warſchau um 84, in Kattowitz um 3,5, und in Brom⸗ 
1 um 0,5 Prozent. Die Großhandelspreiſe ſind nach 
der Zlotywährung im April von 145,7 Proz. im Manat März auf 
166,6 Proz. geſtiegen, im Mai auf 181,2 Proz., im Juni fielen ſie 
auf 174,6, im Juli auf 166,6 Proz. Zieht man jedoch die Gold⸗ 
währung zur Berechnung herbei, ſo ſind die Preiſe auch in 
dieſen Monaten in Wirklichkeit weiter geſtie gen, nämlich 
von 89 Proz. im April auf 90,5 im Juni, und 95 Proz. im Juli 
(im Jahre 1914 ſtellten fie ſich auf 100 Prozent). In der Zeit vom 
2.—15. Auguſt ſtieg die Großhandelsziffer nach der Ztotywährung 


eine große Spanne. Zieht man Hierbei die Zlotywährung zur Bes 


Dr 


Aus Kongreßpolen und Galizien. poema N É ea F „ 
- 00 rz au ‚ e in; 246, ;. 
* Warſchau (Warszawa), 17. September. (Eigener Draht- | 243,7 Proz, im Juli auf 232,8 Proz. Ende Juli beſtand Ache 
bericht.) Bor einigen Tagen wurde bei der Zuckerfabrik der ＋ N Ku EIERN bei 24 Waren cine 
F . ib 1 f a „ gr . son 1163 Proz. 1 Mai — ah 
1 % å Juli, währe i 
diener Franz Fichauſe, worauf dieſer ſeines Poſtens ent⸗ iu Monat Jun ui 128 Bras, die Vebeus mieter a 
hoben wurde, obwohl er immer wieder beteuerke daß er un⸗ 186 E EEE E ee, 5 e 
a 1 . 55 dem Ton ae wor⸗ a 2 ber Nan geg a 1 bera, pr etje OSURE 
en fei. Heute mittag kurz nach 1 Uhr erſchien auſe in rſchau und Berlin gegen Ende Juni erg in ameri⸗ 
dem Bureau in der ul. Krolemifa 55 art direkt auf den kalischen Cents folgendes Bild: Roggenbrot in Warſchau 55, 
t ut Zyß zu, wechſel it i in W Berlin 8,6, Weizenmehl in Warſchau 10,3, Berlin 12,3, Reis in 
Direktor Zygmunt Zyß au, jelte mit ihm ein paar Worte, mehl i i ` 
zug dann plötzlich einen Revolver, und ſtreckte den Big e Brie 25 Bi 0 er Beeten TR 5 
fi ; A ne s ilch in Warſchau 4,3, Berlin 6,0, Eier in Bariau 19, „9. 
Sreto Zyß mit einem Schuß in die Schläfe nieder. | Butter in Barſchau 57,5, Berlin 869, Rindfleiih In Warſchau 97,2, 
dierauf richtete er die todbringende Waffe gegen den Sekre⸗ | Berlin 524, Zucker in Warſchau 13,6, Berlin 14,8. Die Lebens⸗ 
tär Wilhelm Klein und ſchoß auch gegen dieſen eine Kugel | mittel find alfo in Varſch au erheblich billiger, 
ab, 5 lein le lebensgefährlich verletzt [als in Berlin, doch iſt hierbei in Betracht zu ziehen, daß der 
worden iſt. arauf richtete Fichauſe die Waffe gegen ſich 


Durchſchnittslohn des polniſchen Arbeiters ſich auf nur 140 3t., 
ſelbſt und ſchoß fiH gleichfalls eine Kugel in die Schläfe. d. i. 65 Goldmark, ftellt, In Deutſchland erhält ein Arbeiter ſaſt 
Direktor Zyß war ſofort tot, der Mörder und 


das Doppelte dieſer Summe. Desgleichen ſind die Beamtengehälter 
Selbſtmörder ſtarbnach zwei Stunden. 


in Polen um die Hälfte geringer, als in Deutſchland. 

* Lemberg (wow), 17. September. Im Städtchen Chole- Im Juni 1924 ſtellten fih die polniſchen Gro ß bandels⸗ 
jom rief Biefer Tage Die folgende Geschichte Auffehen hervor] Prozent, fie waren Ale al her a  nnis Bomiliferien 
Ein vermögender jüdiſcher junger Mann liebte ein armes | Sloty vollkommen ausgeglichen. Seit dieler Beit find jedoch die 
Mädchen. Seine Mutter war jedoch dagegen, daß er ſie hei⸗ Preiſe infolge der verkehrten Wirtſchaftspolitik des Miniſterpräſt⸗ 
ratete. Das Mädchen leiſtete ſchließlich ſchweren Herzens denten Grabſki ununterbrochen gewachſen. Erſt als die neue 
Verzicht und verlobte ſich mit einem anderen. Ihre Eltern Olotyſtabiliſierung dank des erlöfenden Kohlenerports erfolgte, be⸗ 
veranſtalteten die Hochzeit, zu der ſie auch ihren ehemaligen gannen die Preije vorübergehend zurückzugehen. 
e eee, 171 ye er a den 3 und Der Gold- und Valuta⸗Nettovorrat in der Bank Polſti 
man zur Trauung ſchritt, näherte ener Jünglin sei i i 
Set Braut, holte Ar Ring hervor, ſteckte ihn ihr auf ea ift jeit den Maitagen bis zur dritten Dekade des Monats 175 
Finger und ſprach die rituellbindenden Worte. Die Gäſte 


um 76 Prozent geſtiegen, nämlich von 126 Millionen auf 221 
lionen. Der Banknoten um lauf ſtieg in dieſer Zeit von 
Graud enz. 
z ELLE 5 f 
sa Richard Hein 


invalide ilt infolge des Sturzes im hieſigen Krankenhauſe 
verſtorben. Er war dort gefallen und hatte nochmals 
den Arm gebrochen. Der Tod trat bald ein. * 


—— — — 


Thorn (Torus). 


—dt. Nach bewährtem Muſter. Zu deutſcher Zeit wur⸗ 
den in den Landgemeinden die Jahreshaushaltspläne für 
die Zeit vom 1. April bis 31. März aufgeſtellt. Später, zu 
polniſcher Zeit, erfolgte eine Anderung, genau nach dem 
Staatsbudget vom 1. Januar bis 31. Dezember mußten die 
Haushaltspläne der Stadt lauten. Jetzt kehrt man wieder 
zu dem alten Syſtem zurück, und zwar mit Anfang des 
nächſten Jahres müſſen die Haushaltspläne wieder vom 
1. April bis 31. März lauten. 9 
t. Eine große Unfitte bei Landleuten ift das Färben 
der Butter. Jetzt, wo es friſche Mohrrüben gibt, ſieht 
man auch auf den Wochenmärkten ſehr häufig unnatürlich⸗ 
gelbe Butter. Die Kaufenden, welche durch die dunkelgelbe 
Färbung angelockt werden, find in der Meinung die befte 
und ſetteſte Butter vor ſich zu haben. In Wirklichkeit ift 
dieſe Butter um fo minderwertiger — und ein Einſchreiten 
der Lebensmittelprüfungsbeamten wäre ſehr erwünſcht. * * 
e Mittage für arme Kinder. Unter Mitwirkung des 
ſtädtiſchen Wohlfahrtsamtes wurde durch hieſige Frauen- 
vereine eine Mittagsküche für die ärmſten Kinder in der 
Hilfsſchule auf der Culmer Chauſſee eröffnet, wo diefelben 
umſonſt Mittageſſen erhalten. * * 
Schwerer Unfall. Wozu die Trunkenheit mitunter 
führt, erfuhr am vergangenen Donnerstag ein Säufer, 
welcher in bereits ſchwer betrunkenem Zuſtande die ſchmalen 
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379 Millionen in der erſten Dekade des Monats Mai auf 560 Mil⸗ 


lionen in der dritten Dekade des Monats Auguſt. 
beträgt alſo 50 Prozent. 
BVerhältniſſes zwiſchen dem von der R 
deckungsloſen Hilfsgeld (Bilety zdawkowe und Bilon) 
Noten der Emiſſionsbank. 
nämlich in der erſten Dekade des 


Der Zuwachs 
Gleichzeitig erfolgte eine Beſſerung des 
egierung herausgegebenen 
) und den 
Der Umlauf des Hilfsgeldes belief ſich 
Monats Mai auf 110 Prozent 


des Banknotenumlaufs, in der dritten Dekade des Monats Auguſt 


dagegen auf nur 80 Prozent. 

geldes unerhört hoch, im 
15—20 Prozent. Die Deckung 
Polſkt tft von 33,2 Prozent auf 39,4 
beläuft ſich die Deckung auf 10 Prozent mehr, 
über die Bank Polti feſtſetzt (30 Prozent Deckung). 
des Zloty hat ſich ſeit der 
beſſert. Die Inder ziffer der A 
ſelben Zeit von 12,2 auf 19. Der geſamte 
‚Polens betrug Ende Auguſt 1007 Millionen 
2 5 dagegen ſtellte ſich der geſamte Umlauf des 
polniſchen Gebiete auf 2½ Milliarden. 

Monat Juli d. J. 


einsgeſamt 149,7 
1925 dagegen 182,1 Millionen Zloty ausgegeben. Die 


Trotzdem iſt der Umlauf des Hilfs⸗ 
Ausland ſtellt er ſich nämlich auf 
der Banknoten der Bank 
Prozent geſtiegen. Gegenwärtig 
als das neue Geſetz 
1 Der K 
Mairevolution um 14 Prozent ge⸗ 
ktien werte ſtieg in ber- 
Geldumlauf 
Zloty, vor dem 
Geldes auf dem 
Der Staatsſchatz hat im 
Millionen, im rk 
in- 


urs 


nahmen betrugen im Monat Juli 1926 157,8 Millionen ZL, im 


‚Monat Juli 1925 137,7 Millionen BI. 
„ein defizitloſer Monat geweſen. 
gewiſſes Sparſyſtem durch. 


Zunahme der Sparſamkeit. 


Seit der neuen 
die Spareinlagen 
Zunahme auf. 


8. J. 16,9 Millionen BI., am 30. Juni 15,8 


Der Auguſt iſt ebenfalls 
Die Regierung führte alſo ein 


Stabiliſierung des Zroty weiſen 

bei den Sparkaſſen und den Banken eine 
Bei der Poſtſparkaſſe zählte man am 30. April 
Millionen Bl., bei den 


58 Sparkaſſen am 30. April 271 Millionen, am 30. Juni 


31,9 Millionen, bei 86 
20. April 6 Millionen, am 90. Juni 58 Millionen. 
war bei der Poſtſparkaſſe eine Zunahme 


Kreditgenoſſenſchaften 


am 
Am 31. Juli 
der Sparein⸗ 


lagen um 10,6 Prozent, bei 44 Sparkaſſen um 9,2 Prozent, bei 


23 Kreditgenoſſenſchaften um 12,7 Prozent zu verzeichnen. 
Sparſamkeit 


günſtigſten Ziffern auf. 


Die 
weiſt in den mittleren Wojewodſchaften die 


Wegen des Geldmangels werden an den Börſen nur 


wenig Geſchäfte getätigt. 


Transaktionen werden haupt⸗ 


ans mit fremden Valuten und Deviſen vorgenommen, während 
r. Handel mit Pr 


ganz 


g eringe Summen umfaßt. 
nuar d. 


ozentpapieren und Aktien nur 
So wurden im Monat Ja⸗ 
J. an der Warſchauer Börſe nur 41,9 Millionen A: a 
rembe 


aluten 4,28 Millionen, Deviſen 34,58 Millionen, Aktien 101 Mil⸗ 
lionen, Anleihewerte 1,51 Millionen Zloty. Im Februar ſtellte ſich 
7 Umſatz an der Warſchauer Börſe auf 46,8 Millionen, im März 


Ei davon entfielen auf Goldmünzen 0,5 Millionen, 


auf 44,1, im April auf 27,6, im Mai auf 212, 


lionen Binty. Die Zahl der Transaktionen 


im Juni auf 31,5 Mil- 
geht feit Januar 


dauernd zurück: Januar 7780, Februar 7489, März 7947, April 578g, 


Mai 4493 (die Warſchauer Börſe war wegen des Umſturzes über 


günſtige Zahlen aufzuweiſen hat, 
Seite darzuſtellen wünſcht. 
da die inländiſchen Erzeugniſſe mit der Beſſerung der inländiſchen 
Valuta ſich immer mehr verteuern und die durch die Zlotykurs⸗ 
einbußen erlangten Ausfuhrprämien ſich langſam, aber ſtändig ver⸗ 
kleinern, wie wir vor einigen Tagen an Hand einer Tabelle feſt⸗ 
ſtellten. So ſtellte ſich die Inderziffer der polniſchen 
Induſtrieerzeugniſſe im Mai auf 122,4 Prozent in Gold, 
im Juli auf 139,5 Prozent, bei landwirtſchaftlichen Artikeln im 
Mai auf 107 Prozent in Gold, im Juli auf 123,2 Prozent. Es be⸗ 
ginnen ſich nun Polens Importbeſchränkungen an ſeinem Export 
zu rächen. Hier wird eine günſtige Wendung für Polen nicht früher 
eintreten, bis die drakoniſche Reglementierungs⸗ 
politik fallen gelaſſen und ein vernünftiger Warenaustauſch mit 
dem Ausland ermöglicht wird. Inzwiſchen hat eine 


Lawine der Lohn⸗ und Gehaltsforderungen 


eingeſetzt, weil die Regierung es nicht vermocht hat, ihr Verſprechen, 
die teuren Preiſe für ſämtliche Artikel des Erſtbedarfs abzubauen, 
zu halten. Die Großhandelsziffer, die in der vierten 
Woche des Monats Juli ſich auf 163 onen ſtellte, ift in der vierten 
Woche des Monats Auguſt bereits auf 176 Prozent geſtiegen. 
Die Lebensmittelkoſten ſtiegen in derſelben Zeit von 204 auf 
213 Prozent. Dies iſt eine höchſt gefährliche Erſcheinung, zumal 
es der Regierung nicht gelungen iit, die Verbrau chs kraft 
der breiten Maſſen zu ſteigern. Im Gegenteil, ſie iſt bedeutend 
zurückgegangen. Das Sinken der Arbeitsloſen⸗ 
ziffer in den letzten vier Monaten um faſt 100 000 iſt ebenfalls 
eine vorübergehende Erſcheinung. Im Herbſt wird die Mra 
beitsloſenziffer aller Wahrſcheinlichkeit nach wieder bedeutend zu⸗ 
nehmen. Weitere Verteuerungen auf dem Gebiete der Steuern uſw. 
ſtehen bevor. So machen ſich in Polen jetzt wieder dieſelben Schwie⸗ 
rigkeiten geltend, die bereits im Jahre 1925 die ſchwere Wirtſchafts⸗ 
kriſe hervorgerufen haben. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Bilanz der Bank Polſki. Die Bilanz der Bank Polſki vom 
10. September weiſt für die erſte Dekade des Monats September 
eine weitere Zunahme der Valuten und eine weitere Bef ſerung 
der Golddeckung auf. Der Gold⸗ und Silbervorrat 
der Bank ſtellte ſich auf 135 884 000 Zloty in Gold. Der Goldvorrat 
hat alſo in der erſten Dekade des Monats eine Zunahme von 
484 000 Zloty aufzuweiſen. Der Valuten⸗ und Deviſenvorrat ftieg 
um 6 333 000 Zloty in Gold und ſtellte ſich mithin auf 113 919 000 
Goldzkoty. Das Wechſelportefeuille iſt auf 331 400 000 31. 
geſtiegen, die Zunahme gegenüber der vorletzten Dekade beträgt 
4,7 Millionen. Die durch Wertpapiere geſicherten Anleihen und 
die Reportvorſchüſſe haben fid etwas vermindert. Die Anleihen 
belaufen ſich auf 27 044 000 8I., die Reportvorſchüſſe auf 13 076 000 31. 
Bei den Paſſiva ſind überraſchenderweiſe die Girorechnungen be⸗ 


wie man dieſe von polniſcher 


Der Export muß weiter zurückgehen, 


die Ausfuhr auf 221 542 000 Zloty. Zieht man jedoch die Gol d⸗ 
währung zur Berechnung heran, ſo ſtellt ſich die Ausfuhr im 
Monat Auguft auf 128 843 000 Goldzloty, im Juli dagegen auf 
120 978 000 Goldzloty. Bedeutend ift wieder die Steigerun g 
der Kohlenausfuhr ziffer. Im Monat Auguſt führte 
Polen 2177 910 Tonnen, alfo 186 310 Tonnen mehr, als im Monat 
Juli aus. Weiter weiſt ein Plus auf der Export von Te x tile 
waren und von Metallerzeugniſſen. Andere Induſtrie⸗ 
zweige weiſen keine größeren Veränderungen auf. Es muß unters 
ſtrichen werden, daß der Monat Auguſt der zwölfte Monat ift, 
der ein Aftivjaldo aufweiſt. 


In der oberſchleſiſchen Hütteninduſtrie hat ſich die Produktion 
im Auguſt auf der Höhe des Monats Juli erhalten. Der Export 
hat ſich um etwa 10 Prozent vergrößert. Der Abſatz im Inland 
iſt unverändert, obwohl die Hütten im Juli keine Regierungs⸗ 
beſtellungen aufzuweiſen hatten. Die Produktion der o bers 
ſchleſiſchen Hütten beträgt gegen 50 Prozent der vorkriegs⸗ 
zeitlichen Erzeugung. Im Krakauer Bezirk haben die Eifen⸗ 
hütten die Arbeit vergrößert, weil ſie nach Südamerika und nach 
dem fernen Oſten exportieren können. Die Waggon⸗ und 
Lokomotivfabriken haben für längere Zeit geſicherte Ab⸗ 
nahme ihrer Produktion. Die Produktion von landwirte 
ſchaftlichen Maſchinen und Werkzeugen wurde ver⸗ 
größert, da im Inland und auch vom Ausland bedeutende Be⸗ 
ſtellungen vorliegen. Gezahlt wird gut. In Lublin arbeiten die 
Fabriken, die landwirtſchaftliche Maſchinen erzeugen, mit einer ver⸗ 
größerten Arbeiterzahl, trotzdem können ſie die Beſtellungen nicht 
ganz bewältigen. Im Bielitzer Bezirk hat ſich die Ausfuhr von 
Textilmaſchinen nach Griechenland, Rumänien, Italien, Jugo⸗ 
ſlawien und der Türkei vergrößert. Die Naphthaproduktion iſt 
dich? eg. In den Raffinerien hat ſich der Betrieb aber 
elebt. 


Amtliche Feſtſetzung der Getreidepreiſe. In den nächſten Tagen 
wird, wie die polniſche Preſſe meldet, der polniſche Innenminiſter 

ezialkommiſſionen bei den Wofewodſchaften ins Leben rufen. 
Dieſe Kommiſſionen haben die Aufgabe, Material für den Finanz⸗ 
miniſter zu beſchaffen, das zur Feſtſetzung der Gru nós 
preiſe für Getreide erforderlich iſt. Die Einberufung dieſer 
Kommiſſionen ſteht im Zuſammenhang mit der Verordnung über 
die Zahlung der direkten Steuern in Natura, d. h. in Feldfrüchten 
und in Kohle. Die Feſtſetzung der Preiſe erfolgt auf Grund der 
Informationen, die von den Kommiſſionen beigebracht werden; dle 
seele werden alle 15 Tage im „Monitor Polſki“ veröffentlicht 
werden. 


Zur Einfuhr von Sämereien nach Polen. Im Anſchluß an die 
Neuregelung der Einfuhr von Sämereien in Polen hat der polniſche 
Finanzminiſter gemäß einer Veröffentlichung im „Monitor Polti”, 
Nr. 176 am 30. Juli 1926, folgende polniſche Samen prüfun a 8» 
ſtationen bekanntgegeben: Staatliche botantſch⸗landwirtſchaft⸗ 
liche Station in Lemberg, Ziblikiewiez⸗Straße 40; Landwirt- 
ſchaftliche Verſuchsanſtalt der jagelloniſchen Univerſität in Krak au, 
Lobzow⸗Straße 24; Verſuchsanſtalt der großpolniſchen Landwirt⸗ 


; = 5 deutend angewachſen, nämlich um 38 939 000 31. Die Giro» i y iS : s 
pr TUR, ANGE Die, rechne agen eiten N am 10. September auf insgeſamt ene ee 15 o eher 
Die wirtſchaftliche und finanzielle Lage Polens 187 013000 31. Dieſer Umſtand hat trotz des Anwachſens des Thorn, Chopinſtraße 22, und Samenprüfungsſtation in 


da Polen infolge der 


twertung ſeiner Valuta und wegen des engliſchen 


Koblenjtreifs gut exportieren konnte, 


$ 

1 arpa ſich in letzter Zeit hauptſächlich nur, 
n 

mp ort 


während für den 
immer noch ſehr drückende Beſchränkungen beſtehen. 


erſten Halbjahr 1926 hat Polen bedeutend mehr ausgeführt, 


als im erſten Halbjahr 1925. 
man die Ztotywährung in Anrechnung bringt. 
den t der Ausfuhr in Goldzloty rechnet, 
eben erſten Monaten des 
t den fieben erſten Monaten des Jahres 1925: Der & 
ſtellte ſich 1926 auf 694,6 Millionen, 
717,0 Millionen Goldzfoty. 
tierung des Imports gehandhabt wird, 
Überſtellung der Importziffern in den 
ſahres 1926 und 1925. 
ſich der Import auf 1225,5 M 
nur 417,7 Millionen Goldzloty. 
Goldzloty weniger. 
1 57 15 die Ausfuhr 
219,2 Millionen Goldzloty, 
Aus fuhr von Vieh iſt zurückgegangen, 1925 
Gaoldztoty, 1926 — 42,7 Millionen. 
von Tierprodukten von 18,4 


1925 


von Lebensmitteln: 


Metall 


|Metallfabritaten von 90,8 auf 72,5 Millionen, von Ma⸗ 


Am 15. d. Mts. wurde uns unſer inniggeliebter 
guter Vater, Großvater und Schwiegervater 


Manfred Kuznitzli 


Solche Ziffern erhält man, wenn 
Wenn man jedoch 
ſo hat Polen in den 
Jahres 1926 weniger ausgeführt, als 
x port 
auf 
Wie rigoros die Reglemen⸗ 
ergibt ſich aus der Gegen⸗ 
ſieben erſten Monaten des 
In . Zeitraum des Jahres 1925 belief 
lionen Goldzkoty, 1926 dagegen auf 

Das ſind alſo über 800 Millionen 
Bedeutend zugenommen hat in , fie 
926 — 
1925 — 1413 Millionen Goldzloty. Die 
— 51,7 Millionen 
Weiter ging die Ausfuhr 
Millionen auf 18,7, von Hol z 
und Holz materialien ‚gen 1565 auf 117,5 Millionen, von 


die Zunahme der Bankeinlagen ganz 


Wechſelportefeuilles die Zunahme des Banknotenumlaufs gehemmt, 
und darum iſt die valutariſche und Golddeckung der Banknoten er⸗ 
heblich geſtiegen. Sie beträgt nun 43,1 Prozent. Der Ban k⸗ 
notenumlauf hat ſich um 17 255 000 31. vermindert und ‚Stellt 
ſich 8 auf 542 985 000 31. Die Rechnungen in ausländi⸗ 
ſchen Valuten haben fiğ um 57000 BI. auf 9 232 000 Zl., die Report⸗ 
verpflichtungen um 950 000 31. auf 12 182 000 BI. vermindert. 

Die Finanzlage Polens im August. Die Lage auf dem pol⸗ 
niſchen Geldmarkt hat ſich im Monat Auguſt weiter gebeſſert. 
Das Kreditangebot, vor allem in Dollar und anderen ausländiſchen 
Valuten, hat ſich bedeutend vermehrt. Aber auch die Kredite in 
Zlotywährung nahmen zu. Die Einlagen bei den Banken und 
den Sparkaſſen ſind im Zunehmen begriffen, doch will nur 
ſelten jemand Geld gegen mehrmonatige Kündigung unterbringen. 
Vor allem hat ſich die finanzielle Lage in der Wojewodſchaft 
Schleſien gebeſſert, wo die Kohleninduſtriellen für den Kohlen⸗ 
export bedeutende Valutabeträge vom Ausland erhalten haben. 
Stark war der Kreditbedarf im Bialyſtoker Bezirk, wo die 
Textilinduſtrie, die gegenwärtig voll beſchäftigt iſt, wegen der ge⸗ 
ringen Bankkredite genötigt iſt, die privaten Wechſel zu diskon⸗ 
tieren, wofür man drei Prozent monatlich zahlt. Da die priz 
vaten Zins ſätze ſehr hoch find, nämlich immer noch 3 bis 4, 
ja bis 5 Prozent monatlich, fo ift im Bialyſtoker Bezirk 
i minimal. Bei valori⸗ 
[herten Krediten ftellte ſich der private Zinsfuß in 
en anderen Teilen des Landes auf 2 Prozent, bei Zloty 
bis 3 Prozent monatlich. Die Zahl der 
proteſtierten Wechſel it bedentend zurückgegangen. Im Auguſt 
wurden nur noch 2,8 Prozent der Wechſel proteſtiert. Die Zah⸗ 
lungsſchwierigkeiten der Kaufmannſchaft und der Induſtrie ver⸗ 
mindern ſich ſtändig. Der geſamte Geldumlauf im Lande 
hat Ende Auguft zum erſten Mal die erſte Milliarde über 
ſchritten, er ſtellte ſich auf 1007 Millionen Zloty. Der. befte 
Stand una 1925 war mit 764,6 Millionen Zloty zu verzeichnen. 
Die Zun des Geldumlaufs iſt hauptſächlich auf die Ver⸗ 
größerung des Banknotenum laufs zurückzuführen. 

Die Handelsbilanz für Auguſt. Warſchau, 15. September. 
(Eig. Drahtb.) Die polniſche Handelsbilanz für den Monat Auguſt 
ſchließt wieder mit einem bedeutenden Aktivſaldo ab. Polen 
hat im Auguſt für 225 702 000 Zloty ausgeführt, im Juli ſtellte ſich 


Thorn. 


krediten auf 2½ 


Wohn- und Speisezimmer tür jeden Zweck 


20000000000000000001 00900000 

Zentralheizungen, Neuunlagen 
Reparaturen an solchen 

—— Kühlrohrschlangen — 


Warſchau, Krakowſkie, Przedmieſeie 64. Außerdem find ſolche 
Stationen aus 22 anderen Staaten angegeben, unter denen ſich aber 
Deutſchland nicht befindet. 


Die Hopfenernte 1926. Nach einer Zuſammenſtellung des Ver⸗ 
bandes des deutſchen Hopfenhandels in Nürnberg wurde die 
Hopfenernte am 1. September 1926 für Deutſchland auf 90 500 
Zentner, für die Tſchechoſlowakei auf 181000 Zentner, für Franf- 
reich auf 80000 Zentner, für Yugoflawien auf 60 000 Zentner, für 
Belgien auf 38 000 Zentner, für Polen auf 40 000 Zentner, für 
Rußland auf 15 000 Zentner, für England auf 300 000 Zentner, für 
Amerika auf 250 000 Zentner, für Auſtralien und Neuſeeland auf 
20.000 Zentner und für verſchiedene andere Gebiete auf 5000 Zent⸗ 
ner, die Welternte auf rund 1080 000 Zentner geſchätzt. 


Die Grundlinien der ruſſiſchen Handelspolitik für 1926/27. 
Das allruſſiſche Handelskommiſſariat hat folgende Grundlinien der 
Handelspolitik für 1926/27 aufgeſtellt: Beginn einer Aktion in der 
Richtung einer Preisſenkung für Brotgetreide, land⸗ 
wirtſchaftliche Produkte und Induſtrieerzeugniſſe, um den ſtaat⸗ 
lichen und genoſſenſchaftlichen Organiſationen die Beſchaffung ge⸗ 
nannter Produkte in einem für die Deckung des Inlandsbedarfs 
und den Export erforderlichen Umfange zu ermöglichen: Schaffung 
einer Exportbaſis für landwirtſchaftliche Produkte durch Errichtung 
FFF yes. Opläelisge 

und Expor en für I ir l e dukte; Reform de 
Han dels 9p LETA in 525 Richtung einer Vereinfachung 
und Rattonaliſterung der Tätigkeit der Ankaufs⸗ und Exporte 
organiſationen; Senkung der Kleinhandelspreiſe um durchſchnittlich 
10 Prozent gegenüber den Preiſen des Frühjahrs 1926 durch Her⸗ 
abſetzung der Aufſchläge der ftaatlihen Verkaufsſtellen und Ge⸗ 
noſſenſchaften; Erhöhung des Anteils der Genoſſenſchaften am 
Kleinhandel; Einengung des Privatmarktes und Herabſetzung der 
Engrospreiſe für eine Reihe von Waren, insbeſondere ſolcher, die 
in genügender Menge hergeſtellt werden; Beibehaltung der gegen⸗ 
wärtigen Eiſen bahntarife; Erweiterung derjenigen Jn- 
duſtriezweige, deren Produktion zur Deckung des Inlandsbedarfs 
nicht ausreicht und eine Einfuhr aus dem Auslande notwendig 
macht; Steigerung des Exports durch Förderung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Induſtrie, Hebung der Produktion der Induſtrie⸗Export⸗ 
zweige, ſowie der Qualität der Exportwaren. 


Der angelündigte 1. Tanzlurſus deute 
ſprechend 


e beginnt beſtimmt am 21. Septemb. 
uſammenkunft Dienstag, d. 21. September. 
nachm. 6% Uhr im großen Schützenhausſaale. 
Gleichzeitig werden dort weitere Anmeldungen 
entgegengenommen. 


n 
Janso Kochański, Tanzlehrer 


und Druck, führt 
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1 Lebensjahre durch einen plötzlichen Tod Schlafzimmer „ : Czarnieckiego Nr. 2 i Bau- und Kunst“ Schlosserei 
entriſſen. e FAN Maschinenschlosserei. Eisenkonstruktion, eiserne Fenster 
In tiefſter Trauer 4 Schaufenstergitter, Baubeschlag usw. 
im Namen aller Hinterbliebenen Einzelmöbel . w Autogene Schweißerel, “Reparatur 
Polstermöbel TEE Fr TEE Ea werkstatt a; 


Kinder und Enkelkinder. 


Toruń, den 15. September 1928. 


Die Beiſetzung hat am Freitag, den 17. d. Mts. 


Erstklassige Ausführung - 
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mostowa 30 TOUR Brückenstr. 30 
Telephon 84 Gegründet 1851 
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Meth. Berlitz⸗Anſon, 
Torun, Zeglarska. 25, 
Leitg. Diplom⸗Lehrer. 
Unmeldg. vom1&Gept. 
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Reparaturen, Zeichnungen, 
ohne jeden Zwischenhandel | 


Koſtenanſchlüge, Taxen 
| Erste Thorner Möbelfabrik 


führt ſchnell und gewiſſenhaft aus 8002 
Herrmann Roſenau, 
ö I Paul Borkowski 
| Rynek Nowomiejski 23. Telefon 54. 
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Eigene Polster- und 
Tischlerwerkstätten. 
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Faſſadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüſt. 


Erſtklaſſige Ausführung bei Verwendung 
1 bete! Materialien. ii 


— Gegründet 1899. 


fähig ift, fo findet 8'/, Uhr eine zweite Ber- 

ſammlung ſtatt, die ohne Rückſicht auf die 

Sahl der Erſchienenen beſchlußfähig iſt. 109% 
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‚ein derartiges Mißtrauen, ein 
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wäscht allein!! 
FÜR DIE mit Arbeit überbürdete HAUSFRAU 


ist RADION das neue selbstwirkende Waschmittel ein wahrer Segen! 
Durch Verwendung von RADION entfällt das mühevolle Rumpeln : und Reiben! 
Die Wäsche wird einfach in Radiolösung eingeweicht und nachher gekocht! 


Das genügt, um blendendweiße Wäsche zu erhalten! . 


Pix 


„SATURNIA“ S. A., Warszawa, Marszałkowska 138. 


Goldene Freiheit? 
Brief aus der Tſchechoflowakei. 
Von unſerem Prager Mitarbeiter. 
Prag, Mitte September. 
In der Tſchechoſlowakei ift eine ſehr ſchwere Kriſe aus⸗ 


gebrochen. Die tſchechiſchen Parteien führen gegeneinander 


einen Kampf, wie er erbitterter nicht gedacht werden kann. 
Die führenden Parlamentarier überhäufen ſich gegenſeitig 
mit den ſchwerſten Beſchuldigungen. Der frühere Miniſter 
Stribrny, der in der nationalſozialiſtiſchen Partei für 
eine Erhebung der tſchechiſchen Faſziſten ift, behauptet, daß 
ihn der Senatspräſident Klofac ins Irrenhaus ſperren 
laſſen wolle und zu dieſem Zwecke die Verleumdung ver⸗ 
breitet habe, Stribruy jei an Paralyſe erkrankt. 
Eine Reihe von Univerſttätsprofeſſoren aber habe einmütig 
feſtgeſtellt, daß Stribrny nie an einer veneriſchen Krankheit 


an habe und auch keinerlei Anzeichen einer. Paralyſe 


ifweiſe. Klofac wiederum mußte ſich wegen der Vor⸗ 
würfe verteidigen, er habe ſich durch die Politik ſchwer 
bereichert. Denſelben Vorwürfen war auch der Außen⸗ 
miniſter Dr. Beneſch ausgeſetzt. Dieſer flüchtete fi 
in die Offentlichkeit und gab eine detaillierte Schilderung 
ſeines Vermögens, das zirka eine Million Tſchechenkronen 
betrage und zu vier Fünftel aus der Vorkriegszeit ſtamme. 
Großes Aufſehen rief nach den Angriffen gegen den 
Außenminiſter die offene Kampfanſage des ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Kramarſch gegen den Präſidenten 
der Republik, Maſaryk, hervor. Die „Lidovo Lifty” 
fällt über den Keie ien Kampf der tſchechiſchen Politiker 
nachſtehendes Urteil: „Prag iſt in den letzten Tagen ein 
arreuhaus. Nicht einmal während des Krieges herrſchte 

; ſolches Spitzel⸗ 
weſen und eine derartige Verräterei wie gerade jetzt. 
Die Sekretariate, die Redaktionen, die leitenden Redak⸗ 
teure und Sekretäre, Abgeordnete und Politiker werden 
von Geheimpoliziſten ſpioniert. Ja es ſcheint ſogar, 


daß auch die Telephone von Detektiven beſetzt ſind. Ab⸗ 
geordnete und Politiker der Volkspartei proteſtierten beim 


Polizeipräſidenten gegen dieſes Spitzelweſen in der Tſche⸗ 
choſlowakei, das das Spitzelweſen in der Zeit des öfter- 


reichiſchen Regimes bei weitem in den Schatten ſtellt. Der 


Polizeipräſident verſicherte unſeren Abgeordneten, daß 


dieſe Beſpitzelung weder von ihm, noch von einem anderen 


Angehörigen der Polizei ausgehe. Er betonte, daß die Be⸗ 

ſchwerde unſerer Abgeordneten nicht die erſte dieſer Art 

E Auch andere Politiker hätten ſich bei ihm beſchwert, 
ß ſie beſpitzelt werden.“ 


Die politiſche Aufregung hat ſich in den letzten Tagen 
in Prag zu allerlei Gerüchten verdichtet. Es wurde vor 
der Gefahr eines faſziſtiſche n Putſches, dann 
wieder von der Möglichkeit eines ſozialiſtiſchen Put⸗ 
ſches geſprochen. Der Exekutivausſchuß der tſchechiſchen 
Sozialdemokratie wandte ſich nun in einem Aufruf an die 
Offentlichkeit, mit den Skandalaffären, die den guten Ruf 
der Republik im Auslande untergraben, Schluß zu machen. 
Er lenkte die Aufmerkſamkeit der Offentlichkeit auf die 
größte Senſation: die Wirtſchaftskriſe, und auf 
die 100 000 überſteigende Zahl von Arbeitsloſen. 
>. Parlament müßte fofort zur Arbeit einberufen 

rden. 


„Die Deutſchen und die Slowaken verhalten ſich 
während dieſer erbitterten Kämpfe im Tſchechenlager voll⸗ 
kommen reſerviert. Es bereiten ſich nämlich in der 
Tſchechoſlowakei viel weſentlichere Dinge vor. Die Re⸗ 
gierungskoalition der tſchechiſchen Parteien 
gehört auf jeden Fall der Vergangenheit an. Was 
jetzt kommt, iſt die ſcharfe Treunung der bürgerlichen 
Parteien von den Sozialiſten. In beiden nationalen 
Lagern haben ſich die Sozialiſten entſchloſſen, eine gemein⸗ 
ſame ſcharfe Oppoſition zu betreiben. Der Parteivorſtand 
der deutſchen Sozialdemokraten hielt eine Sitzung ab, in 
der die ſofortige Einberufung des Parlaments gefordert 


wurde. In einer Reſolution wurde die Zuſammenfaſſung 


der proletariſchen Kräfte aller Nationen dringend verlangt. 
Die tſchechiſche Sozialdemokratie hat auf Grund ihrer 
letzten Beſchlüſſe die oppoſitionelle Kampflinie bezogen und 
damit den Weg für eine den Intereſſen und den Notwen⸗ 
digkeiten des Klaſſenkampfes Rechnung tragende Kampf⸗ 
gemeinſchaft der deutſchen und der tſchechiſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft, ganz beſonders aber für die ſich gegenüber dem An⸗ 
turm der Reaktion immer dringender erweiſende 


Selbſtändigkeitsbeſtrebungen in Grund 


Klaſſenpolitik der geſamten Arbeiterklaſſe des Landes 
frei gemacht. Unter dieſen Umſtänden wird der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Republik ein ſcharfer politiſcher 
Herbſt beſchieden fein, der auch zu einer weitgehenden Um- 
ſtellung der Staatsverwaltung führen kann. 


Die Zeiten werden nicht befer. 
Dr. Kramarz hat Sehnſucht nach Oeſterreich. 


Der Sturmlauf gegen den tſchechiſchen Staatspräſidenten 
Dr. Maſaryk und gegen Dr. Beneſch iſt im Anſteigen. 
Dr. Kramarz, der Führer der tſchechiſchen National⸗ 
demokraten, einer der erprobteſten Deutſchenhaſſer, ver⸗ 
öffentlicht eine Artikelſerie gegen den Miniſter des Äußeren; 


in deren Verlauf er folgendes, geradezu ſenſationelles 


Geſtändnis publiziert: i ; i | 

Eine ſlawiſche Politik wäre auch ohne Zer: 
trümmerung Oſterreichs möglich geweſen, eine gute 
flawiſche Politik mußte nicht das kataſtrophale Ziel 
haben, die alte Monarchie zu vernichten. Der ſlawiſche Gez 
danke einer kulturellen Annäherung der flawiſchen Na⸗ 
tionen, mußte er die Anderung von Grenzen, das 
Ende von Staaten zur Folge haben? Dr. Kramarz 
ſagt wörtlich: War nicht eine ſittliche, vernünftige öſter⸗ 
reichiſche Politik möglich, die unſere Leute, von Harlicek bis 
Palacky, verkündeten, weil fie Oſterreich aufrichtig erhalten 
wollten, eine Politik, welche die Serben zu Freunden machen 
konnte, und zwar dadurch, daß ſie ſo gerecht gegen die 
Serben geweſen wäre, daß dieſe nicht den Wunſch gehabt 
hätten, über die Grenze zu gehen; ſo gerecht, daß die 
Serben die überflüſſigkeit von Kataſtrophen 
eingeſehen hätten, die für Serbien und das Slawentum auch 
ſehr ſchlecht hätten ausfallen können À 

Die analoge Gültigkeit dieſes Stoßſeufzers eines tſche⸗ 
chiſchen Nationaliſten für die Stimmungen in einem an⸗ 
deren „befreiten“ flawiſchen Staat ſpringt in die Augen. 
Herrn Dr. Kramarz aber werden von der Wiener 
„Neuen Fr. Preſſe“ folgende Sätze ins Stammbuch ge⸗ 
ſchrieben: 

„Ein Mann mit ſolchem volklichen Patriotismus, ja 
Fanatismus wie Kramarz, ein Mann, der in der Mon⸗ 
archie wegen Hochverrates um Leib und Leben angeklagt 
der Überzeugung Ausdruck, daß 
worden ift, ein geſchworener Feind der Deutſchen, gibt offen 
der Überzeugung Ausdruck, daß das alte Sſterreich doch 
hätte gerettet werden können, ja unter gewiſſen 
Vorausſetzungen hätte gerettet werden müſſen. Er be 
kennt ſich zu jener Politik der hiſtoriſch⸗politiſchen Indivi⸗ 
dualitäten, die von den großen tſchechiſchen Schriftſtellern 
ſchon um die Mitte des vorigen Jahrhunderts verkündet 
worden iſt. Hat aber nicht gerade die jungtſchechiſche 
Partei alles getan, um dieſe ältere Form der tſchechiſchen 
und Boden 
zu ſtampfen? Hat nicht gerade der Neoſlawis mus 
des Dr. Kramarz das Kokettieren mit anderen Staaten, die 
Oſterreich feindlich geſinnt waren, die Lähmung des Parla- 
ments, die Verweigerung jeden Vorſchlages einer natio⸗ 
nalen Autonomie, hat nicht dieſe ganze Politik ſchließlich die 
Grundlage unterwühlt, auf welcher das alte 
Sſterreich beruhte? Und mußte nicht die ſchärfere Richtung 
Beneſch' naturgemäß den Sieg erringen, als der mili⸗ 
tärifche Erfolg eine Glorie um alle Feinde der Mittelmächte 
wob? Dr. Kramarz wird jetzt an dem geſtraft, 
woran er geſündigt hat.“ 


Götzen ohne Maske. 
Ein unterſchlagener Brief Lenins. 


Der Kampf ſeiner Witwe um Veröffentlichung. — Ver⸗ 
nichtende Kritik feiner Nachfolger. — Das Reſultat. 


Der gegenwärtige Konflikt der ruſſiſchen Machthaber 
untereinander erfordert gebieteriſch, den Inhalt jenes ge⸗ 
heimnisvollen Briefes von Lenin bekannt⸗ 
zugeben. den dieſer 1922 ſchrieb, mit der Beſtimmung, ihn 
nach ſeinem Tode zu öffnen und auf dem erſten Parteitag, 
der ohne ihn zuſammentritt, zu verleſen. 

Lenin elenbte damals eine ſtarke Verſchlechterung feiner 
Gefundheit feſtſtellen zu müſſen und in einem Brief an den 
Parteitag ſechs Perſonen als Nachfolger zu 
empfehlen, jedoch nicht, ohne ſie mit allen Schwächen zu 


charakteriſieren. Für die Häupter der bolſchewiſtiſchen Par⸗ 
tei aller Gruppen war dieſes Dokument von verhängnis⸗ 
voller Bedeutung. Man höre nur die authentiſchen Sätze 
über die Einzelnen, die wir der Darſtellung entnehmen: i 

Kamenew: Schwankend. Opportuniſt, was er in den 
i 1917 bewieſen hat. Auf ihn muß man ſehr 
achten. 

Sinowjew: Abſolut unbegabt, machthungrig, auf ihn 
muß man ganz beſonders achten. Er kann für die Partei 
gefährlich werden. 8 

Stalin: Beſchränkt, Wirrkopf, hat Diktaturgelüſte. (Nach 
einer der Lesarten auf keinen Fall zum Generalſekretär der 
Partei zu wählen.) . ; 

Bucharin: Dumm, ein ſchlechter Marxiſt, verſteht nichts 
von Dialektik, trotzdem er es liebt, viel darüber zu f ek. 

Trotzki: Sehr befähigt, aber er liebt ſehr die Poſe. Man 
mieti ihm zu Unrecht feinen früheren Menſchewismus ye 8 
da er in den Kernfragen immer zum Bolſchewismus rein. 
Er kann ein ſehr diſßipliniertes Mitglied der Partei ſein. 

Piatakoff: Sehr befähigt, aber in den letzten Jahren hat 
er ſich allaufehr in die reine Verwaltungsarbeit geſtürzt. } 

Bekannt ift der Konflikt zwiſchen der Gattin Lening einer⸗ 
ſeits und Sinowjew und Stalin andrerſeits. Dieſe ver⸗ 
ſuchten das Vermächtnis Lenins herabzuſetzen, indem fie be- 
haupteten, daß es zu einer Zeit geſchrieben ſei, in der Lenin 
nicht mehr klar zu denken in der Lage war; während 
die Krupskaja andrerſeits darauf hinwies, daß andere Do⸗ 
kumente, die Lenin in der gleichen Zeit geſchrieben hätte, wie 
ein Artikel über die Bedeutung der Genoſſenſchaften von 
den Parteitagen ausdrücklich als politiſches Ver⸗ 
mächtnis Lenins bezeichnet wurden. Der Brief wurde 
zunächſt nur im Zentralkomitee der Partei verleſen. 

Die intereſſierten Mitglieder des Politiſchen Bureaus 
verſuchten, ihn lediglich zur Kenntnis zu nehmen und im 
Archiv verſchwinden zu laſſen. Doch ſcheiterte dieſes Anter⸗ 
nehmen an der Energie der Krupskaja, die auf einer Ver⸗ 
leſung vor dem Parteitag beſtand. Endlich einigte man ſich 
auf ein Kompromiß, den Brief auf dem Parteitag nicht zu 
verleſen, aber ihn einer Reihe von Parteizentren und be⸗ 
ſonderen Delegationen mitzuteilen. ; - 

Das Bild, das das gegenwärtige Rußland dem außen⸗ 
ſtehenden Beſchauer unter dem Geſichtspunkt des Leninſchen 
Briefes bietet, muß als Tragikomödie angeſprochen werden, 
die alle Zeit ein dunkles Kapitel in der Geſchichte der inter⸗ 
nationalen Arbeiterbewegung bedeuten wird. 

Der „beſchränkte“ Wirrkopf Stalin iſt heute „Dikta⸗ 
tor“, als Generalſekretär der Partei. Á 

Der „dumme“ Bucharin, der als beſonders : ſchlechter 


Marxiſt bezeichnet wurde, gilt zur Zeit als oberſte Autorität 


für alle Fragen der bolſchewiſtiſchen Theorte. Beide zu⸗ 
fammen führen den Partei⸗Apparat gegen Sin o wie w 
und Kamenew, die „ſchwankenden“ und „abſolut unbe⸗ 
gabten“ Diktatoren der vergangenen Jahre. 

Pjatakoff, den Lenin neben Trotzki allein eines at- 
erkennenden Worte würdigte, iſt ſo nebenbei beim große 
„Abſägen“ ſeiner Stellung enthoben worden. Dasſelbe 
bei Trotzki der Fall. — a 

Es ift alfo nicht weither mit den „Diktatoren des Pro- 
letariats“ — denkt der geruhſame Bürger und legt befriedigt 
dieſes Blatt aus der Hand. Wäre es nicht gut, er bedächte 
gleichzeitig die furchtbare Tragik, die darin beſteht, daß 


ſolche „ſchwankenden Geſtalten“ einen halben Erdtetl 


in Brand ſetzen konnten? Wäre es nicht gut, er behielte 
die ungeheure Gefahr im Auge, die ſich daraus ergibt, daß 
an den Grenzen dieſes Brandherdes andere „machthungrige 
Wirrköpfe“ mit ihrer nationaliſtiſchen Enteig⸗ 
nungspolitit neues Ol in das bolſchewiſtiſche Feuer 
gießen? 
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3. Blatt, Deutſche Rundſchau. Nr. 215. 


Bromberg, Sonntag den 19. September 1926. 


gierung ihres Heimatſtaates; es find keine Beauftragten oder [und Ungarn. In der Schlußſitzung des Kongreſſes wurde 
Vertrauensleuke der Parlamente. Die Vollverſammlung einſtimmig folgende Reſolution angenommen: 
tagt nach den Statuten „in beſtimmten Zeiträumen oder auch 18 Freimaurerlogen der einzelnen Länder — darunter 
zu jedem anderen Termin, wenn die Umſtände es erfordern, | 16 europäiſche — die in Belgrad unter der Agide des 
am Sitz des Bundes oder an einem anderen beſonders zu pe- Internationalen Freimaurer⸗Verbandes per 
zeichnenden Ort“. In der Praxis hat ſich bereits die Ge- ſammelt ſind, ſprechen der jugoſlawiſchen Großloge ihren 
pflogenheit der alljährlichen Tagung im Herbſt Heraus- brüderlichen Dank für die herzliche Aufnahme und die Zu⸗ 
gebildet. Die Zuſtändigkeit erſtreckt ſich „auf alle Angelegen⸗ fammenarbeit mit den Brüdern aus, die von nun an eine 
heiten, die zur Zuſtändigkeit des Bundes überhaupt gehören gemeinſame Aktion zur Vorbereitung einer beſſeren Zukunft 
oder den Frieden der Welt berühren“. Alle Beſchlüſſe miten | betreiben werden. Treu den ſozialen und moraliſchen Grund⸗ 
einſtimmig gefaßt werden, ſofern nicht für beſondere ſätzen, auf die ſich das Freimaurertum ſtützt, gibt die Ver⸗ 
Fälle Ausnahmen (Zweidrittelmehrheit) vorgeſehen | ſammlung dem Wunſche Ausdruck, daß die Idee der Freiheit 
find. Daß England es verſtanden hat, ſich für feine Domi- | und der Demokratie, der Gerechtigkeit und der bürgerlichen 
nions Kanada, Auſtralien, Neuſeeland, Südafrika und für | Achtung zur Grundlage für das Verhältnis zwiſchen den bis 
Indien beſondere Vertreter mit Stimmberechtigung zu jetzt unabhängigen Völkern werde, welche in gleichem Maße 
fihern, wurde bereits erwähnt. - den Wunſch hegen, eine Erneuerung von Kataſtrophen zu 
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Völkerbundes iſt | vermeiden, die eine Schande für die ziviliſierte Welt ſind. 
der Rat. Nirgends kam der Charakter des Völkerbundes] Um das Ziel zu erreichen, das die Gemeinſchaft anſtrebt, 
als eines „Gewaltorgans des Siegerwillens“ deutlicher zum | müßten die Freimaurerkogen, durchdrungen vom Geiſt des 
Ausdruck als in der bisherigen Zuſammenſetzung des Friedens, alle Beſtrebungen, die zur Regelung von Kon⸗ 
Völkerbundrates. Ständig follten in ihm Sitz und | fliten auf dem Wege des Schiedsſpruchs abzielen. 
Stimme haben die fünf Großmächte: England, Frankreich, [propagieren und daran feſthalten. Die Verſammlung be⸗ 
Italien und Japan (durch Rücktritt Amerikas blieben es J glückwünſcht die Anftrengungen des Völkerbundes, die 
nur vier), wozu wier nichtſtändige Mitglied⸗ auf die Feſtigung des Friedens und die Verringerung der 
{haften traten, die ſpäter auf ſechs erhöht wurden.] Rüſtungen gerichtet find, mit denen man mit der Zeit aufhören 
Anläßlich des Eintritts Deutſchlands, das ſelbſt den | müßte. Doch die Gefahr der Konflikte ſcheint beſonders auf 
verlangten ſtändigen Ratsſitz erhielt, wurden noch drei wirtſchaftlichem Gebiet zu beſtehen. Eine Löſung 
weitere nichtſtändige Sitze im Rat geſchaffen, deren | dieſer Konflikte ſollte man auf friedlichem Wege ſuchen. 
Inhaber für wiederwählbar erklärt werden können, wodurch | Diefe Konflikte prüfen und fie vorausſehen, bedeutet bis zu 
dieſe Sitze einen halbſtändigen Charakter bekommen haben. | einem gewiſſen Grade ihre Löſung. Der Kongreß iſt der 
In den Rat darf für jeden die Ratsmitgliedſchaft beſitzenden | Meinung, daß auf die Initiative der einzelnen Freimaurer⸗ 
Staat nur ein Vertreter entſandt werden: jeder Staat hat | logen in den verſchiedenen Ländern in vollkommenem Ein⸗ 
eine Stimme. Beachtenswert iſt die Beſtimmung, daß auch | vernehmen mit den Logen anderer Länder Komitees ins 
ein im Rat nicht vertretener Staat durch einen Delegierten Leben gerufen werden müßten, die ſich der Aufgabe unter⸗ 
an den Verhandlungen teilnehmen darf, ſoweit diefe feine [ ziehen ſollten, nach Mitteln zu fumen, um auf friedlichem 
eigenen Intereſſen berühren, Auch für Beſchlüſſe des Rates | Wege mirtſchaftliche Konflikte aus der Welt zu räumen. Der 
iſt, bis auf wenige Ausnahmen, Einſtimmigkeit er- | Kongreß gibt ſchließlich feiner Freude darüber Ausdruck, 
forderlich. a i daß er dank feiner Arbeit zum Werk der internationalen 
Zur Unterſtützung des Rates und der Vollverſammlung Annäherung beitragen könne und ſchließt mit dem Wunſch, 
iſt das Sekretariat des Bundes berufen. Es erledigt die | daß ſich Gelegenheiten dieſer Art ſo oft als möglich bieten 
laufenden Arbeiten, bereitet die Tagungen des Rates und möchten. © 
Ken 3 au en ce 1 das i g 
einem Generalſekretär unterite em Engländer Drum- 3 
= 8 ft 18 cin ſich * 0 ppi ae a a Deutſches Reich. 
ft uß der früheren Alliierten gerade im Sekretaria Der deutſch⸗afghaniſche Freund t trag 
beſonders ſtark geweſen; die Mehrzahl der Sekretäre waren es er deutſch⸗afgha ide Ir ak Ibeitöwex 
Engländer, Franzofen und Italiener; auch ein Pole war Der Austauſch der Ratifikationsurkunden zu dem am 
als Leiter der Hygiene⸗Abteilung vertreten. Es ift zu er- 3. März d. J. in Berlin vom Reichs miniſter des Außeren 
warten, daß auch Deutſchland am Sekretariat beteiligt wird. Dr. Strefemanı und mit dem früheren afghaniſchen 
Ganz beſondors gilt dies von den Abteilungen A (Verwal⸗ Gefandten Ghulam Siddig Khan unterzeichneten 
tungskommiſſtonen — Saargebiet und Danzig — und Min- deutſchzafghaniſchen Freundſchaftspertrag Hat 
derheiten). E (Abrüſtung) und F (Mandate). am 15. September ſtattgefunden. Aus dieſem An⸗ 
Ob ſich die dreigliedrige Organiſation des Völkerbundes laß fanden ſowohl im Königlichen Miniftertum 
auf die Dauer bewähren wird, darauf wird die Zukunft Ant- des Außeren, wie auf der deutſchen Geſandtſchaft in 
wort geben. Vielleicht entſpricht eine gewiſſe Schwerfällig⸗ Kabul Feſtlichkeiten ſtatt. Durch den Vertrag mwer- 
keit dem Weſen und den Möglichkeiten eines Bundes, der den die bisher ſchon in der Praxis beſtehenden und durch die 
nach vielen Seiten hin Rückſicht zu nehmen hat und vor⸗ beiderſeitigen Geſandtſchaften gepflegten freundſchaft⸗ 
und de lavieren muß, um nicht ſchon im Anfang ſeiner Fahrt 1 ? iada a Joina 5 W 
an den zahlreichen tücki ippe erſchellen. gyar gliche un erhafte Baſis geſtellt. 
Sai ſchen Klippen zu serie Ao Artikel 3 des Vertrages ſieht für ſpäterhin den Abſchluß 
— — — —-—-—t—ᷣ eines Wirtſchaftsabkommens vor. 


Internationaler Kongreß der Freimaurer. Aus anderen Ländern! 


Wie Genf arbeitet. 


Eine Aeberſicht über die Organiſation 
des Völkerbundes. 


Von Hans Roeſſink. 


Die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund 
gehört bereits der Geſchichte an. Zum beſſeren Verſtändnis 
der mutmaßlichen Entwicklung der nächſten Jahre iſt ein 
Einblick in das Verhandlungsgetriebe von Genf wünſchens⸗ 
wert, weshalb nachſtehend die Organiſation des Völker⸗ 
bundes etwas näher betrachtet ſei. a 


Der letzte der vierzehn Punkte Wilſons verlangte wört⸗ 
lich: „Ein allgemeiner Verband der Nationen muß gebildet 
werden mit beſonderen Verträgen zum Zwecke gegenſeitiger 
Garantien für die politiſche Unabhängigkeit und die terri⸗ 
toriale Unverletzbarkeit der kleinen ſowohl wie der großen 
Staaten.“ Die Verkoppelung des Völkerbundſtatuts mit dem 
Verſafller Diktat hat die beabſichtigte Univerſalität des Bun⸗ 
des im Keime verhindert. „Als Mitglieder von Gottes 
Gnaden, geſalbt durch ihren großen Kriegserfolg“ — um 
ein Wort Meurers zu gebrauchen — konſtituierten ſich die 
alliierten Mächte nach Kriegsſchluß als Völkerbund; nach er⸗ 
ſolgter Einladung traten die im Kriege neutral gebliebenen 
Länder hinzu. ÜUrſprüngliche Mitglieder des Bundes 
bei ſeiner Gründung waren demnach: Britiſches Reich (mit 
Sondermitgliedſchaften für Kanada, Auſtralien, Südafrika, 
Neuſeeland und Indien), Frankreich, Italien, Japan, China, 
Braſilien, Bolivien, Kuba, Guatemala, Haiti, Honduras, 
Nikaragua, Panama, Peru, Uruguay, Griechenland, Polen, 
Portugal, Rumänien, Jugoflamien, Tſchechoſlowakei, Siam 
und Liberia. Bekanntlich ratifizierten die Vereinigten 
Staaten den Verſailler Vertrag nicht, desgleichen Ecuador 
und das inzwiſchen von der politiſchen Bildfläche wieder ver⸗ 
ſchwundenen Hedſchas; alle drei lehnten die Mitgliedſchaft 
ab. Einladungen zum Beitritt erhielten: Holland, Däne⸗ 
mark, Norwegen, Schweden, Schweiz, Spanien, Argen⸗ 
tinien, Chile, Kolumbien, Paraguay, Salvador, Venezuela 
und Perſien, die ſämtlich Mitglieder wurden. Mexiko 
blieb bis heute abſeits. Im Jahre 1920 telte Argen⸗ 
tinien den bekanntgewordenen Antrag, wonach 
alle Kulturſtaaten ohne weiteres Völkerbundmit⸗ 
glieder fein ſollten, ſofern fie dagegen nicht ausdrücklich 
Proteſt einlegten; als der Antrag abgelehnt wurde, klaffte 
im Völkerbund die erſte Lücke: Argentinien zog ſich zurück. 
Auf Antrag in den Bund aufgenommen wurden 1920: 
Sſterreich, Finnland, Bulgarien, Luxemburg, Albanien und 
Coſta Rica; 1921: Litauen, Lettland und Eſtland; 1922: Un⸗ 
garn, 1926: Deutſchland. Anläßlich der Aufnahme 
Deutſchlands zogen fih Braſilien und Spanien zurück: 
beide Länder nehmen heute im Verein mit den Vereinigten 
Staaten, Rußland, Argentinien, Türkei, Mexiko und einer 
Reihe von kleineren Reichen, vornehmlich Aſiens (Afgha⸗ 
niſtan), eine abwartende oder ablehnende Haltung ein. 


mung der Vollverſammlung mit Zweidrittelmehrheit. Die 
Möglichkeiten des Austritts find folgende: Zunächſt 
ſteht es jedem Mitglied frei, ohne Einhaltung einer Kündi⸗ 
gungsfriſt zurückzutreten, wenn ohne ſeine Zuſtimmung eine 
Anderung des Völkerbundſtatuts vorgenommen wird. An⸗ 
dererſeits iſt auch eine reguläre Kündigung der Mitglied⸗ 
ſchaft, ohne Angabe von Gründen, vorgeſehen; die Friſt He- 
trägt zwei Jahre. Endlich erfolgt bei Bruch der übernomme⸗ 


nen Verpflchtungen ſeitens eines Staates deſſen Aus⸗ Am 15. September fanden in Belgrad die Beratungen i : 
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Griechenland, Türkei, Jugoſlavien, Mexiko, Chile, Portugal | 7,13 Milliarden Reichsmark — 15,37 Milliarden at gekoſtet. 


* 


Jamming. Jeder Mitgliedſtaat hat, unbeſchadet der Größe 
des Landes, nur eine Stimme; er kann jedoch bis zu drei 
Vertreter entſenden. Dieſe Delegierten vertreten die Re⸗ 


zurückgekehrt 
Dr. Brauer 


Spezialarztfür ae ie ne 
Geschlechtskrankheiten ernehmen 2 ‚Bolten in ‚Rommilfion und 
Röntgen-u.Lichtbehandlung Groen & Widdra 


Sprechstunden 10—1¼ und 5—7 Uhr í 
mport — Obit, Gemüſe u. Südfrüchte — Export 
Danzig ? Danzig. Fiſchmarkt 36. 


Stadtgraben 8. 10550 Telephon Nr. 333. O000000000I00000000000000000 


fafafafefa/n/a/n]a][e/e/ale/nla/alala/e/e/nielninlalele) x 


Mil Genie ale Mt 


Zwiebeln 


Assam MIN HN HIRINRRONUNAEUNNIINIAIIURLUNTÄNERRUAUOROIARINUANIN UNE Lulu Auland eee pE 


Kirchenglocken 


aus Spezial-Glockenbronze 
in ersiklassiger Ausführung 
in jeder gewünschten Klangart und Größe 


| The International u 
Shipkuilding and Engineering Co. Std. I 


(Danziger Werft und Sisenhahn -Werkstätten A.-G.) E 
Danzig. u 


u 


Auna 


ffn 


FILE RETENSRENENERN 


Taten 


Spe! won 
eigene Abarbeitung, ebenso 
Häckselmaschinen :: Rübenschneider 

für Klein- und Großbetrieb. empfiehlt 


BRUNO RIEDEL; Eisengießerei, 


Konitz (Chojnice) 101 Fernsprecher 17. 


IIIA 


ULLASJUNENELLEUNIJELILELUELE ULTRA ALL u 


aul. 
Hohlſchleiferei!!! 


Danziger Akkumulatoren Fabrik „DIN J 8 — 1 


Wilhelm Drenker sen. Keefern⸗Fämlinge 1 u. 2jühtie f = — aut a E 
Tel, 41976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38—40 Tel. 4976 Fichten⸗Fümlinge 2 l. 3lährig | F. But ski. Byd | ozer Switalskl, ` 4 
ee ee | 


ul. Poznańska 6. 9322 
@ i 9 | Rolerlen⸗Sämlinge 2 u, 3 ährig empfiehlt be nimmt an E. Sch 
Prima Essigsprit. 


StiefelaumBalten 
Auel verflt 3 u. Jiri | “rerkaisone eee Tiger ehen 
Dan 15 pee i eh Fabrik Birlen-Sämlinge 2 1 4i übrig „SOODYBAR" und MIORLIN”, Motore 1555 1 F l 

“ — x > IN „S. R. O.°, „SUPERVULC“, obersehl. “U EN 
F ̃ ff! am 2 IPIE s 
bi Telefon Nr. 789. S 10910 Gr. ne 34, ik, har pena ee | Einfahrt von der ul. Podolska. | Wannen m 


Wellen, Gwenter, 
Meinlleider ulw. 


werden mit der Mar 
ſchine geſtrickt. 658 
Alte Weiten und 
Sweater werden 75 


umgeſtrickt. 
Maſchinen⸗Strickerei 


Bauer, 
ul. Bocianowo Nr. 17. 


erpflanzen 
alles in größter Aus⸗ Chrenſache 


Aut Teilzahlungen! t 


in hervorragender Qualität 
mit langjähriger Garantie 
zu billigen Preisen — aus eigener Fabrik 


sowie FLÜGEL und PIANOS 
ausländischer Firmen — empfiehlt 1011 


B. Sommerfeld, 


Pianofortefabrik und Großhandlung 
Gegr. 1905 Bydgoszcz Gegr. 1905 
nur ulica Sniadeckich Nr. 56 — Telefon 883 
Filiale: Grudziądz, ulica Groblowa 4 — Telefon 229 


EEE 
O. Bleck, Sepölno Herrenſohlen 


Dentist mit Abſatz 5.50 
Zahnersatz in allen e ge damen fe 3.50 
Plomben p. p. Gdanska 137. 


Kassenpraxis seit 1900 — Tellsahlangon 
FFP 


Nur für Engroshändlerl 
Textilwerke 


U. U. Schön Aktiengesellschaft 


Sosnowiec 


Vertretung und Consignationslager 
von Maschinen- und Handarbeits-Strick-Wo lle 
für Pommerellen; Wojew. Posen u. Freistaat Danzig 


E. Mieszkowski, Bydgoszcz 


Paderewskiego 32. Telefon 12-90. 10595 


Nur für Engroshändler! 


Fahrplan der Bromberger Kreisbahnen. 


Gültig vom 1. Oktober 1926. 


sell 


un 
— 71 go) 919| 9101314 L810 


Erklärung der Zeichen: 
Die unbezeichneten Züge verkehren täglich. 
ug „6“ hält nicht auf Station Czyżkówko. 
N Züge verkehren nur Montags, Mittwochs und Sonnabends, 
Züge verkehren nur Mittwochs und Sonnabends. 
Züge verkehren nur Montags. 
„Züge verkehren nur Montags, Diens tags, Donnerstags, Frei 


* 


tags und Sonntags. 


Ich muß eine 


räumen und verkaufe ſucht and wirt, anſtändigen Herrn id 
daher ſehr, ſehr billig: Witwer, Mitte 40ser. Heirat kennen zu ler⸗ 
dbeerpflanzen, soan mit gut. Grund: |nen. Handwerker od. 


großes Sortiment ſſtück u. ca. 55 Mg. Land Landwirt N 


v. peren, Stauden⸗ Offerten unter D 
g wachen. Zopf. Jumenbekanntſchalt. an sie elch. d: 3ta 
Pflanz. Coniferen, Damen m. gut. Charakt. W 
Ipäter ab iite Ditober im Aller von, etwa irtſchafts⸗ 
— 0 nſt⸗ 
* Artikel gemeinte Angebote mit] Wee ge, SIR 
10350 Klarlegung ihrer Verh. — 9 ane Bebehe: 
ſtel ung zu erlangen. 
erren, welche poln. 


Br sa p „Staatsb., tücht. Land⸗ 
re ‘Edling wa aii, galu nicht über 38 9. 


wahl und Sorten. Wünsch. Fele] 
Gärtner und Garten⸗ Heirat rand p Dam., 
liebhaber bitte ich ſchon reiche Ausland., Reah- 
jetzt um den Beſuchf täten. EinheiratHerr.a. 
meiner Gärtnerei. ohne Vermögen. Ausk. 


54 J., Bapt., 
angen. Erſchein., aut, 


Zugeſchnittene 


Poſen, ſucht Herrenbe 
fertig gena ien möglichſt Fachleute zw.] Kaufmann ſuch 


suni gezin Haldiger geitat, 1300 f 


Sa Medzeg, 


Bonden d, Weichſel. 
Telefon 5. 10122 


ahr, evtl. a. Wech 


stehlen] de 


‚ca.40 


tte Schneiderin 
smpfieblt fih von fof. Sende 1 u. Wetzenboden, 


ns Haus. Zu erfrag. WM 
TERN itwer 
Jobannisſtr. 20. Sof. 58 Jahre alt, evangl., 2000 zi 


E pan Sania BIEC nter D. 10407 
9 E at Pförtner einer Fabrik an D. Gesch. d. Sig. 


in ſeſter Glenung Zur Einrichtung eines Großbetriebes einer 


Kaufmänn gebildete ſucht Witwe Geflügel⸗ Kunftbrüterei 


u. Mäſterei in Danzig wird 


ſtück u. Barvermögen, ca. 45 Jahre, zwecks 
ne Teilhaber m. co. 10000 Gulden e ee, 
betenni } im 5 baldigſter Heirat. f H. if. i en milögeider Gegend Quant, gen Bède 1 5 eg 


J. zw Offert. u. An at da 4 Zimmerwohn 


me, m. größ. Grund⸗ o ohne Anhang, evangl, 


t . dt, 
a ana aaa E 


Stationen 


555| — | 730) — 11 — | — | — | — [1810] Abf. Koronowo ooo. 
Ne — —. — [E g & — [150 1584] — | — | Abf. Wierzchucin .... 


n 175i — 55 Ank, Bydgoszez. .... Abt. 


Säftefteite Bydgöszez, ul. Jagiellonska, neben der Klariſſenkirche Dtſch. 


br 
W | Stationen: LE 


To, b im. Gre Werder, We 
Stadt Danzig, Viel 1 3 

i. der Nähe e are Güter, Land⸗ 2 e . dice den . SAMP PUNIC 

F ſch Stage . | R -ffert ; u, D, 050 5 Preis unter $, 10803 ſucht zu kaufen - 10795 
Pormund in Erb: „jan die Sec d. Sta. Mulang, Pupgoszcz. 


1 kaen zu 0 i Poanañństa 28. Tel. 10 28. Tel. 1670 
en Bedingungen. G 3 


f olonia“, Bydgoszez Verkaufe mein Brillanten 
1 en e Tele. 698. kauft B. . Gelegenheit! Neſchmaſchne 
aus 10 Zimm, maſſiv, Verk. od, tauſche meine 1 abndent 20, |} Berionen-Auto- 


ſehr gute mail. Stal⸗ 


ca, 60 St. prima Serd- Ginfami!. Vila 5 Min. = Lolomobile 


i ca. 25 Pferde Oliva, 5 Zimm., reichl. maſſ. el. L 


5 lungen, 2 Scheunen, 


A komplett. Garten. Angeb 


olle Ernte. Günſtige 11297 
op Sami 5 a 


fort.1000Dankschrei- 
Sul. Roß, ben. Stabrey,Berlinii3 i 6 d M a t t 
Gartenbaubetrieb, Stolpischestr. 48. 9430 1 U. 
Sw. Tro lex l. Fernruf 48 Witwe 
. ee rer 


Geg. gute Sicherh. ſuche 
dımtel 2.3800 zu a Tel. 
er auf gu. Haus⸗ 


Charakter, Inh. e nen rundſtück. Off. unt. O. 
tgeh. Bäckerei in gr. 12⁰ 
pee Rreisttadt der Trani n 8811 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


wollen fich gr unt, 
Deuticer, enger 


; I Donamo ~ 
J. 10681 an die Ges 19. Rück⸗u. Seitenwänd. 
ede . Geldin so — Deutihland 1s voran Aia, u uns del. d AET 
Pi P 


sge en hohe Zinſen ant 5 Ka 5 u 
10 ver ee die An iger Anza u ten 
uche gegen gute Ver⸗ u e 55 


nj. auf ein ful- 
b. Ato denfel Se 


verfäufen 9 95 1 a Laval 
tü: 1 ch er 1 — nit Lund zi 800 r 


für Vetreffenden frei. |2500 at ſofort zu ver preie 
Schmidt, 2 an iliale Deutſche Runoichau kaufen. Offerten unt. Karben Toru a Moſtri ne 
Holsmarit 22, erbeten. 2. 10950 an d. Gicht. Stary fyner 51/32, me S. 10821 a, d. ft, d. 3.1 ` powiat Wyrzyski. IBydgoszez Telef. 407. 


Wegen, a lea verkaufe ich: 
1 Rohölmotor 6 P. S. 1 Senine A 
85.8. beide fahrbar, 1 Gasmotor 85 
3.4 P. S., liegend, 1 kl. Motor 1 P.S., im 
als Bontmotor verwendb. 2 Preh, 135 
bänte, 2 Bobrmaſchinen, 1 Schmirgel⸗ 
maſchine. 1 Gewindefihneidemaftgine Ruf, 
f. Bohrrohr b, 5“, kompl. Klempnerei - 
maſch. u. Werkzeuge, komyl Schmiede ⸗ 
werkzeuge, |. uſw., Schloſſer⸗ u. 

nſtallations⸗Werkzeuge, 1 Voren 1 


‚BEKANNTMACHUNG. 


Vom 20. September einschl. 


runnenbaugeräte, Werkzeuge, Pum⸗ 
ven u. Erſatzteile, 1 Bagger, 1 fahrb. N 
Benzol⸗Motor m. Friktionswinde und 
en Rammbär, 1 Poſten Bohr⸗Gasrohre, Ra 
Formſtücke u. Armaturen, 1 Poſten guß⸗ 


sind die folgenden Preise gültig: 


Tourenwagen eh 21 6760.— ef. Kanaliſationsrobre und Ariel. MR 
Runabout (offener Zweisitzer) 1 1 1 $ 6325.— Julius Noſenthal, Cheimia i 
Coupe (geschlossener „ Net > 8700.— . “Tutmiee) Pomorze. 
„Tudor“ Sedan (geschlossêner Fünf- Kay, a 
sitzer mit 2 Türen) 3 9000.— 
„Fordor“ Sedan (geschlossener Fünt- TOR 
sitzer mit 4 Türen)) S y 5 9600.— 1 FRE E Drehbank 
Chassis (Halbtonner . » 4 5 4100.— 
Chassis (Eintonner) mit Anlasser à 5000.— l | Geit: und Zugſpindeldrehbanl 
à ne a A v 4450.— 500 mm Drehlänge, Gewicht ca. 2000 Kilogr., 
Fordson Traktor mit normalen Rädern wenig gebraucht, offeriert billigſt 10753 
(für Landwirtschaft) egri k 7000.— Stefan Cichocki, 
im K T kt N erkzeug⸗ und Meidinenbandlung 
ee ee ee Va 9 Brake N: Re lad 28. 10 . 
$ # 9 
Riemscheibe „ 8 e 230.— Formen 
Fordson Traktor RER Räder (für 2 3 
industrielle Zwecke) . . u cu £ 6275.— s Rohhäute EIR Felle? 


. Ilt uchs, Otter. 
: Hafen, Kann, Dh Noßhaare :: 
kau ft 


1 biaa Handlung P. 91802 
S 


“+ 


Alle Preise verstehen sich ge- 
liefert Danzig, einschl. Zoll und 
Spesen, ausschließlich Fracht 
zum Bestimmungsort. 


IFA 


AUTORISIERTE FORD VERTRETER 
in allen größeren Städten Polens. 


90999 


085303, Bernardynska 10. 
telen, 1441. 10108 Telefon 1558. 


— 


Geſunde Kaſtanien s 
und Eicheln diesj. Ernte 


kaufe ich jedes Quantum in Waggon⸗ 
ladungen n genet Kaſſe u. erb. Offert. 
H. Tiha achf.. ig in Schleſien. 
Telegr. Adr. Tſchache⸗Winzig. Teleph. 5, 73, 100. 


Eine gebrauchte, gut erhaltene 


Welger 


etrehbeſe 


1500 m/ m Kanalbreite mit Kurzſtroh⸗ 
Transporteur u. 2 Bindeapparaten zu 
kauf. geſucht. Angebote unt. H. 10912 an N 

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. N 


- Ank. E 1 Folgende ausländiſche Werkzeugmaſchinen 
ee pow. Grudziads. 28880 ER 
Ank [9.00] = — H= Bon 1 "ra 


danch i 


5218/5 — . a Y : ! 1 Hobel eee 
Abt, ent Ank, [16.181 58] . FF Pete = I - I -I- IH on n apinge 350 mm g 
.00| — | 8151115411154] — 1401450 1500 ig 185812010] — 5 ee ee ee 3 ja und een Fräsmaſchinen, 
Autobus verkehr : v. prämierten Eltern, A sn 4 900 —26 


0 kg, 
t14 Schleifmaſchinen. Maschmen Find „rt 
neu und werden preiswert verkauft. 0913 
Ing. Klotz, Bydgoszcz, Grodzka 30, Tel. 15-243 


Deich. a 
nur Dienstags und Freitags. Drahth.⸗ 


gr 15” ab Koronowo an 13” 
„ 10 an Bydgoszez ab 10! 


Dyrekcja bydaoikich kolei bowiatowych. | u Si = Riejein- Glubenſtempel 


(—) Maselkowski, Dyrektor Ruchu. 


Heirats geſuch. Kandwirtstachler 
Baigürinetel l Lend E E E 


; geſund, geſchält, handelsüblich, verladetrocken 
wa taae Ade in größeren Mengen, auch einzelne Waggons 


lad n en ſofortige Barzahlung zu 
j 8 i Suche .. lieb. de h obige ladungen geg A H — ſucht. 
en ` 5 rtimente: 0807 1.00 /, 1,20°%/,5, 1,40° 
iiia hu Jacztun und Dean a . Bertini für den Ser 570% 1.40, 182 Bad 
Stadt⸗ u. * yA; d: zn R EEE a 2.451 757 oder ähnliche Längen. 
20.000, — ebote mit äußeritem Preis frei Waggon 
Erſtllaff. Nieder; ide, en, 2. Jörſter Kornowski, an 1 5 5 frei Waggon deutſche 


Grenze Kreuz an. 10°33 


Howo pow. Sepölno, 
= rumgstoirtiafi g. ap o . Mt 20000,-;) Sude per ker! Sertreter Kaloh Foltert, Wieleń, 


. * "anal 2 
. Morgen Fürzaptungsfäbigeßte | Mrd, / Stilmöbel pow. Ezarntöw, ulica Nosciuszti Nr. 84. 
fleftanten werden Kaufe ſehr gut erhalt, 


und 10717 


Gold 1. Lülber er 


u 80h Br. Kocha, Künzl 
50 Schweine. Totes Nebengelaß und orob A Acker, Sn, und) Gdanska 139. 2249 ee IN 2446 | holt, Ner F ei 


[Auto f j ſofort zu verlaufen. 
markt u 0 i 


„Sehr gute, gr. u. leine hir Sechsſitzer, erites Ya 

NE ae ; c ibaik aan, 

000 Gld. verfügen, N h 1 9320. d G 1 10 
Briebeberoerke. M. 10932 a.d. G. d. Ztg.] rerſitz u. 


die über ca. 


Verkaufe von ſofort .; 
derei, Por ſpäter ig 351. Wrob 


kauf. Í erkaufen. 
ien große ‚Em.Warminskiego Carl Domke, 


Gelegenheitstauf! 


2 neue, elegante 


Kachel Heſen 


verkauft preiswert 6537 
Schöpper, dunn 5. 


Ausgekämmtes 


900 
elle bar la (ort Er ee 155 Fabryka powozów 


ag, auch an Polen ö — e 
e e neue cet durch⸗ ul. Size 5.9. 


— weg Weizenboden. — 
H S8. an |6-fihig, tabellofe Berei 


Off. u 10688. an 8 
aN? Shi taufen 
die Geichäftsft. d. sk fung, fahrfertig, 1 1225 e 


1. Umgegend B bgosac Stundenl. 1000. 1400! 


gis nu ſof. 3. kauf. in Mi ; Biim ski” 


ul. Dworcowa 15a. 


 6enfinnt 


a Qualität, PREISE 0 
Antoni nski. 


ela we. 


„u. d. 10658 


an aE Geſchäftsſt. d. 3 "U DSuche 
Sikorski,D browakie 011 
„Molkerei 4 hr Ain b 


zu 12—24 Proben 
Angeb. m. 
5 "Marke u. sn. Offerten erbeten 


Wegen Todesfall m. |fvem Brennerei⸗Rittergut von 4000 Mora., 
Mannes ſuche ich für Nähe Byd oszcz, geſucht. Kenntnis der poln. 
meine 80 Morg. große Sprache erforderlich. Nur beſtempfohlene Be⸗ E Lonkwitz 
Wirtſchaft einen werber mit langjährigen eugniſſen finden 9 — ? 
Berückſichtigung. Zeugnisabſchrift., Lebenslf. 5 © Dzialdowo. 10177 


Wirtſchafter x. Sehaltsanprüdhe u. 5.10539 a. d. Git. d. tg. JE, 
der dieſelbe führt und 


Das Pelzwarenhaus 


auch mitarbeitet. Gefl. die kochen kann u. zu 8.6888 a-d. Geichlt. 0.2. Milllergeſelle u) 
an k l. Mt t 1 Mann ann enen Pr q g mdinirt 20 Jahre alt verte, m Bydgoszcz, Dworcowa 14 

ief .d. Ztg. A > ein. kleinen Hausha rs eimaſch. 

— — mit umfaſſenden Kenntniſſen geſucht. Kath Aelian, ung. fi ſucht Stella. von ſofort Telefon: 10988 Privattelefon: 1153 
Jom. GosnD, 1 
powiat Sepolno 


3 polniſche und deutſche 24 J. alt, mit 5-jährig. oder jpäter. Werte Zu⸗ — — 
techn. Fabrit⸗Vedarfsartilel Sprache Bedingung. Praxis, Einjährigen e H f 5 5 
ſucht ab 1. Oktober wie Treibriemen, Oele, Packungen, Arma- Gehalt nach Uebereink. eee Lubiewice, poczta Atelier ür Neuanfertigung 
kund ſoäter on Neundſchaft A. Rohde. Margonin, | irtihertsihule, ertt] 2ubiewo, pw. Swiecti. Aenderungen und Reparaturen 
foliden, gebildeten Bestellungen werden baldigst erbeten, da sie jetzt noch 


zum Beſuch der einſchlägigen Kundſchaft Fangen l u. Empleh 10703 
3 i gen, der polniſchen 2 
in Großpolen geſucht. 7 aid . Sprache 0 ſucht Müller elle sehr schnell ausgeführt werden können. 
E kum Ell. „ 9 v. 1. Oktob. Stellung. ge Seal Dersianer u. alle anderen Felzarten werden 
Geft: Zulcpriften mit 3 chemisch gereinigt. 


Es wird nur auf erſte Kraft reflektiert, welche » ji nn, 
„2 unt. D.; r 
Wirtin 


verheiratet, ev., für Dauerſtellung auf inten⸗ 8 7 | Solide Preiswert Modern 


bereits erfolgr. Reiſetätigkeit nachweiſen kann. 


2 Tor Desgleichen branchekundiger, junger 1 
ee A e A gle & be ) ie 21 jung g hai > fämt!. Arbeit. im Mül⸗ Neu eingetroffen in erstklassig. Ausführung 
` he g- n ü inen Haushalt, lerfach gut vertr. Gute 
. * + Beauffichtig. d. Wäſche Landwirtsſohn Zeugn. zur Verfügung. Sersianer-Mäntel von zł 1000, — an 


Bedingung Beherrſchung beid. Landesſprachen. und Federvieh. Zeugn. = 
Anach. erbet. unt. P. 6512 a. d. Gſt. d. Ztg. und Gehaltsanſpr. an ora Ber pakana TA odaie, 


.. Frau A. Buettner, |14 Monate auf mitt- 

Gogl Buchhändler Mlottowo bei Wyſola, lerem Gute gelernt, 
0 Kr. Wyrzysk. 10506 worüber gute Zeugn, * ne 

für leitende Stellung baldigſt geſucht Zunächſt aR ſucht Stelle von ſofort. 


10754 
Suche für mein 800 
Mra. großes Gut ein. 


kb. Eleven 


Sersianer-Jacken von zt 800, — an 
Selzmäntel und Pelzjiacken 
Jacken von zt 160,— an 


— — — 


nur ſchriftliche Meldungen nebit Gehaltsan⸗ z Offerten mit Angaben unverheiratet, evangl. Stolen von zt 85, — an 
am liebſt. Beſitzersſahn ſprüchen an die 7 10938 6 f ti unter B. 19775 an die ſucht zum 1. Dftob. 26 ragen von 21 35, — an 
mit einigen Vorkenntn., Innere Miſſion in Poſen sunade e 1 95 Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 8 an liebten, N 8 3 


Auto-Fahrpelze, Auto-Pelzdecken 
Fuß-Säcke 

Selle z. Binfüttern von zt 60,— an 
Sisam, Opossum, Schaf, Tigerkatze 
Sibirische Katze, aueh einz. Felle 


Wo er gleich das Auto 


zu ſofort od. 1. Ditob,| poznaä, ul. Szamarzewskiego 3. 
verſehen kann. Gefl. 


su cler Verkäufer 


geug tannie M Tüchtiger, älterer 
6611 Dworcowa id, $, 
eg EA Neinungslührer Offert. unter W. 10636 


ö d. Z. erbet. 

alten g Nec a. d, Cech. d. 3. erbet, 

í firm in der Konfektions⸗Branche, per 1. 10. autionsfähig, deutſch $ 

„ Sach een and Bewerbungen mi u. ponid perjet, gut Motor: 
jü „Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen an , z 

jüngerer, ernerg., un⸗ Zeug ſchrift p ebenen Ane neden Kutſcher 


verh., evangel. 10669 > GG ch 

leve „Zródło e eee 1 
Bydgoszcz, ul. Długa 19. 10720 d. d. G. d. Zeitg,erbeten. | genügend, ee E SA 

oder Inſpektor — ee m 20a r eien = 


unter meiner Leitung Suche von fofort einen tüchtigen 


geſucht. Meld. mit Le⸗ 

benslauf. H. Temme, 

Krol. Dabrowka. 
Nicwatd. 


—— — — 


initin 


= nahe s b DARET Teaser — — 
görfter — Gärtner) 2g 8 . Berttmuensteung. g Sn non 2leere euii.möbl. 
ſehen. O ert. m. Lohn⸗ ſucht vom 1. Oktober 26 nn ze. a 3 2. Gebild. Dame, Mitte wg. Mädchen i Zimmer wa | 


chen u. Zeugn.⸗ oder ſpäter dauernde 22 J., zu jeder Arbeit mit Küchenbentzg von 
len u. ® 10822 Stellung. Bin 38 Jahre willig. wünfeht zumſſofort geſucht. bg | 


Werkmeiſter 
i s ff. u. 
an die Gſchſt. diel. Itg. alt, verh., in all. Zweig. 1. oder 15. 10. Stellung. S. 6597 a. d. Gſt. d. J.erb. 


für meine 
der Forſtwirtſchaft ver⸗ 


2 3 — — e 
Suche zum 1. 10. ein traut, beid. Landesſpr. fi | 
erſtkl. Konditorei ee und ehrliches in Wort und Schrift ſof. od Garagen 
10792 


> 8 mächtig, energiſch, gut. 
für Café in Dauer⸗ in größerer Stadt Pommerellens. Hausmädchen Schütze und Raubzeug⸗ zu vermieten. 
engagement geſucht Nur Bewerbg. mit Ia-Zeugn. werden berück⸗ Frau Gaelel, c15 vertilger. Offert, unter 
Referenzen 1 Gebalis: — . . a Drole, Grunwaldzka 18.19. 10731a. d. ©. d. 3ta. Frau 1072? 
orderung u. C. 108 8 ; — —ä—ä-—— En ! * Für funge Landtolrts- 
bon die Gesche d. e Tenättsttelle A. Ariedte, Grudsiade. ee Milchlannien- ee 
i : Funges Fräulein Haustochter⸗ Rüroranm 
Belabr.. suverl, Wilh. Buchholz, Ingenieur 22 1 9 TE Büroraum 
2 zu verm. Off. u. A. 6610 
Bürokraft Bydgoszcz, agaa 2 i, Birtihnfterin zur Bervolltomnmuna an en h d. Ztg. 
(Herr od. Dame) perf. ü 7 Teler j ; in der Wirtſchaft in|Yrf 
5 . eee imo. peter Bousba se pe dae 
< p., m. Kennt⸗ vis T 4 + A . è 
niſſ. i. d. Buchf., z. 1. 10. en Zeugnis⸗ 1180 - Ausführung elektrischer |; we alte 88 Rutsch. Nauen bund. mögl. m. Stallung ge⸗ 
e e gage eee e icht und Krafianlagen Fe fegen tes aulan engl Minden , Si" 
an die Geſchſt. d. Ztg. e Lichte und Kralanlagen 1. Zweig. rundſtück mit entſpr. 


Aſchlergeſellen 


Räumen zu tauſch. gel. 
für Bau und Möbel, 


Erttrlaſſige (iTint. io. Dane ANKERWICKELEI | 25 1 A 
ee igor 3 mit gut. Handschrift Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. f ET 
zi ro ler e 1 * ; | If pr ET Fey R AD I O sA N LAG E N I Beſſeres Fräulein vom Wohnungen 5 1001 vl mmer 


Schrift mächtig, in Lande, ſucht Stellung en 
Delor uppie, i zum 1. 1325 auf fein. Suche von ſofort eine Gut mbl. 1⸗fenſt. Zimm. 
9, 


8 f > an beſſeren Herrn zu 
powiat Swierie, | Haanen od⸗Arbeits⸗ Dynamos, Gleichstrom” und Drehstrom Motoren frauen. od. in t als 96-3 Wohng. verimieten g . Joico 
Tücht., ch b . 7 È H x * owa 9, unten. 

ücht., nicht zu jung, 88 sowie Installationsmaterial ab Lager lieterbar, Wirtin. OR, am eher 2. SLDB SMAA De 


sattlergeielle dieler Zeitung melden. DERD 8 Im e Dabrowa, pw. ChemnoſSamoiskiego 22, 1, Its. 
* A 2 — ———— — — 4 6618 
esc ger an e. eller. DEM, Mann == i nn Fee e. S 8 Wohnung 


Ri i f. einige Stund. leichter in Kranken⸗ Aeltere l i 2 3 

oder früher eintreten. Besch tigung geſucht. $ fl P o guot im Sentrum, Penſionen 

Karl Krauſe, | ofert. unt. L. 1093 1 ir in 35 gm. m. Rige ee. 
Keonia. _ 1077| and. Geſchäftsſt. d. 31g. Rauti b d Ein oder wei 


vierung wird übern. 
Suche einen deutſch⸗ (Witwe) ſucht v. 1. Okt.] Miete kann auf 1 Jahr Schülerinnen | 


Müllergeſelle Finwobner Steman bean) 2. B. 888 g. b. Goih, finden lieben. Mention 


verheiratet, nicht unter rung erbet. i . 10935 a. d. G. d. Zeitg. n g. Haufe mit beiter | 
P der mir alib 2-3 unter Bio. Bande: 01 „„ Serpii ung. po 120; 

mpfmühle ges n —4JGeſchäftsſtelle die). Ztg. St cht Ar ti 1. Wit „ 
ſucht. Zeugnisab t. | Hofgänger ſtellen kann, ri W tiat | reistierarzt⸗Witwe, 
tind rg a ove Ar Landwirtſchaft im : R i b, i el 0 Danzig⸗ r. | 


beizufügen. 108720 Kr. Inowroclaw. Off. haus Danzig r té eber in allen Zweigen des Hauptſtr. 5, II. 


A. Meseck & W. Schultze utter U. 10836 an Keugarten f Nu 4 Haushalts, Land ober p, 1.10, 5 
Chemno. die Geihäftsit. d. Bto. rer poesta Pubarbeit kin enden. 100 Geil. Sft. unt. | i 
Tüchtiger, unverh. > deere — ſucht Stellung N 1 fee l e ppal ANANN | 
indmüller⸗ 1 eer arbeiterin von ſojort rauenloſen NR "Berlin — 


7 ; uſchriften erbit 
ſelle Scwejterngemeiul OL! Junger Mann aus dem ober 1 . 3 o letta, pa, 
ne in 1 Chelmz eg. 
zur Pachtung meiner jederzeit. | D dach nicht Bedingung. ade) 1 

Kunden⸗Windmühle Redlichen, 5 Offert. an Frieda Lau. a iy 
per 1. Oktober geſucht. ege, treuen See⸗ 0 olniſch Chojnice, 1021 


s lat · ilitär⸗ ul. Piotruszkowa 4. 
Zeugnisabſchr. einſend. Aunftmöbelfabrit. Feat 


olgmann, — > : 
Zaiacatom. p. Nowe, Für meine Rolonials| fe elde Peamtentochter 
. Swiecie. mss |: Aussehen juche ich Euchſogleich l gniſſe ab 1. 10 26 X, tath., tinderlieb, 


Suche von ſofort oder einen möglichſt eval. Selig, wer 
1. Okt. 26 einen tüchtig. x 


Marie Woltmann, Rynek 5. 660 


Sefu dient! i als 2, od. alleiniger î der halt Lemanſtwo, 10889 Sung. Ehepaar ſucht 


Hi 


; 1 ; it poczta Gwiecie wies, ſof, in Bydg. od. Vor⸗ von 30 Morgen auf. 

Lehrling. Peamter t y b. ON 2 "ee obnung, | wärts, mit o auch 

2 Ex. Derielbe muß ber por Ten 1 Offerten unt. G 10679 ta; ; b i 3 ; 5 8 170 . 
i acht. Ka » BER” n ſtenau. ie, 

N aun * 44 Geſucht an die Gſchſt. die). Ztg. f ila. d. Git. d. Ztg. erb. pow. Wyrzysk. d 


Krauſe, 


ſein. 108 
Niem. Stwolno, anz Draheim, 


Tung evangeliſche 


:!:: ...... near 
= g Itmärkiſcher i ii j 
Sartowice. 10828 1 c bor , uglings⸗ DL. 23 J., eit — ĩð⁊: dan . eines bürgen. 1.Ritt t p t ng | 

uche zum 1. Ottober] powiat Sepolno. Pfl. Í ren al $ Gut empfohlener tücht | % f Get uara rich l. , ergn $ ü üt | 

GE oli mu foie morin ee, dee Brennerel- e e e im Krs. Wirſit * benen 

einen r nit Gehaltsanjpriich., er Eval. 20 jähr. Waiſe Größe ca. 1000 Morgen, ſofort abzugeben. 
miat BB, mu € eee E E 

1 A 0 pr. Morgen, mit gut. Gebäuden u. 

kiel e RE i e od. ſp. in der W ft fompi. reið. leb. . tot. Inventar, Webers’ 


B oln. lod, zu Kindern. Off u. nahmekapital jebi 
für 9 Milchkühe u. ent⸗ fowo, pow. Mogilno. Unterrichtserl., jugi 3.6605 an die Ot. Rd. nabmi Een, ca. 120006 bo y toto 905 > 
ſprechendes Jungvieh. +13. 15. 10 $ „Sers 


i %-jabr., eval Bejigers: 
Meldung. m. Zeugnis» î t Suche zum 1. Oktober deve er 9 Ritt tin i 
nn zu rich» 2 Wort zu ein. Knaben v. 2. J. 5 to 8 0 20 a: i "i; ergu ip m 


ten an Beſitzer 10886 Schri 2 X Stellung als an der Frſt.⸗Grenze Danzig v. 2830 Mrg. 
Herm. Ploetz. * Kinder⸗ rk od 1 ebe e 2 n 8 
5 5 Stuben madchen 


Kfigzri. Pommerellen. Verhält. ſind 1700 Mra. Acker, 240 Mra. 


oo 2 
S t ti 85 I Wieſen, 640 Mra. Wald, 120 Mra, Waller, 
uno ori act uns| Leuch aesitnete fräulein 


6 Diel. bat Kenntriffe im 2½ Km b. Bahnhof, Chau., 6km v. d. Stadt, 
f guten Zeu niſſen. 
Unterirenner. |6REMBEHBININ U. ms 25 b. ne 


Gebildete eval. Dame. Napen u. Glanzplätten 2 

ü ikers- x > 54 Pferde, ca. 150 Schafe, ca. 70 Schweine, ca. 

Junger, ſtrebſamer Toter mdt Sie ung ed a a 766t.Rindvieh, Gebäude in d letzt. Jr neu: 
als an die Geſchit d. 319.05 renov., Mohnh.11.3iım., „gib. 6 In häuſer 


ur i 9 „24 J 7.jähri Atler⸗ und an mit 15 Famil. Park u. Sbſtgarten, ſchulden 
= ama des Kaſſtereri Wee Dunein: Ar eig ita er e 0 Suche ab 1. Oktober frei, sy 5000 Ztr. Roggen 21 verkaufen, ca. 
walters. — Brennerei Dune valleriſt, ſucht, geſtützt Tapezierer chilſe evtl. früh. Stellg. als 20000 Str. Kartoffeln. Preis ohne Sander 
Trocknungsanlage, et- l Suche ab 1. Oktober auf gute Zeugniſſe undſſucht von ſofort auflin nur beſſerem Stubenmädchen 270000 ©. Anz. 125000 ©. Neſthyp. aujo, 
was Buchführg. Bors it für 2 Kinder jüngeres Empfehl., von ſof. oder einem größeren Gute ſevtl. auch in fräuen⸗ od. zu 1—2 Kind., auch zu / Zins. Beſitz aus diſch. Hand. Auskt ert. 


ſtellung nur a. Wunſch. 
von Bale, Gmabews, 
p. Wróblewo, 
via Wronti, 


7 2 ſpä A i k⸗loſ ushalte. nach Poſen od. Umgeg. 

Lelow Kindermädchen. ech. Stellan, J. Weft ele in ener Merti Effekt am Die Deutiche| Rennt. im Naben an Güteragentur F. von Lepdlitz 
in Kotowieclo, 10585 Frau Bernard, Brbg., Off. unt. . 10705 an die] Off. unt. R. 10942 an] Rundſch. u. V. 10635 Plätten vorhand. Off. 2 anzig Kaſſu b. Markt 23, 
1095] powiat Pleszew, ul, Boznansta 2. IGeſchäftsſt. d. Zig. erb. die Geſchſt. d. Ztg. erb. erbeten. U. T. 6521 a. d. G. d. Z. erb. p unmittelb, am Hauptbahnhof. 


Die Geburt ihrer Tochier 
Karin Angelika 


zeigen in großer Freude an, 


10015 


Jagiellońska 59 Be 


Behandle Wieder persönlich 
Fr, Budzbnhowsko; Dentistin. 


Dworcowa 93, II. 


Denner 


eee, 


Tel. 476 Dworcowa 49 


Spezialität: 


{ Bydgoszcz Szubin 
> 50 4 965 Telefon Nr.4 ' 


| u. Y. Czarnecki 

; . e 8 

e Zähne, 
Plomben, Brücken 


in bester Ausführung und 
billigster Preisberechnung 
Jagiellońska ¶ Wilhelmstr.) 9 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


Fripalſtunden Gymnaſtil 
Tanzunterricht. 


Die neuen Mi für Schüler und Anfänger 

beginnen am 27. September. 

"Der Surius für moderne Tunze neueſten 
Stils beginnt am 28. September. 

Anmeldungen werd. tägl. entgegengenommen. 


M. Toeppe, Tanzlehrerin, 


Gamma 9, Ecke Dworcowa. 10738 


Paul Bowski 
Dentist, Bydgoszcz, 


Mostowa 10, I. Tel. 751 10130 


Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 


mm 


Zune „ dnia 20 września, o 
“godz. titei przed południem bed 


najwięcej dającemu za gotówkę 


-4 rolwozy, 1 szafe ogniotrwng, 
1 maszyne do pisaniu (marki orze}, 
Milczewski 


pow; kom. sadowy w w Bydgoszczy. 


p, „gPangsverfteigerung. 1 Montag, den 20. 9. 
S., vorm. 11 Uhr, werde ich in der Firma 
5 tte, ul. Gdanska Nr. 131/32 an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen Barz sablung verlaufen: 

1 Rollwagen, 1 ſeuerſicheres Sp nd, 1 Schreib⸗ 

Maidine Adler). 


Möbel 


ee gün⸗ W. 6604 a. d. Git. d. Ztg. 
edingungen: dt ſchle 
j 1 Spei e gigen. Alt cl. Ma ten 
tt, Sonntag, den 19. Sept. 2 
ſowie . € nie, 16. n. Trinitatis). 
e, Bettit, 11 Nakel. 
8 Ade. Ley 71 zu Göttesdienſt und Kinder⸗ 
e, che u. and. gottesdienſt. Nachm. 3 
enit fan 2 10846 Uhr Gottesdienſt in Erlau. 
M. Piechow 


Dluga 8. Tel. 1851. Bibelſtunde⸗ 


W ointipes Optant 
t e. diſch. Optanten 
3. Austanſch, Deutſch⸗ 


„ 


Gotthold Starke 
Chefredakteur 


und Frau Renate geb. Wagner 
Bromberg, den 18. September 1926 


Dr. med. Eugen Czaykowski 
bis jetztOberassistent d.Universitätskliniken inKrakau 


Spezialarzt für Nerven- - 
und innere Krankheiten 


lasse mich vom 1. Oktober in Bydgoszcz nieder 


me 
IRRE TARR EE a T Von 9—2 Dworcowa 56 


asnusssunannn gvasnsucoaroaosennsennsat Von 4—8 Promenada 3 
mm . 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten 


Marmerp 
für Waschtische ete. 


in den verschiedensten Aus- 
führungen zu billigst. Preisen 


J.F O, Bydgoszcz 


Größtes Unternehmen am Platze mit elektr. Kraftbetrieb 


ER U. 5 l. Stan 


— — i j 
w firmie E. Wodtke przy ul, G anskiej mia 5 


land zurück. Off. unter j: 


Vorm. 10 Uhr ` 


rwat 
83 


Wind - Elektrizität. 


Neuanlagen von Wind-Turbinen 
sowie Reparaturen 


führt aus 


Herm. Hoffmann, Koronowo 


DOW. Bydgoszcz. 


ſtunden in 


unterricht, 


10908 


Beim Einkauf von 
Pelzwaren 
besuchen Sie bitte das 
ersfe u. älfesfe 


Pelzhaus 


Tel. 1522 


Rechts- Beistand unter der Firma 


Dr. J. Behrens ab 21. d. Mts. zu eröffnen. Hochachtend 
(obrońca pryw.) von 10905 „Wiöknik“ Inh.: F. Bromberg. 
| Max Zweini er Wir bringen zur Eröffnung: 
fi Damen-Mäntel: Herren-Kleidung: 
Gdańska 1 Gegr. 1895 Imit. pelzbesetzter Mantel || Winter-Ulster 2reihig, mod. 


aus Velour de laine, mod. 
Faltenform . . zt 65.— 
Pelzbesetzter Wollottoman- 
mantel, ganz a. Seide gef., 
erstkl. Verarb. zł 135.— 
Sealplüschmantel auf Seide 
gefüttert . . 21 140.— 
Backfischmantel aus mod. 
Stoffen, auf Seide ge- 


Sie kaufen dort Pelzwaren jeder 
Art nicht allein zu den denk- 
bar billigsten Preisen; sondern 
vor allem unter Garantie nur 
allererstklassigste Ware. 


Große. Auswahl in: 


Pe iz m an t e n Biberente deren ai Seide 
Pelzjacken gearb., Pelzimit.zt 75.— 
latten Herrenpelzen Spezialhaus für Damen-, 


fertig u. nach Maß 
sowie alle Sorten Besatzielle eit. 


Reparaturen u. Modernisierungen 
an Pelzwaren in sauberster 
Ausführung, 


ulica Diuga 16 


Drahtſeile 


Gegr. 1905 P di anſſeile 
; Hebamme Anterrich: Leer und 
ert. Rat, nimmt brie 1 4 z 
Pe eos er Weißſtricke 


ver). Friedrich, Stat. u. 
Bhn. Gniewkowo, Rynek 
Nr. 13, zwiſchen Torun 
u. Inowroclaw. 4420 


liefert 10951 
B. Muszyński, ` 
Seilfabrik Lubawa. 


er z Neviſos“ 


8 
G. Vorreau 
Jagiellonska 14. 


brauchen Sie Hauswaldt’sche Spezialitäten zu 
probieren, dann werden Sie finden, dass sie der beste 
Kaffee S sind — Hauswaldt’sche Spezialitäten. gehören zum 
Bohnen- oder Getreide-Kaffee wie das Salz zur Suppe. — Achten Sie 
beim Einkauf auf unsere Original-Packungen mit dem Haus N ar und 
verlangen Sie stets und ausdrücklich: Aecht- Hauswaldtsche Kaffee- Zusätze. 


Fabrikanten; 


ZAKLADY PRZEMYSŁOWE Sp. 20.0. NIEZYCHOWO 


powiat Wyrzysk: (Wielkopolska), 


ee b b b 4 5 
d b e b e b t eee 8 8 7 8 7 8 7 8 7 7 7 4 4 “ 4 “ l l 0K 


Dem P. T. Publikum zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir in Bydgosztz, Stary Rynek 7 ; 


eine Zweig-Niederlage 
für Schnittwaren :: Damen- u. Herren- Konfektion 


fertig und nach Maß, unter der Firma 


R. & C. Kaczmarek 


Bydgoszcz, Stary Rynek 7 
Centrale Poznań, ulica Nowa 3 


eröffnet haben. 


Eine fünfzehnjährige selbständige Arbeit in Poznań, reiche Erfahrungen und aus- 
gedehnte Handelsbeziehungen bestärken uns in der Ueberzeugung, daß wir allen, selbst 
den höchsten an uns gestellten Anforderungen durch erlesene Qualität der Waren 
genügen und durch niedrige Preise, reelle Bedienung uns das Wohlwollen des 
kaufenden Publikums erwerben werden. 

Indem wir die Aufmerksamkeit des verehrlichen Publikums auf unser Unternehmen 
lenken, bitten wir ergebenst um gütigen Besuch unseres Magazins. 


9 ——9————9————9—ꝙ—˖—ꝙäA? eee eee eve sees zesses 


iat, Donnerstag, nachm. 6 Uhr ee 


Form, bräunl. . m. 
angewebt. Futter 
Winter-Ulster ak graue 
Farb. mod. Fischgrätmust., 
mit angew. Futter zt+-55.— 
Winter-Ulster aus reinwoll, 
Wintergabard,, 
Werkstätt. angef, 21 130.— 
re. a.Pelzfutter,i. erstklass. 
usführ., in all. 
Sakko-Anzug blau, 2rhg., in 
all. Größen von 21 32.— an 


Backfisch- und Herrenkleider 


F. BROM BERG 


Bydgoszcz 


“ee A ampen-Radio-Upbarai 


M. Kopernika 1. Kurs 
für Anfänger u. 2. Kurs 
f. Fortgeſchrittene, von 
6—8 Uhr. Beginn des 
Kurs. am 1 Oftob, 28. 
Anmeld. werden ſchon 
jetzt entgegengenomm. 


er erteilt n 
Mathe⸗ 
matik f. Unterpriman.? 
Off. m. Preisang. unter 
K. 6573 a. d. Oſtd. Rösch. 


Polniſcher 9 
owie 
Klabfsruniereicht 
wird erteilt 6005 
Sienkiewicza 46. II. 


Neu-Eröffnung! 


Infolge Platzmangels und um den Wünschen der geehrten 
Kundschaftgerecht werden zu können, waren wir gezwungen, 
Filiale in der ulica Diuga Friedrichstr.) 16 


F.Bromberg 


Donnerstag abend in Bydgoszcz 


geſtohlen 
worden (wahrſcheinl. Czyzlöwlo) 
WMlederbringer erhält Belohnung 

Meldungen an =" 


Fl. „Radio“, Bydgoszez 
biac Wolnosci Ar. 1 


in eigenen 


Gr. 195.— 


Friedrichstr. 16 


Restaurant 


Allabendlich ersiklassiges 
AN Streichkonzert ::. 


10914 O. Rohnke, 


Tausleinen 
RTaturpauspapier 
Oelpauspapier 


Dung 


ep ndlung 


I 2 AA ied 


Zement ierungen 
Reparaturen u. 


Norweg. 


Fisch- 
‚os MERI 


Setzen Seel ſich daher 


er ert. a. Sonnabd. 

u. Mittw. nachm. 

Anterr. i. e 
tten? Zuſchr. u 


u. Pla 
T. 6598 a. d. Gſt. d. 310 
Maſſage s Sheen 2 


auf wiſſenſchftl. Grund Jeden Sonntag: 
lage wird ausgeübt u. 
darin auch Unterricht 
erteilt. Meldg. 
Sowinskiego 16, T 
(Kronerſtr.). 


Anfang 5 Uhr. 


6611 


Heute, Sonnabend 


Frische Wurst 
(Eigenes Fabrikat) 
al Digos 


Resursa Kupiecka 
Jaglefforska 25 


Twardowski Nachf, Długa 12. . 


Tanzabend | 


nur für Personen ‚aus der Gesellschait. — Erstklassige Küche, | 
Bowle, Weine und Biere. 


10314 


Lichtpauspapıer. 
Q. Dittmann, T. zo. p, 


Hycgoszcg, ul, Jagiellońska 16, 


® 
Hauswirte! gist bad dauernd . 17 


ulica Dworcowa 47. 


empfiehlt 
ſofort mit Ihrem preiswert 
Bau = Unternehmer Landw. 
in Verbindung. Ein- ung 
Gebr. Schlieper, Verkaufs- WM 
Gdańska 99. 10903 8 Verein 
p. Z. 2 O. o. 
Tel. 306. B Tel. 361. Bydgoszoz M“ 


Telephon 100. 


B — 


1 Kaffee⸗Konzelt. 


Kleinert. 


Erholungsort Brzoza 


Sonntag, den 19. September, ab 4 Uhr: 


I tiger mi Sanding. 


1096 


p 


4. Blatt. 


Denti 


nagya aia he v a Na a 


che Aundichan. 


Nr. 215. 


Bromberg, Sonntag den 19. September 1926. 


Vor neuen Steuererhöhungen. 


In der „Schleſiſchen Zeitung“ finden wir fol⸗ 
gende beachtenswerte Ausführungen über die geplante 
Steuererhöhung: 

Es muß zugegeben werden, daß ſich die Regierung in 
einer ſchwierigen Situation befindet. Immer ungeſtümer 
fordern die Staatsbeamten die Erfüllung ihrer Forderun⸗ 
gen, die von Tag zu Tag berechtigter werden, da die Tenc- 
rung von Tag zu Tag weitere Fortſchritte macht. In dieſer 
unangenehmen Situation iſt die Regierung auf den Aus⸗ 
weg verfallen, die direkten Steuern um weitere 
15 bis 20 Prozent zu erhöhen. Da das Vollmachts⸗ 
geſetz, welches die Regierung vom Sejm erhalten hat, ſich auf 
die Erhöhung der Steuern nicht erſtreckt, wird die geplante 
Steuererhöhung erſt nach Erlediaung durch das Parlament 
Mh Kraft treten können. Die Wirtſchaft hat ſomit noch eine 
Gnadenfriſt, die dazu benützt werden muß, um das Re⸗ 
gierungsprojekt mit allen Mitteln zu bekämpfen. 

Der eigentliche Charakter der Regierung kriſtalliſiert 
ſich immer deutlicher heraus. Es zeigt ſich, daß die Regie⸗ 
rung die Schwierigkeiten, die ſie überwinden muß, bei weitem 
unterſchätzt hat, es zeigt ſich aber auch immer deutlicher, daß 
die Regierung Bartel, ebenſo wie ihre Vorgän⸗ 
gerinnen, ihrer ſchweren Aufgabe nicht ge⸗ 
wachſen iſt. Von Grabſki angefangen haben alle Finanz- 
miniſter erfannt, daß der Wiederaufbau der Wirtſchaft nur 
möglich iſt, wenn ihr eine Atempauſe gewährt wird, die zur 
langſamen Auffüllung der ſtark zuſammengeſchmolzenen 
Subſtanz verwendet werden könnte. Von Grabſki ange⸗ 
fangen haben alle Finanzminiſter das Schlagwort von der 
Notwendigkeit der Vornahme von Erſparniſſen bis zum 
Überdruß abgedroſchen und haben in der Praxis das Gegen- 
teil von dem getan, was fie predigten. Grabſki erhöhte die 
Steuerlaſten fo lange. bis der Wirtſchaft ernſtlich der Atem 
auszugehen drohte. Sein Nachfolger Zoͤziechowſki hat den 
Fehler, der dadurch begangen wurde, richtig erkannt und 
01 Ei trotzdem bereits wenige Monate ſpäter dazu enta 

oſſen, 


die Steuerlaſten um weitere 10 Prozent zu erhöhen. 


Die „Regierung der moraliſchen Wiedergeburt Polens“, die 
das Erbe der Koalitionsregierung antrat und von der er- 
wartet wurde, daß ſie das Land vor allem auf dem Wege der 
Reorganiſierung der durch und durch bürokratiſchen Staats⸗ 
verwaltung und auf dem Wege der Vervollkommnung der 
verlotterten Wirtſchaft in den Staatsbetrieben ſanieren 
werde, hat nach kurzem Zögern das Zdͤziechowſkiſche Projekt 
in ihr Programm aufgenommen und hat die 10prozentige 
Steuererhöhung in der Praxis durchgeführt. Nun ſoll noch 
ein Schritt weitergegangen werden. 

Es iſt ſchwer, mit Argumenten gegen dieſe neue ge⸗ 
plante Steuererhöhung zu operieren, wenn auch die treffend⸗ 
ſten Argumente wie Erbſen von der Wand abprallen. Alles 
was gegen die neue Steuererhöhung vorgebracht werden 
könnte, wurde ja bereits vor der Einführung der 10prozen⸗ 
tigen Steuererhöhung vorgebracht und der Erfolg war 
gleich Null. Wir wiſſen, daß die Steuerrückſtände 
ins Rieſenhafte wachſen und daß das Tempo ihres 
Wachstums ein um ſo ſchnelleres iſt, je unerträglicher und 
unmöglicher die Laſten ſind, die der Wirtſchaft zugemutet 
werden. Das alles weiß auch die Regierung, und doch glaubt 
fie nur auf dieſem einen Wege ihre Abſicht — das Budget im 
Gleichgewichtszuſtand zu erhalten — durchſetzen zu können. 

Unterſuchen wir einmal objektiv die Möglichkeiten 
einer weiteren Steuererhöhung. Im Auguſt 
erbrachten die direkten Steuern 37,5 Millionen zl. 
Eine weitere Erhöhung dieſer Steuergruppe um 15 bis 
20 Prozent müßte alfo in der Theorie 5,5 bis 7,5 Millionen zl 
erbringen. Das iſt jedoch die Theorie, in der Praxis würde 
kaum ein Viertel bis ein Drittel des erhofften Mehrertrages 
hereingebracht werden können, was auch ohne weiteres durch 
die bisherigen Erfahrungen beſtätigt wird. Wie bereits er⸗ 
wähnt, betrugen die Einnahmen des Staates aus den dirti- 
ten Steuern (ohne die Vermögensſteuer) im Auguſt 37,5 Mil- 
lionen zt. Die zehnprozentige Steuererhöhung hätte alfo 
3750000 zt erbringen müſſen, in Wirklichkeit erbrachte ſie 
jedoch nur 1539 000 zt. das ift etwa mehr wie ein Drittel der 


Der andere Tag. 


Skizze von Franz Friedrich Oberhauſer. 


„Ich komme, um dich zu bitten — Cornelius! „Die ſechs 
Brüder“, mein beſtes Schiff iſt in Gefahr — in Seenot, bei 
Java. Mit voller Ladung, fünfmalhunderttauſend ..“ 
ſagte Holger langſam, mit dunkler, angſtverwirrter Stimme. 
Nach ſtundenlangem Zweifel trieb es ihn hierher; er ſtand 
da, mitten im Kontor. 

Cornelius, Sohn des alten Reeders Witt, drehte ſich 
nicht um; er ſchwieg. 

„Ich gebe fünf Prozent, Cornelius. Du Haft das Geld. 
Du gibſt es mix?“ 

„Zwanzig Jahre haſt du gebraucht, um meine Tür au 
finden?“ begann endlich der junge Witt, ohne ſich umzu⸗ 
Sreten, „Du biſt gekommen, aber ich habe dir nicht auf⸗ 
getan! 

„Zwanzig Jahre! Und das Maß iſt noch nicht voll?“ 

„Ich habe kein Maß, um dieſen Tag zu meſſen!“ und 
Cornelius ſchob eine große indiſche Baje mit wundervollen 
Carolina⸗Roſen in die Mitte des Schreibtiſches. „Heute 
iſt der Tag der „Carolina“. Es war unſer beſtes Schiff. 
Haſt du vergeſſen? War es nicht auch in der Klippen⸗ 
gegend bei Surabaja? Wie hoch ſtand ſeine Ladung? Es hatte 
den heimatlichen Hafen nicht mehr erreicht.“ 

„Warum grollſt du noch? Die Jahre verwaſchen die Zeit 
und ihre Geſchehniſſe.“ . 

„Nicht immer! Du hatteſt für meinen Vater damals nur 
die Tür!“ — Cornelius war aufgeſtanden und ſah in den 
Hafen hinunter. Ein altes Segelſchiff zog aus der Ferne 
herein. Kleine Dampferchen, die Dampflanzen in die Luft 
warfen trieben ein munteres und eilfertiges Spiel um den 
alten Rieſen. Die abendliche Sonne ſchäumte auf den 
welligen Gewäſſern. 

„Fünfmalhunderttauſend, Cornelius, meine Deckung 
r nur halb. Ich gebe acht Prozent! Du wirt mir 

elfen?“ 

„War mein Vater damals nicht allein? Sagteſt du nicht: 
ein ſtarker Mann erträgt das Schickſal?“ 

„Damals, damals!“ 

Die Stunde drückte ſchwer. Jeder Augenblick war ein 
Hieb. Das Schickſal hielt Abrechnung. Aber die Sorge und 
die Angſt um das gefährdete Schiff vertrieben den Stolz 
und die Scham. Wenn er nun allein blieb? Er würde das 
Geschäft verlieren, die Ladung, er würde diefe Bitte um 
Zerzeihung verlieren; er würde doppelt und dreifach ver- 
lieren. Seltſam, wenn der Menſch' in Not it, von der Angſt 
belagert, vergißt er ſeine Vergangenheit und fordert von 
feinem Nächſten Hilfe; ſeine Hoffnung ift nur darauf eit- 
geſtellt, daß der andere Menſch gut iſt. 

ch gebe zehn Prozent!“ redet Holger zu ſeinem Gegner. 
ie klein er nun iſt, wie arm! Schweiß tropft ihm über 
die Stirne. Die Hand fährt bebend durch das weiße Haar. 


präliminierten Summe. Welches wird nun erſt der praktiſche 
Erfolg einer weiteren bedeutenden Steuererhöhung, die jeden 
Steuerzahler vor ein unlösbares Problem ſtellt, ſein? Die 
Steuereingänge werden immer mehr ins Stocken kommen 
und die Steuerrückſtände, die am 1. Juli ſchon die ſchwindel⸗ 
erregende Ziffer von 680 Millionen zit erreichten, werden 
weiter ins Phantaſtiſche ſteigen. Der praktiſche Erfolg der 
neuen Steuererhöhung wird der fein, daß die Budgetpräli⸗ 
minare des Finanzminiſteriums mit immer fiktiveren Zif⸗ 
fern operieren werden und daß als ultima ratio doch nur die 
Flucht zur Notenpreſſe übrig bleiben wird. 


Die Regierung befindet ſich in einer Sackgaſſe, das iſt 
zweifelsohne wahr. Es muß aber auch immer wieder betont 
werden, daß ſich die Regierung aus eigener Schuld in dieſe 
Sackgaſſe verrannt hat und in den vier Monaten 
ihres Beſtehees abſolut nichts getan hat, um 
aus dieſer Sackgaſſe herauszukommen. Die 
von der Bobrzynſkikommiſſion ausgearbeiteten Projekte be⸗ 
treffend die Reform der Staatsverwaltung liegen noch immer 


unberührt in der Schublade des Miniſterpräſidenten und 


dürften dort auch weiter ein beſchauliches Daſein führen. 
Vier Monate, die uns ein gütiges Geſchick als Gnadeufriſt 
gewährte, wurden in arenzenloſem Leichtſinn vertrödelt, was 
nicht ohne Folgen bleiben kann. Jetzt pocht die Finanz⸗ 
kriſe wieder energiſch an die Tür. Der künſtlich 
niedergehaltene polniſche Preisſpiegel, der etwa 20 bis 30 
Prozent unter dem Weltmarktvpreisniveau liegt, ift infolge 


des Anſturms der Konjunkturwellen in langſamem, 
aber unaufhörlichem Steigen begriffen. Im Monat 
Auguſt allein haben ſich die polniſchen Engrospreiſe 


um faſt 10 Prozent erhöht, weitere Erhöhungen werden faſt 
täglich ſignaliſiert. Die in Kraft getretene 


Erhöhung der Kohlenpreiſe um 10 Prozent 


bildet eine weitere Etappe auf dem Wege der Anpaſſung 
der polniſchen Preiſe an die Weltmarkt⸗ 
preiſe. Die Regierung iſt angeſichts dieſer Tatſachen 
ratlos und hat den Kopf verloren, was aus dem Profekt der 
neuerlichen Steuererhöhung hervorgeht. Eine noch ſo kleine, 
denn nur 10prozentige Erhöhung der Bezüge der Staats⸗ 
beamten erfordert einen monatlichen Mehraufwand von 
8 Millionen zl. Dieſe 8 Millionen at werden aber felhft durch 
eine 30prozentige Erhöhung der Steuern nicht aufgebracht 
werden, weil die Wirtſchaft eben am Ende ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit angelangt ift und die augenblickliche Konjunktur 
nicht von langer Dauer ſein wird. Was wird aber dann ſein, 
wenn die Konjunktur vorüber iſt? 


Erſt kürzlich haben wir an dieſer Stelle erklärt, daß nur 
eine ausnehmend tüchtige und energiſche Regierung „den 
labilen Gleichgewichtszuſtand auf der tiefen Entwicklungs⸗ 
ſtufe, auf der wir uns jetzt befinden, aufrechterhalten könne. 

cute ſchon kann hinzugefügt werden, daß die Regierung 
Bartel dieſe Qualifikationen nicht beſitzt. 
Die Regierung hat ſich durch die Ausarbeitung des Projektes 
der weiteren Steuererhöhung ein folmes Armutszeugnis 
ausgestellt, wie fie es ſich kläglicher und armſeliger nicht hätte 
ausſtellen können. Die Regierung hat damit ſelbſt zugegeben, 
daß ſie ſich der Lage nicht gewachſen fühlt. Wir werden gut 
daran tun, uns das ſtets vor Augen zu halten. 


Forderungen der mek- und ſüdpolniſchen 
Induſtrie. 


Am 11. d. M. fand in Lemberg eine Zuſammenkunft des Ver- 
bandes der Induſtriellen Weſt⸗ und Südpolens 
ſtatt. Der Zweck der Zuſammenkunft war die Begründung einer 
engen Zuſammenarbeit zwiſchen den Induſtriellenverbänden 
Kleinpolens, Schleſiens und Poſens, um ſich ſo Gehör 
für die wirtſchaftlichen Forderungen obiger Gebiete bei den Zentral⸗ 
behörden in Warſchau zu verſchaffen. Im folgenden geben wir 
die auf dieſer Tagung gefaßte Reſolution wieder, die in An- 

etracht der Anweſenheit von zwei ehemaligen Handelsminiſtern 
und Vertretern der bedeutendſten Induſtrieverbände beſondere Bes 
achtung als Meinungsäußerung der weſtpolniſchen In⸗ 
duſtrie verdient: 

„Die Verſammlung der Induſtriellenverbände Weſt⸗ und Süd⸗ 
volens hat auf der Tagung in Lemberg am 11. September die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage Polens, ſowie ihre Ausſichten auf Verbeſſerung 


Die unruhigen Blicke feiner Augen ſuchen nach der kleinsten 
Bewegung des jungen Witt. Aber ſie müſſen an dem 
Schreibtiſch vorbei. Und auf dieſem Schreibtiſch ſtehen die 
wundervollen, blaßroten Carolina⸗Roſen. Wie das Schickſal 
mit den Menſchen ſpielt! Derſelbe Tag! Dieſelbe Not, die⸗ 
ſelbe Gefahr! j 
6 Mer ein Menſch nicht dem anderen helfen?“ 
olger. 

„Saaft du heute? Ich bleibe bei dem Geſchäft. Ich kann 
dir die Summe nicht geben! 

Wieder iſt das Schweigen im Zimmer. Durch das offene 
ger weht abendlicher Wind Er koſt die Rofen auf dem 

iſch. Ein flüchtiger feiner Duft fliegt dem alten Holger 

zu. Beginnen nun auch dieſe Blumen zu ſprechen? Sind 
nicht auch ſie gegen ihn? Holen ſie nicht dieſe ſchlimme Er⸗ 
innerung aus der Vergangenheit? Und hatte er nicht bereut, 
oftmals? Wie ſollte er es ſagen, ohne erbärmlich und lächer⸗ 
lich zu werden? 4 ; 

„Cornelius, Jakobea ift auf dem Schiff!“ ſagte er dann 
langſam. 


Da zuckt Cornelius einen Augenblick lang zuſammen. 
Aber er bleibt am Fenſter ſtehen, im kühlen Wind, der vom 
Hafen herüberkommt, der den emſigen, raſtloſen Lärm der Ar- 
beit mit ſich trägt, durch alle dieſe engen und breiten Straßen, 
die Fleets und Kanäle, in die Fenfter der Familien hinein. 
Dann findet er eine Antwort: „War auf unſerem Schiff nicht 
der Bruder meines Vaters? Jener, den du ſo ſehr liebteſt? 
Mit dem du an jenem Abend deinen Schoppen trankſt?“ 

„Ich wußte es nicht, Cornelius, ich wußte es nicht! Es 
ift ja vorbei, alles ift vorbei ... ich gebe dir zwölf Prozent!“ 

- Der Abend lodert dunkler über dem Geflecht der Werften. 
Krane ziehen ihre Nacken ein. Im Zimmer der zwei ſeind⸗ 
lichen Männer ſchwelgt votes Licht. Aber eine Hand zerreißt 
die Schönheit dieſes milden Abends. 

„Und dein letztes Wort? Dein letztes?“ 

Da hebt Cornelius die Vaſe mit den blaßroten Carolina⸗ 
Roſen. Und Holger ſteht auf, ſchwer, beſiegt und geht. Leiſe 
fällt die Tür ins Schloß 

Unten im Häfen ſteigt Holger in ſein Motorboot. Er 
treibt den Steuermann an, in den Hafen hinauszufahren. 
raſch, wild, mit allen Kräften, die die Maſchine hat. Er will 
jetzt nicht in der Stadt ſein, er haßt die Menſchen. Er ſchämt 
ſich ihrer. Ja, er ſchämt ſich ſeinesgleichen! 

Stundenlang rauſcht das Boot dahin, zieht große Bögen 
um ſchlafmüde Ozeanrieſen. Peitſcht das Waſſer auf, das die 
ſilbernen Kronen des Mondlichtes trägt. Wunderſame kleine 
Lichtſterne blühen auf den Waſſern. Der Blumengarten des 
klaren Himmels funkelt in inniger Beſtändigkeit. Aber dies 
alles ſieht Holger nicht. Die Laſt des Lebens ſitzt auf ihm: 
es iſt ihm, als könnte er ſie nicht ertragen. Sein Stolz iſt 
zerbrochen, die Ruhe zerſplittert. Er hatte heimkehren wollen 
zur Freundſchaft, aber die Tü war verſchloſſen. In feiner 
Einſamkeit fühlt er: nicht die Laſt des Lebens iſt ſo ſchwer, 


fragt 


einer eingehenden Prüfung unterzogen und hat ſich daraufhin ein⸗ 
mütig zu folgender Stellungnahme entſchloſſen: 

Die Früchte der gegenwärtig unzweifelhaft beſſeren, aber nicht 
ſtabilen Konjunktur können vergeudet werden und es kaun bei 
Anderung der Situation zu ungunſten Polens von neuem eine 
ſchwere Kriſis eintreten. 

a) wenn die Regierung nicht ſo ſchnell wie möglich eine bedeu⸗ 
tende Herabſetzung aller öffentlichen Bud⸗ 
gets leinſchließlich der Sozialverſicherung) aus den Ein⸗ 
kommen von ſozialen Einrichtungen vornimmt, und zwar 
durch eine durchgreifende Verwaltungsreform und 

. rationeller Sparſamkeit, N 

einer größtmöglichen Begünſtigung des Produktionskapitals 
durchführt, 

wenn die Regierung nicht ſchnellſtens und gründlich das 
gegenwärtige Verhältnis zur Arbeit ändert, das 
heißt die ganze Sozial⸗Geſetzgebung umgeitaltef und 
fih an dem in Italien mit großem Nutzen angewandten 
Syſtem der ſozialen Solidarität ein Beiſpiel nimmt, 

wenn die Regierung nicht endgültige und geſunde Gar an⸗ 
tien für eine rechtmäßige Regierungsform 


c) 


d 


— 


gibt, 

e) wenn die Regierung nicht in allen ihren wirtſchaftspolitiſchen 
5 ſich an die Wirklichkeit hält und in ſtändiger 
Zuſammenarbeit mit den Wirtſchaftskreiſen 
ſteht in der von den dieſen Kreiſen vorgeſchlagenen Art. 

Ohne obige Reformen — jo heißt es weiter in der Reſolution — 
kann keine Rede ſein von einer Erlangung langfriſtiger und billiger 
Auslandskredite, ohne die andererſeits wieder eine 
nennenswerte Vergrößerung der Ergiebigkeit der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Produktion, jowie eine grundlegende Uma 
geſtaltung der Induſtrie nicht möglich iſt. Auch iſt ohne 
obige Reformen eine ſchnellere innere Rekapitaliſierung 
ausgeſchloſſen. Die Reformen find außerdem unerläßlich zur 
Sicherung des Budgets, der Zahlungsbilanz und 
der Valuta vor einem neuen Sturz. 

Die Verſammlung ſtellte zum Schluß feft, daß die polniſche 

Induſtrie ihrerſeits die größten Anſtrengungen zur Herab⸗ 
minderung der Produktionskoſten macht, daß aber weitere Schritte 
in dieſer Richtung von der Durchführung obiger Reformen ab⸗ 


hängig ſind. i 


Kleine Rundſchau. 


* Gandhi — Profeſſor der Theologie. Wie die „Chriſtian 
World“ (London) erfährt, iſt der Indier Gandhi, der 
Führer der indiſchen Unabhängigkeitsbewegung, der er durch 
die berühmte Loſung der „Non Kooperation“ (Ablehnung 
jeder Zuſammenarbeit mit den Organen des britiſchen Jma 
periums), alfo des paſſiven Wig fiends und durch die Zu⸗ 
ſammenfaſſung von Mohammedaßern und Hindus zu einer 
Kampffront einen einheitlichen Zug und eine innere Größe 
zu geben wußte, Profeſſor der Theologie gewor⸗ 
den. Er lehrt Neues Teſtament in einem der Colleges, 
die er vor einigen Jahren gründete. Wie das genannte Blatt 
berichtet, hat er an der Politik ſein Intereſſe verloren und 
widmet einen großen Teil ſeiner Zeit ſozialer und pädago⸗ 
giſcher Arbeit. Für die Entwicklung der Miſſionsarbeit in 
Indien würde dieſer Schritt Gandhis von hoher Bedeut ' 
fein, ſofern er dokumentierte, daß das Chriſtentum nich 
mehr als eine vom Ausland eingeführte „fremde Sache“ 
betrachtet wird. \ 


Briefkaſten der Redaktion. 


A. B. K. 1. Ein ſolcher Verkauf bedarf der Beſtätigung der 
Aufſichtsbehörde. 2. Es kommt darauf an, was durch den Vertrag 
vereinbart werden ſollte. Für gewiſſe Verträge iſt die ſchriftliche 
Form vorgeſchrieben. Bei Verträgen über die Übertragung des 
Eigentums an er ijt fogar gerichtliche oder notarielle, 

erforderlich. sur 


W 
ypothek 7000“. An Kapital haben Sie zu verlangen 249,90 Zr. 
Die Zinſen für 1920 und 1921 ſind verjährt. Die Zinſen für 1922, 
1923 und 1924 (bis 1. Juli) werden auf 15 Prozent herabgeſetzt = 
118,12 31. und zum Kapital geſchlagen. 
868 31. Die Zinſen von dieſer Summe vom 1. Juli 1924 ab find 
in verabredetem Zinsfuß direkt an Seen zahlen. 

R. W. P. Maßgebend für die Wertberechnung der Forderung 
iſt der Zeitpunkt ihrer Entſtehung, das iſt der Dezember 1920. 
Danach hatten die 25 000 Mark nur einen Wert von 250 31. Davon 
können Sie etwa 60 Prozent = 150 BI. zurückfordern. Die Ums 
rechnung in deutſche Reichsmark nach dem Kurſe, d. h. 150 ZL = 
ungefähr 70,5 Reichsmark. > a 
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aber das Willen darum. Der tiefe Drang, Verſäumtes gut 
zu machen, und das Wiſſen: zu ſpät gekommen zu ſein. Waren 
nicht alle Schranken geſchloſſen? Wie klein er war, und wie 
fern ſein ſtarkes, ſtolzes Leben! Heute noch. Aber morgen? 
Der andere Tag! Dieſer grauenhaſte, ſchreckliche andere 
Tag, da alles verloren ſein wird. Dieſer andere Tag! 
Der Steuermann meldet, daß das Benzin zu Ende geht, 


und landet gleich darauf am ſtillen Molo. Holger treibt es 


durch die Gaſſen, und immer hallen !iefelben Worte ihm zu: 
am anderen Tag! Die Straßen ſind leer. Firmenſchilder 


blinken im Mond. In der Ferne fliegt der erſte zage Licht⸗ 4 


fchein des jungen Tages über die See. Dies ift der andere 


Tag! 4 8 


Wie es ihn nach Hauſe drängt! Er ſchlägt einen Bogen, 
aber plötzlich ſteht er vor feiner Tür. Langſam ſperrt er 
auf. Schreitet durch den dunklen Korridor, 
empor; aus den ſchwarzen Ecken überfallen i 
ſpenſter der Angſt. Das Dämmern liegt in 
ſtuben. Die großen Geſchäftsbücher find verſchl, 
andere Tag wird ſie ihm nehmen, 


u 


Wenn er jetzt die Tür feines Privatkontors öffnet, dann 
wird er die Nachricht finden, daß die „Sechs Brüder“! 
Er wird ſie nicht öffnen; ſeine Hand zittert über die Klinke. 
Er muß ſie öffnen. Er hatte einmal behauptet, ein ſtarker 
Mann muß fein Schidjal ertragen können. War er noch 
ein ſtarker Mann? Da geht die Tür auf. Der junge Tag 
ei das Zimmer mit hellem Licht. Und die beginnende 

rbeit der Werften ſchallt herauf. 

Und mitten auf dem Schreibtiſch 
Roſen! Blaßrote, große, wundervolle Blüten. Wieder eine 
Vergeltung! Holger bleibt unentſchloſſen unter der Tür, 
ſein Blick kann ſich von den Blumen nicht trennen. Aber 
nun ſieht er ein grünes Blatt Papier: das iſt die Nachricht 
über ſein Schiff. Da reckt er ſich und ſchreitet auf den 
Schreibtiſch zu. Er lieft: „Die „Sechs Brüder“ wohlbehalten 
auf der Heimreiſe!“ Es flimmert vor ſeinen Augen. Er lieſt 
es noch einmal. Dann erſt findet er ein zweites Blatt 


Papier: Geld von Cornelius. 

Seine Hände faſſen nach den Ecken des Tiſches, ! 
ſam fegt er fiğ. Ein ſeltſames, ungefanntes Gefühl ſchwingt 
in ihm eine junge Kraft, die freimacht. Sein ſchimmernder 
Blick gleitet über die Blumen hinweg, durch die Fenſter, auf 
ag einem Schiff entgegen, das aus der Ferne herüber⸗ 

mt. j 
„Die junge Sonne fliegt zauberhaft über die Dampfer, 
die Maften, Nahen und Wimpel. Wie alles lebt dort unten, 
bunt, fröhlich! 

Holgers Hände greifen zögernd nach den großen blaß⸗ 
roten Roſen: Carolina! Dies iſt ein neuer Tag, ein Tag 


des Vergeſſens, ein Tag der Freundſchaft und der Liebe! 


Der andere Tag. Der ſchönſte Tag ſeines Lebens! 


wenn die Regierung nicht eine Steuerreform im Geiſte 


. tehen Carolina - 


- 


Letzteres beträgt demnach 


[| 


die Treppe 


ao 
E 


alles wird er nehmen. 
Alles 5 


lane. 


Zurück zum Zweimilliardenbudget. 


Es vergeht faſt kein Tag, der richt der geplagten Be⸗ | ſamtausgaben des Staates im letzten Quartal 1926 rund 


völkerung eine neue Hiobspoſt bringen würde. Vorgeſtern | 484,8 Millionen Zloty, d. i. monatlich 101,6 Millionen Zloty. 
der ungünftige Ausweis der Polniſchen Bank, geſtern das Ausgaben in Millionen Zloty: 
Projekt der Regierung, die Steuern zu erhöhen und heute 1. Quartal 1926: 411,5 (tatſächliche Ausgaben) 
das Budgetproviſorium für das 4. Quartal. Die Regierung 2. Quartal 1926: 454,5 (tatſächliche Ausgaben) 
hat für das letzte Viertel dieſes Jahres die Ausgaben 3. Quartal 1926: 461,8 (präliminierte Ausgaben) 
abermals um rund 23 Millionen Zloty er- 4. Quartal 1926: 484,8. (präliminierte Ausgaben) 
höht und fordert überdies Nachkredite für das 3. Quartal Im Verhältnis zum 1. Quartal haben ſich ſomit die 
in der Höhe von 16,6 Millionen Zloty. Die Rückkehr zum Ausgaben für das 4. Quartal um 73,3 Millionen Zloty er⸗ 
Zweimilliardenbudget iſt ſomit zur Wirklichkeit geworden, höht. Dieſe Ziffer benötigt keines Kommentars! Von den 
denn ſelbſt wenn die Regierung im Jahre 1927 die Aus- | für das 3. Quartal geforderten Nachkrediten entfallen 0,7 
gabengrenze, die ſie für das letzte Quartal dieſes Jahres ge⸗ Millionen auf den Staatspräſidenten (Koſten der Reno⸗ 
zogen hat, nicht überſchreitet, was jedoch ganz unwahrſchein⸗ vierung des Schloſſes), 1,2 Millionen auf das Außenmini⸗ 
lich iſt, fehlen zum Zweimilliardenbudget nur knappe ſterium (Propaganda und Spezialkredite) und 123 Millionen 
60 Millionen Ztoty. auf das Kriegsminiſterium. (Ankauf von Pferden, Kriegs⸗ 
Das Budgetpräliminar für das Jahr 1926 ſieht bekannt⸗ material ujm.) Die notwendige Erhöhung der Kredite für 


lich Ausgaben in der Höhe von 18019 Millionen Zloty vor, | das Heer um 123 Millionen (noch für us 3. Quartal, in 
die jedoch durch Kompreſſion der Monatsbudgets a 16719 bt eee Ma At dle Bez îi 10 80 1 1 7 
Millionen Ztot uziert a etzten Monat auswirken), wirft die Behauptung = 

Stoig zebugiert werben foltot. Dag mar der ſterpräſidenten, daß die Erhöhung der Gagen möglich war, 


D Beftellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


Z angenommen. 
Rieſer Beſtellzettel für Mtober 1926 


iit ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Jede Poftanftalt, auch Landbrieſträger ſind verpflichtet, dieſe 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 


N 4. Kwartal 4, Quartal 


a Pazötern Für P kfober 


Zdziechowſkiſche Plan. Es gelang nicht nur nicht, die ge- A A . ; 
Fr.. AA ᷣͤ ( E AA planten Reduzierungen durchzuführen, Bet die Regierung weil im Etat des Kriegsminifteriums Erſparniſſe erzielt 
Herr mußte im Gegenteil vom Sejm für jedes abgelaufene [ W uden über den Haufen. Aus dem Voranschlag für dei 
SSS Vierteljahr 4. Quartal 1926 geht Hervor, daß im Krienswinifterium nicht 
j Nachtragskredite nur keine Erſparniſſe erzielt wurden, ſondern daß im Gegen⸗ 
ger ; teil die Ausgaben ſehr bedeutend erhöht werden mußten. 
m Tytul gazety Miejscowość | (miesiąc) fordern. Das Anwachſen der Staatsausgaben geht aus fol- Die Aufteilung der Kredite für das 4. Quartal iſt 
. nn be wydawnictwa] me. gender Zuſammenſtellung hervor: 5 folgende: 
a Sarea $ Erſcheinungs⸗] zugs⸗ Weite In Klammer die tatſächlichen Ausgaben für das erſte und zweite Quartal. , 
8 nd ort zeit gegſor sa 4. Quartal 1. Quartal 2. Quartal 
i Monate ; Gtaatpräjident . -< G Harte. W m bato ge Seil | BOTEN 6 332.000) (406.000) 
i 9 3 15.— 1.08 Präſidium des Miniſterrateee s 387.405 { 364.000) (408.0001 
8 } — 30 Sejm und Sena 2,425.000 ( 1,827.000) ( 2,043.000)) 
Be: : Staatöfontrole . s-e, o onen plá oo eioi ole 1.001.000 6 828 000) „ 968.000) 
SER Pokwitowanie. — Quittung. Außenminiſteriuuiun gk 9,686.480 (9, 133.000) (9.224.000 
HERR Kriegdminifterium se's e es v ece s ees ne 158,576.000 (132,828 000) (141,077.000) 
EEE iine Hoci sareei Złoty zapłacono dals. Innenminiſterium „ „188990 ( 88,841.000) (:39,459.000) 
| | BR ; Ztoty ſind heute richtig bezahlt worden. Finanzminiſ terium. 101 958.000 (114.908.000) (114,337.000) 
ER, dnia Juſtizminiſterium J) ꝶm ̃ m a eier A OONO ( 16,878.000) (17.912000) 
. 2 8 e TER A Handelsminifterium. . » » - r (4.480.000) ( 3,199.000) 
BER 2 Eiſenbahnminiſterium (Zuſchu ß 839.000 (657.000) ( 690.000) 
Ber: Minifterium für Landwirtſchaffftt. 778.000 (5,707. 000) (6.285.000) 
6: Unterrihtsminifterium < s- s < eso „ rar 850900 (65,874.000) ( 65,831.000) 
ER. Miniſterium für öffentliche Arbeilen . 19,306.00 (9.952.000) ( 23,665.000) 
0 5 x A > 2 Arbeitsminiſteriunnnnnngss ene 298900 (23.922.000) (29,939,000) 
f *) Nichtzutreffendes bitte zu durchſtreichen. Miniſterium für landwirtſchaftliche Reformen . 8,766.000 ( 3,492.000) ( 5,062.000) 


Bemerkenswert an dieſer Aufſtellung iit vor allem Die bisher Hüften Einnahmen des Staates, die im 
a Monat Juli erzielt wurden, betrugen jedoch nur 157,8 


das ſtarke Anwachſen der Militärbudgets. Millionen Zloty. Und auch dieſe Rekordeinnahmen wur⸗ 
Das Budget des Finanzminifteriums hat ſich verringert, den bisher nur einmal, d. i. im Juli erzielt. Es iſt nun klar, 
weil die Verzinſung und Amortiſierung der Staatsſchulden daß der Staatshaushalt auch in Zukunft große Abgänge 
im letzten Quartal nicht dieſe Beträge erfordert, wie im | aufweiſen wied Sie auf dem normalen Wege, durch Er⸗ 
erſten und zweiten Quartal. Sehr ſtark gewachſen ſind auch höhung der Einnahmen, nicht werden hereingebracht wer⸗ 
die Ausgaben des Juſtizminiſteriums, die Ausgaben des den können. Mit keinem Wort wird auch in dem Budget- 
Miyiſteriums für Landwirtſchaft, des Arbeitsminiſteriums, proviſorium für das vierte Quartal erwähnt, woher die 
des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten und des Miniſte⸗ Regierung die für die Erhöhung der Ausgaben der ein⸗ 
riums für landwirtſchaftliche Reformen. Von einer Reform zelnen Reſſorts benötigten Beträge hernehmen will. Eine 
iſt man ſomit in allen dieſen Miniſterien weiter denn je folche Erwähnung iſt auch wirklich überflüſſig liegt doch der 


Aus Stadt und Land. 
io i 


Bromberg, 18. September. 
Made in —? 


Heute ift das natürlich ganz anders. Das politijhe 
Wetterloch ift doch jetzt Genf und die Winde, die von dort 
kommen, find linde und was von ihrem Hauch berührt wird, 
d gut. Man ſieht's an unſeren Staatsmännern. 
SEkrzunſti z. B mußte in Genf f. 3. geradezu als Ideal⸗ 
paolitiker und Vater der Minderheiten bezeichnet werden. 
In Warſchau war jedoch alles wieder vorbei. Aber, wie 
= geſagt: Heute ift alles anders. 

Früher herrſchte noch jene rauhe Atmoſphäre über den 
Volkern, die das Leben unleidlich machte. Früher (aber 
wie unendlich lange iſt das auch ſchon ber!) war es in Polen 
ſo, daß der Deutſche an allem Unheil ziemlich reſtlos die 
Schuld trug. Da hielt man das Deutsche fern, wie etwas 

Bhöſes. Heute — ift das natürlich ganz anders. Die privaten 
en z. B. gewöhnen ſich immer mehr an 
eutihe Apparate, und auf der im nächſten Jahre zu er- 
öffnenden Fluglinie Kopenhagen —Putzig wird auch der 


entfernt, im Gegenteil, die Ausgaben wachſen mit Lawinen⸗ Schluß klar auf der Hand. Für ein Zweimilliardenbudget } | 
geſchwindigkeit. Nur das Handelsminiſterium wurde in 4 


feinen Ausgaben 


duſtrie und Handel folen zwar zahlen, brauchen aber keine ihre Zuflucht zu fragwür 
Notenpreſſe nimmt. 


kann die Regierung die benötigten Beträge nur dann auf⸗ 


beſchnitten nach dem alten Grundſatz: „In⸗ bringen, wenn ſie auch weiterhin und in verſtärktem Maße 
1% 1 BER digen Kreditoperationen und zur 


Fürſorge.“ 
Wie bereits bemerkt, betragen die präliminierten Ge- 


* Die Nonne als Chauffeur. Die Fortſchritte der Technik 
machen nicht Halt, ſeitdem der Mönch Bertholz Schwarz das 
Schießpulver erfunden. Die Schweſteroberin des Kloſters 
Siepen im Schwabenland hat eine jüngere Nonne als 
Kraftwagenlenkerin ausbilden laſſen, und dieſe fährt nun 
täglich ins Land hinaus um die Geſchäfte des Kloſters zu er⸗ 


dieſes Giftes damit gehandelt oder es ſelbſt genoſſen hat. 
Auch liegt der Verdacht vor, daß das Kokain geſtohlen iſt. 

* Sthubin (Szubin), 18. September. Durch Feuer 
vernichtet wurde die Windmühle des Anſiedlers 
Dultet. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 10 000 zl. 


1 


i 


i er e Pog iig ri 17 955 ge eingeführt. * abion 

F it 0 A 
J F Pommerellen. * Kein „Fräulein“ mehr in Dänemark. Der däniſchen 
Frauenbewegung iſt es gelungen, die Regierung zu einer 


[bzw. die Frau) kommen. Elida, die Schöne, hält in Gold 
Und Lila triumphreichen Einzug in Polen. Und in den 

Amtern klappern die „Adler“. Kukirol, Pebeco und Odol 
ſüorgen für die Geſundung des volniſchen Volkes. 

A Die „Gazeta“ wußte kürzlich zu berichten, daß eine 
Bromberger Hundedreſſuranſtalt vom Wohlfahrtsminiſte⸗ 
rium den Auftrag erhalten hätte, Tührerhunde für die 

Kriegsblinden zu liefern. Und der „Dziennik“ meldet dazu 
in ſeiner geſtrigen Ausgabe, daß der betreffende Dreſſeur 
nach Berlin abgereiſt jei, um auf Anweiſung des genannten 
Miniſteriums an einem Kurſus zur Ausbildung ſolcher 
= — zeilzunehmen. — Ein Austauſch der Wiſſen⸗ 
2 ein! 

Ein hieſiges polniſches Blatt, das fih durchaus nicht 
durch Deutſchfreundlichkeit auszeichnet, ſtellte neulich fe, 

daß die Straßenbahnen bei uns erft um %8 Uhr früh ihre 

t aufnähmen. In Deutſchland führen ſie ſeit 6 Uhr. 

ber in Deutſchland dränge man ſich auch nach der Arbeit, man 
© 9 525 * es 175 Se itii = 7 7 55 — Während 
3 u m vie eit, aber trotzdem kein 
kt a se 9 ken inas 
Es ändern fi e Zeiten und unter dem Einflu 
weizeriſcher Winde treibt die Einſicht nicht nur Blüten, 

) fogar Früchte! NAGA 


Verfügung zu veranlaſſen, nach der künftig alle weiblichen 
Perſonen auf allen öffentlichen Dokumenten als Frau zu 1 
bezeichnen ſind. 

* Eine feine Zurechtweiſung. Als Heinrich Heine einmal 
in einer Geſellſchaft aus ſeinen Dichtungen vorlas, konnten 
es ſich einige der anweſenden Damen nicht verſagen, leiſe, 
aber ſehr lebhaft miteinander zu plaudern. Da unterbrach 
der Dichter ſeine Vorleſung, ſah lächelnd auf die Plaudernden 
hin und fragte verbindlich: „Soll ich vielleicht hinausgehen, 
wenn die Damen mein Lejen beim Sprechen ſtört?“ f 

* Der Unterſchied. Worin gleichen ſich franzöſiſche Ka⸗ 
binette und Kanalrekorde? Beide ſind imſtande, alle 24 
Stunden zu fallen und wieder aufgeſtellt zu werden. 


DEIEZ 


Dieselmotoren 
ohne Kompressor 


7 verſehen fein, da fie auf diefe Weiſe ſchneller an den Mann 


* Hela (Hel), 17. September. Richtfeſt am Neu⸗ 
bau der Helaer evangeltſchen Kirche. Nachdem 
nunmehr auch das Gerüſt des Turmes an der evangeliſchen 
Kirche in Hela fertiggeſtellt iſt, fand am letzten Mittwoch 
das Richtfeſt ſtatt. Der Turm war mit der Richtkrone ge⸗ 
ſchmückt und die Handwerker und Arbeiter an dem Bau 
wurden feſtlich bewirtet. ; 

* Konitz (Chojnice), 17. September. Unglücksfälle. 
Aus dem Kahn einer Luftſchaukel wurden zwei 
Knaben fo heftig herausgeſchleudert, daß fie erheb⸗ 
liche Verletzungen davontrugen. Der Unfall wurde dadurch 
hervorgerufen, daß ein Angeſtellter des Unternehmens das 
Hemmhrett zu ſcharf angezogen hatte. — Vom Dache des 
Sitewfkiſchen Hauſes in der Schlochauer Straße ſtürzte 
ein Arbeiter auf die Straße herab erlitt jedoch nur 
geringe Verletzungen. — Tödlicher Unfall. 

n Broda bei Konitz ſchoß fih der Beſitzerſohn Viktor 

ychfki aus Lutha, der dort zum Beſuche bei ſeinem Bruder 
weilte, aus Unvorſichtigkeit eine Kugel durch den Kopf. Er 
ſtarb kurz darauf. — Wertvolle Ausgrabungen. 
Im Walde bei Odry im Kreiſe Konitz ſind über 2000 Jahre 
alte Gräber aufgedeckt worden. In letzter Zeit beſuchten 
die Fundſtelle zwei Poſener Profeſſoren, die ſich der Ange⸗ 
legenheit näher annehmen. U. a. wurden Urnen mit Aſche 
von Menſchenknochen, verſchiedenes Steingeſchirr und ferner 
ein Skelett mit goldenen Halsketten. Armbändern und 
Perlen geſchmückt, aufgefunden. Nach Erklärungen der Pro⸗ 
feſſoren ruht das Skelett bereits über 2000 Jahre in der 
Erde. Die Fundſtelle wird von vielen Neugierigen beſichtigt. 


Kleine Nundſchau. 


„Todesurteil im Prozeß Schröder. In dem bekannten 
Prozeß gegen den Mörder des Prokuriſten Hellin g 
Schröder, wurde am geſtrigen Tage das Urteil gefällt. 
Es lautete: Der Angeklagte Schröder wird des Raub⸗ 
mordes für ſchuldig befunden und wird zum Tode ver⸗ 
urteilt. Außerdem werden ihm die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte für dauernd aberkannt. Die Mordwaffe wird einge- 
zogen. Wegen Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug 
erhielt Schröder ſechs Monate Gefängnis. Von der Anklage 
der Verleitung zum Meineide wurde er freigeſprochen. 


* Die Inſel der guten Zähne. Über den Stand der Ge⸗ 
ſundheit auf der Juſel Tritan da Cunha der ein⸗ 
ſamſten Inſel des britiſchen Weltreiches, die im Südatlanti⸗ 
fen Ozean etwa 2300 Kilometer weſtlich vom Kap der Guten ; * 
Hoffnung liegt, ift fetzt er erſtenmal ein ärztlicher Bericht 4517. e ; 
eritattet morden. „Der rai des Domalan njer Artern | a e m 

8 8 arfhall, ha € ewohner der nſel u riu rer * 0 
und bei ihnen einen vortrefflichen Geſundheikszuſtand feſtge⸗ + 6 
ſtellt, obwohl — Böswillige werden fagen: weil — es bei Mo orenfabrik Deutz A i 5 
ihnen keinen Arzt gibt. Die größte Überraſchung aber bot Köln-Deutz | 
eine Prüfung der Gebiſſe. Maral fand, daß bei 12 Per- V für Frei 
ſonen zwiſchen 45 und 90 Jahren im ganzen überhaupt nur | . ertreter für Freistaat Danzig und Pommerellen 
21 ſchlechte Zähne feſtzuſtellen waren und nur 45 Zähne fehl- soweit früher westpreußisches Gebiet: 
ten. Die meiften der glücklichen Bewohner der Juſel zeigten Ingenieur Max Schwentikowski, Danzig-Langfuhr, 
ein vollkommen tadellofes Gebiß und nicht einen einzigen Brunshöferweg 47, Telefon 41408. 
ſchlechten Zahn. „Obwohl in keinem Falle ſich ergab, daß A TRINE 
das Reinigen der Zähne öfter als einmal in der Woche vor; Vertretung für Posen: Inżynier Czesław Gottschalk, 


` 


genommen wurde, und auch dann nur mit Finger und Seife,“ Poznań,- ul. Spokojna 12. 


„ Birnbaum (Miedzychöd), 17. September. In der 
; zum Dienstag brannte die dem Beſitzer Steinke 
5 rende »aſſive Scheune in Zatom Nowy nieder. 
Die in de. cheune befindliche geſamte Ernte, ſowie 
mehrere wirtſchaftliche Maſchinen und ein in der 
Scheune ergeſtellter mit Heu beladener Wagen 
wurden ein Raub der Flammen. Mit großer Mühe 
konnte der an die Scheune angrenzende Stall gerettet wer⸗ 
den. Der Schaden it nur zum Teil durch Verſicherung 


* Gneſen (Gniezno), 17. September, Feuer. Am 
Mittwoch abend, kurz vor 11 Uhr, brach im Hauſe War⸗ 
; . 7 infolge unvorſichtigen Umgehens mit Zünd⸗ 
Hhölzern ſeitens der 15jährigen Tochter des Einwohners 
ZJoſefiak ein Brand aus, der binnen kurzer Zeit die Trep⸗ 
pen und den hinteren Teil des D 4095 8 erfaßte und ein 
N ne: vollſtändig in Aſche legte. Ob- 


ES 
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Strzelee, Kreis Mogilno, die Leiche des Arbeiters Ignacy 
AZ3wierzynſki aufgefunden. Der Tod erfolgte aller 
Rahrſcheinlichkeit infolge Alkoholvergiftung. 

e Poſen (Poznan), 17. September. Raubüberfall. 
AJn der Nähe des Schulkuratoriums wurde geſtern abend 
der Kellner Meinert von drei unbekannten Individuen 
gehalten, die von ihm einen Zloty forderten. Als M. das 
. Geloͤſtück gegeben hatte, warfen ſie ſich auf ihn, beraubten 
[ihn und brachten ihm ſolch er hebliche Verletzungen 
bei, daß er ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden mußte. 
Der geheime Kokain handel nimmt in letzter Zeit 
in Poſen in erſchreckender Weiſe zu. Geſtern gelang es der 
Pulizei, auf die Fährte eines ſolchen Händlers, eines 
10749 


Br 6 Fanams, zit 5 — i ſie ahnen k i 1 
der Hausunterſuchung größere Mengen in in ſiger | schreibt Marſhall. „waren die Zähne doch vollkommen rein . ; 1 
Geſtalt, ſowie als Pulver mit Defrag Es konnte 11 ohne Speiſeüberreſte. ene kann man fagen, Ständige Ausstellung in der Gewerbehalle, { 
aber bis jetzt noch miht fefta Werten w dcr Inhaber 1 daß dieje Inſelbewohner ulemalh ire Zähne reinigen.“ * Danzig, Stand Nr. 6. l 
t 4 


